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Politische rvscheirsch««.
Ziemlich überraschend kam am Schlüsse der

Woche bfe KunÄe von der Möglichkeit einer B e -

g e g n u n g Kaiser Wilhelms mit dem

russischen Kaiser auf der Ostsee. Nicht
weiter überraschend war es dann, daß russischer seits
eingehend die offiziöse „Dementierkurbel“ gedreht
und verkündet wurde, in Petersburg sei von einer
Reise des russischen Kaisers nach den schwedischen
Gewässern hin nichts begannt. Was von solchen
Dementis zu halten ist, haben zahlreiche frühere
Fälle gelehrt, und nach Lage der Sache erscheint die
Absicht einer Zusammenkunft der beiden Monarchen
jedenfalls nicht an sich unwahrscheinlich. Und die
Vermutung wird noch wahrscheinlicher durch die
heute eingegangene Meldung, daß der russische
Kaiser am gestrigen Sonntag aus Petersburg
nach Finnlad a b g e r e i st ist. Es darf ange ¬
nommen werden, daß, wenn der Wunsch nach einer
Begegnung der beiden Monarchen neuerdings her ¬
vorgetreten ist, er vom Kaiser von Rußland in einer
Weise geltend gemacht wurde, die in Überein ¬
stimmung sich befindet mit der traditionellen Zu ¬
neigung Nikolaus II. zum Träger der deutschen
Kaiserkrone, die im Laufe der letzten Jähre für
Rußland eine noch erhöhte Bedeutung und Recht ¬
fertigung gewinnen sollte.

Die beiden Rei ch s t a g s w ah l e n, die in
der verflossenen Woche vollzogen wurden, haben mit
dem Siege der bürgerlichen Kandidaten über die
sozialdemokratischen geendet. Auch bei der Stich ¬
wahl in Oiberbarnim hat die Sozialdemokratie bei ¬
nahe denselben Stimmenrückgang wie im ersten
Wählgange aufzuweisen. Die angeblich im Wahl-
kreise noch vorhandenen sozialdemokratischen Re ¬
serven, die der „Vorwärts“ händeringend um Aus ¬
übung des Wahlrechts anrief und von denen er sich
sogar den Sieg versprach, haben sich also in der
Hauptsache als blauer Dunst erwiesen. Zahlen ¬
mäßig besser hat die Sozialdemokratie in Erlangen-
Fürth abgeschnitten, denn hier wuchsen ihre Stim ¬
men in Vergleich mit der Hauptwahl von 1903
um 2000. Doch auch die vereinigten bürgerlichen
Parteien vermehrten ganz ansehnlich ihre Stimmen.
Auf jeden Fall muß das Bürgertum dort den
Ausbau seiner Organisationen ungesäumt auf das
eifrigste pflegen, damit es seinen Vorsprung be ¬
hauptet. Das Vergnügen über die Stimmenzu-
nähme in Erlangen-Fürth wird den „Genossen“ ge ¬
trübt durch die hitzige F e h d e, die wegen der
Frage des politischen Massenstreiks zwischen
dem Parteioberbonzen K a u t s k y und dem „B o r-

wärts“ ausgebrochen ist. Im Zusammenhange
damit steht eine kleine Palastrevolution in der Re ¬
daktion des „Vorwärts“: ein Teil der Redakteure
erklärte bekanntlich, drolligerweise, ohne die Namen
voll auszuschreiben! — daß sie mit der scharfen
Stellungnahme des „Vorwärts“ gegen Kautsky
nicht 'einverstanden seien. Unter solchen Verhält ¬
nissen wird es auf dem nächsten Parteitage den
Debatten an pikanter Würze nicht fehlen.

Wenn in unserem vorigen Wochenrückblick aus
die außerordentliche Stille aufdem Kriegs-
s ch a u p l a tz e in der Mandschurei hingewiesen
wurde, so hat diese Ruhe inzwischen ihre Erklärung
darin gesunden, daß die Japaner durch heftige
Regengüsse in ihren Operationen behindert sind.
Dasselbe Moment wirkt natürlich auch bei den

Russen, die obendrein ja nie besondere Neigung zur
Offensive gezeigt haben. Inzwischen beendet sich

Witte unterwegs nachAmerika, wo ja die Friedens- I Hymne. Die deutschen Offiziere waren m komg
lichen Equipagen nach dem Schlosse gebracht worden.
Der König verlieh an die deutschen Offiziere zahl ¬
reiche Ordensauszeichnungen. Die im Hafen
liegenden deutschen und dänischen Kriegsschiffe
waren heute abend glänzend beleuchtet, und es

fanden sich viele Tausende der Einwohner Kopen ¬
hagens aus der langen Linie ein, um das prächtige
Bild zu bewundern. Besonders schön waren das

deutsche Admirals- und Vizeadmiralsschiff beleuchtet,
die in zahllosen Glühlichtern den gekrönten
Namenszug des Königs Christian zeigten.

_

Der dänische Seeoffizierverein veranstaltete
heute abend aus Marienlyst bei Helstngör einF e st-
essen für die deutschen Offiziere. Der Vorsitzende
des Vereins Konteradmiral Scheller brachte einen

Trinkspruch aus Kaiser Wilhelm und König
Christian aus. Der deutsche Korvettenkapitän
Wedding trank aus die dänische Marine, er dankte

für den kameradschaftlichen Empfang und gab der

Hoffnung der deutschen Offiziere Ausdruck, die

dänische Marine bald als Gast in deutschen Häfen
begrüßen zu können.

Kopenhagen, 23. Juli. An Bord des Flagg ¬
schiffs Kaiser Wilhelm II. hat heute nachmittag -eine

Festlichkeit stattgefunden, zu der auch Prmz
Wialdemar erschienen war.

,
.

,

Drahtlich wird endlich noch berichtet:
Kopenhagen, 24. Juli. (Del.) Zu Ehren der

deutschen Marineoffiziere fand gestern (Sonntag)
bei dem Minister des Äußern ein Diner statt,
an dem auch Prinz Waldemar von Dänemark.teil ¬
nahm. Der Minister brachte einen Trinkspruch aus
den deutschen Kaiser und die deutsche Marine aus,
worauf Großadmiral von Köster mit einem Trink ¬
spruch auf König Christian antwortete,

Verhandlungen eingeleitet werden sollen. Sich
jetzt schon in Kombinationen über den Verlaus
einzulassen, ist natürlich müßig und selbst was von

Äußerungen Wittes selbst berichtet wird (über die
wir an anderer Stelle Näheres mitteilen) hält
sich im Rahmen vorsichtiger Kombinationen. Im
übrigen gährt und brodelt es in Rußland weiter
teils in Form von Unruhen hier und da, teils in
Gestalt der Beschlüsse und Resolutionen des
Semstwo-Kongresses und neuerdings, . nament ¬
lich am Sonnabend, kam es auch zu Kundgebungen
der Arbeiter aus Anlaß eines traurigen „Jubi ¬
läums“: des sechsmonatlichen Gedenktages der
berüchtigten Januar-Unruhen.

Auch sonst kann von der beliebten Sauren-
gurkenzeit in der auswärtigen Politik nicht die
Rede sein. Im Gegenteil überall gibt sich Gärung
und Erregung kund.

In England, wo sonst, um diese Zeit po ¬
litische Stille herrscht, ist das Ministerium in die
fatalste Lage gekommen, da es, wenn auch nur zu ¬
fällig und bei einer untergeordneten Frage nicht
die Majorität erhielt. Mag es gehen oder bleiben:
der Schlag wird für die Unionisten schwer zu ver ¬
winden sein.

Noch unruhiger sieht es in Ungarn aus.
Wie sehr die Opposition bereits alle Kreise, mit
Ausnahme der Staatsbehörden, in ihre Gewalt
gebracht hat, zeige die Entschließung des Bürger ¬
meisters von Budapest, die Steuerbeamten anzu ¬
weisen, die freiwillig eingezahlten Steuern nicht
an die Staatskasse abzuliefern. Man weiß, daß
die Opposition durch dieses Mittel die Regierung
lahm legen will. Wenn aber schon die Verwaltung
der Landeshauptstadt sich in dieser Weise in den
Dienst der Opposition stellt, wie soll es dann erst
anderwärts aussehen?

In der Türkei hat man einen Mordan-
schlag auf den Lanndesherrn verübt. Man
weiß, daß sich der Sultan mit den größten Vor ¬
sichtsmaßregeln unrgiebt, dieses Vorkommnis wird
ihn jedenfalls noch ängstlicher machen. Hoffent ¬
lich stellt sich nicht ein A r m e n i e r als Attentäter
heraus, sonst könnten sich vielleicht wieder die
furchtbaren Metzeleien ereignen, die vor neun

Jahren die ganze Welt mit Entsetzen und Mit ¬
leid erfüllten. Aber auch für die übrigen Herrscher
der Balkan-Halbinsel ist der Bombenanschlag in
Konstantinopel eine neue Erinnerung daran, daß
sie sich auf unterminiertem Boden befinden.

Dar dänische Gesetz «»«dev
in i>Hnema«f.

Über die Festlichkeiten aus Anlaß des Besuchs
des deutschen Geschwaders in der dänischen Haupt ¬
stadt wird weiter berichtet:

Kopenhagen, 22. Jüli. Um 3y2 Uhr nach ¬
mittags traf der König in Begleitung des Kron ¬
prinzen, der Prinzen Karl und Harald am nörd ¬
lichen Zollboden ein und begab sich sofort an Bord
der Jacht „Danebrog“, um dem beutfchen G e-

schwader seinen Besuch abzustatten. Der
König trug die Admiralsuniform mit dem Bande
des Schwarzen Adlerordens. An Bord der „Dane ¬
brog“ befand sich ferner der Marineminister. Als
die „Danebrog“ ablegte, feuerten die deutschen und
die dänischen Kriegsschiffe Salut. Aus den deutschen
Schiffen „Ägir“ und „Frithjos“ paradierten die
Mannschaften und brachten beim Vorbeifahren der
königlichen Jacht drei Hurras aus. Alle Schisse
hatten über die Toppen geflaggt. Um 4 Uhr be ¬
gab sich König Christian, der Kronprinz, die Prinzen
Karl und Harald und der Marineminister Christen'
sen in der königlichen Schaluppe zum deutschen
Admiralsschiff „Kaiser Wilhelm II.“ An der Fall ¬
reeptreppe wurde der König vom Großadmiral von

Köster und vom Vizeadmiral Grasen Baudissin emp ¬
fangen. Gleichzeitig hißte das Admiralsschiff die
dänische Königsflagge. An Bord des Admiral-
schiffes befanden sich sämtliche Kommandanten der
deutschen Schisse, die dem Könige vorgestellt wur ¬
den. Der König besichtigte daraus das Schiff uttfo
sprach seine Freude darüber aus, daß das deutsche
Geschwader Kopenhagen besucht und daß er diese
schönen Schiffe gesehen habe. Sodann verließ dev
König mit seiner Begleitung das Schiss und kehrte
zum Hasen zurück. Aus der Rückfahrt wurde der
König wiederum durch Hurrarufe begrüßt.

Heute abend fand im Schlosse Amalienborg
Galatasel statt. König Christian brachte einen
Trinkspruch auf den deutschen Kaiser und die
deutsche Marine aus. Die Musik spielte „Heil Dir
im Siegerkranz“. Großadmiral v. Köster dankte
für den Empfang der dem deutschen 'Geschwader
sowohl von dem Könige wie von den dänischen Be ¬
hörden und der dänischen Bevölkerung zuteil ge ¬
worden sei und schloß mit einem Hoch aus König
Chrisüan. Die Müsst spielte die dänische National-

3Min Attentat auf de« Sultan.
In Ergänzung des schon am Sonnabend ^ge ¬

brachten kurzen drahtlichen Nachtrags zu der ersten
knappen Meldung über das Attentat bringen wir

nachstehend die ausführlichere Darlegung über den

Vorgang nach einer Meldung des Wiener Korresp.-,
Bureaus. Sie besagt:

Konstantinopel, 22. Juli. Der Sultan hatte
eben sein Gebet in der Moschee beendet, die auf-,
marschierten Truppen waren abgezogen und der
Sultan im Begriffe, nach dem Palais zurückzu ¬
kehren, als plötzlich eine erdbebenartige Er ¬

schütterung mit großem Getöse 'erfolgte. lDurch den

Luftdruck wurden alle Fenster in der Moschee und
den Nebengebäuden zertrümmert und bie Moschee
innen und außen beschädigt. Der österreichisch-
ungarische, der deutsche und der italienische Bot ¬
schafter sowie ein amerikanischer Legationssekretär
wohnten der Selamlikseier bei. Es herrschte große
Aufregung und allgemeine Verwirrung; erst einig?.
Minuten nach der Explosion wurde festgestellt, daß
dieselbe auf dem gegenüber der Moschee befindlichen
Platze erfolgt war, in einer Entfernung von etwa
200 Schritt von der Stelle, an der sich der Sultan
befand. Nach Feststellung des Tatbestandes durch
die Polizei, und nachdem die Toten und Verwun ¬
deten fortgetragen waren, begab sich der Sultan
in Begleitung seines Sohnes Burhan Eddin, um ¬

geben von seinem Gefolge nach dem Palais zurück.
Der Botschafter Frhr. v. Calice begrüßte den
Sultan beim Passieren des diplomatischen Korps;
der Sultan gab durch Zeichen zu verstehen, daß
sowohl er als auch seine Umgebung unversehrt ge ¬
blieben seien. Während der Explosion und der da ¬

raus folgenden allgemeinen Verwirrung hatte der
Sultan völlige Geistesgegenwart bewahrt und aus ¬

gezeichnete Haltung gezeigt. — Aus der Explosions ¬
stelle war der Boden aufgewühlt und mit Trüm ¬
mern von zerbrochenen Wagen und
Pserdekad aver n bedeckt. Ein gußeisernes
Stück der geschleuderten Bontbe mit einem Griff,
der wahrscheinlich zum Wersen der Bombe hatte
dienen sollen, wurde gesunden. Offenbar ist die
Explosion vorzeitig erfolgt. Die Zahl der
Toten und Verwundeten konnte nicht genau
festgestellt werden. Zahlreiche Personen wurden
verhaftet, doch konnte der Urheber nicht fest ¬
gestellt werden; wahrscheinlich ist er bei der Ex ¬
plosion getötet worden. Das Gerücht, wonach der
Attentäter ein Bulgare ober Jungtürke
wäre, beruht aus bloßer Vermutung und ist bisher
durch die Untersuchung nicht bestätigt. Die Be ¬

wachung des Palais wurde sofort verschärft. Der

österreichisch-ungarische Botschafter Frhr. v. Calice,
welcher nach der Explosion vom Sultan in Audienz
empfangen wurde, beglückwünschte den Sultan zu
seiner Rettung aus Lebensgefahr. Der Sultan er ¬

widerte, daß er nichts fürchte und nur Gottes Wille
geschahen sei. Während der Audienz

_

war der
Sultan wie gewöhnlich lebhaft, geistig frisch
und gesprächig, alswennnichts geschehen
wäre.

österreichischen Dame, die leicht verwundet wurde,
kein fremder Staatsangehöriger,
verwundet oder getötet worden. Die Zahl der
Toten soll 22 betragen, darunter ein Offizier und
drei Soldaten. Verwundet wurden 30 Personen.
Von dem Gefolge des Sultans ist nur der Er ¬
zieher des Prinzen Selim, Bcha-Bey, getötet. Etwa
70 Wagen- und Reitpferde sind getötet
oder verletzt. 25 für die Selamlikseier gemietete
Wagen fehlen. Es ist eine strenge Untersuchung
eingeleitet, die der Kriegsminister Mrt. Das Ge ¬
rücht, der Urheber des Anschlags

e
sei ein

Armenier, hat sich bisher nicht -bestätigt. In
den Kreisen des Mdiz vermutet man, daß es ein
Muselman ist.

Dem Sultan sind aus Anlaß seiner glücklichen
Errettung von allen Souveränen, Staatsober ¬
häuptern und anderen hohen Persönlichkeiten
G l ü ck w u n s ch d e p e s ch e n zugegangen. Der

Mordanschlag hat im Mdizpalais tiefen Eindruck

gemacht. Das Ansehen des Sultans hat
Set der Bevölkerung außerordentlich g e w o nnen.

Der Zutritt zum Selamlik dürste Fremden
in Zukunft g ä n z l i ch v e r b o t e n werden. Man

befürchtet, daß die türkische Geheimpolizei, deren
Wirken schon jetzt das öffentliche Leben in hohem
Maße stört, ihre Tätigkeit beträchtlich erhöhen wird.

Ein Jrade ordnet an, daß die bei der gestrigen
Explosion Getöteten nicht begraben und die

Verwundeten, die in das Jildizhospital ge ¬

bracht worden sind, nicht entlasset werden, bevor

ihre Identität festgestellt und die Unter ¬

suchung beendet ist.
Eine in mancher Hinsicht interessante zu ¬

treffende Darlegung der betreffenden Verhaltmsse
bringt die „Köln. Ztg.“ im Anschluß an bte erste
kurze Meldung. Es heißt dort:

An jedem Freitag vollzreht sich unter großer
Prachtentsaltung der feierliche Auszug des Hofs
des Sultans zum Mittagsgebet in der schonen
weißen Moschee, die unterhalb der hohen Mauer

liegt, von welcher der Mdispalast umzogen wrrd.
Nur bei dieser Gelegenheit verläßt der Kalif den

Mauerring, hinter dem eine kleine Welt für sich
ihr Wesen treibt. Die religiösen Satzungen ge ¬
bieten ihm, das Freitagsgebet in einer Moschee ab ¬

zuhalten, die dem Volke geöffnet ist, und wenn er

nicht dazu erschiene, würden die Gläubigen meinen,
er sei durch Krankheit, Gefangenschaft oder Tod
an der Ausübung der heiligen Pflicht gehrndert.
Es ist vorgekommen, daß em Sultan sich
sterbendaus dasPferd hebenließ, um

zur Moschee zu reiten und auf dem Rückweg seinen
Geist ausgab. Auch Sultan Abdul Hamid hat sich
dieser Forderung der religiösen Vorschriften fügen
müssen, trotz der steten Furcht für sein Leben, bte

alle seine Handlungen beeinflußt. Doch mit starkem
militärisichen Aufgebot wurden alle Wege von dem

hohen Mauertor bis zur Moschee gesichert, und
unter den wenigen Moslim, denen gestattet war,
bis an die Reihen der Soldaten heranzukommen,
schlichen viele Geheimpolizisten umher. Auch die

Fremden, die durch Vermittelung ihrer diplo ¬
matischen Vertretungen die lebhaft begehrte Er-
laubnis erbalten haben, dem sarbenprächttgen
Schauspiel beizuwohnen, stehen unter strenger
Aussicht. Früher diente ihnen ein klemes

einstöckiges Häuschen zum Aufenthalt, und wer auf
dem Konsulat eine Erlaubniskarte erhalten hatte,
durste dort unter einigen Bäumen neben dem

Häuschen zusehen, wie sich der Aufzug abspielte.
Die übermütige Bemerkung einer fran ¬
zösischen Schauspielerin, wie l e i cht es sei,
ge g e n den Sultan von dieser Stelle eine Bo m b e

zu werfen, führte einen Schreckensanfall im

Aildis herbei, und in einer Nacht verschwand das
kleine Gebäude, und die Zulassung von Fremden
wurde außerordentlich erschwert. Nur wer von

einem Botschafter oder Gesandten als unschulds ¬
voll bestätigt ist, erhielt die Erlaubnis zur Teil-

^Her die Bombe geschleudert hat, ist noch nicht
zu ersehen. Man muß daher das Urteil über die
Gründe des Mordanfalls verschieben, bis Einzel-
heften vorliegen. Wer aber die merkwürdigen
Verhältnisse kennt, die im Mdispalast obwalten,
muß bort vornherein annehmen, daß. der unheil ¬
volle Einfluß, den eine gewisse Gruppe des Hof ¬
staats hat, dadurch noch verstärkt werden wird. Sie

hat ihre festeste Stütze darin, daß sie dem Sultan
dauernd vorträgt, welche Gefahren ihn bedrohen
und wie nur ihre Treue und stete Wachsamkeit ihm
das Leben sichern. Bei dem tiefen Mißtrauen, das
den Sultan erfüllt, weil er bei seiner Thronbe ¬
steigung gesehen hat, wie bald ein Herrscher in
Konstantinopel abgesetzt werden konnte, ist er der ¬
artigen Einflüsterungen immer zugänglich, und
diese Leute werden mit Würden, Orden und Reich ¬
tümern überhäuft. Schon oft haben sich nur da ¬

durch Beschlüsse erklären lassen, die mit der klugen



I

Dftrlonratie Abdul Hamids in Widerspruch standen,
und das ganze innere Leben des Staates leidet
sehr schwer unter ben Folgen desSpionage-
Systems, das die naturgemäße Entwickelung der
Angst werden mußte.

»: * m

Sultan Abdul Hamid U. steht im 63. Lebens ¬
jahre; er bestieg den Thron der Khalifen int Jahre
1876, nachdem sein Bruder Murad V. abgesetzt
worden war. Eine seiner ersten Regierungshand ¬
lungen war die Erteilung einer Ver ¬
sa s s u n g am 23. Dezember 1876, in der voll ¬
ständige Rechtsgleichheft aller türkisches Untertanen
ausgesprochen wurde. Der unglückliche Krieg mit
Rußland und die damit verbundenen Verluste an

Gebiet trieben den Sultan zum völligen An ¬
schluß an die alttürkische Partei. Den
von den Mächten geforderten Reformen für Arme ¬
nien und Mazedonien schenkte der Sultan willig
Gehör, wenn auch die Durchführung nur langsam
vor sich geht. Für den deutschen Kaiser, der den
Sultan tzersönlA in Konftantinopel besuchte, hegt
Abdul Hamid allezeit große Verehrung und Sym ¬
pathie.

Politische Tagesschau.
“ Bromberg, 24. Juli.

Die Ostseefahrt des Kaisers wind nach den bis-
Herigen Bestimmungen am 8. oder 9. August ihr
Ende erreichen. Der Monarch wird sodann (nach
kurzem Aufenthalt in Posen und Gnesen) sich
zu mehrwöchigem Aufenthalt nach Schloß Wilhelms-
höhe bei Kassel begeben, wo inzwischen die Kaiserin
mit ihren Kmdern, von Eadinen kommend, einge-
troffen sein wird. In Mlhelmshöhe ist mit der
Herrichtung der kaiserlichen Gemächer begonnen
worden.

llber die Stellung Kaiser Wilhelms Zum
schwedisch-norwegischen Unionskonflikt schreibt die
„Münch. Allg. Ztg.“ offiziös: Was über die
Stellung des Kaisers zur skandinavischen Krisis von
ausländischen Blättern behauptet wird, insbesondere
die Angabe, daß er auf eine Beschleunigung der
Entschewung dringe, gehört in das Gebiet dev
Kombination. Die Stellung des Kaisers zur nor ¬

wegisch-schwedischen Krisis wird durch völlige
8 u r ü ckch a l t u n g charakterisiert.

Neichstagssession und Strafprozestreform. Es
erscheint ausgeschlossen, daß der Reichstag sich in der
bevorstehenden Tagung mit der Strafprozeßreform
befassen wird, diese wird erst für die Sefsiott
4906/07 reif werden.

Der polnische Ostmarkenverein organisiert sich.
Die Provinz Posen soll nach dem neu ausgestellten
Teilungsplan in 46 Starosteien zerlegt werden, und
diese Starosteien werden wieder in Kommissariate
zerfallen, an welche Anmeldungen und Beiträge ge ¬
schickt werden können. Wer die politische Arbeit
kennt, weiß, daß ein solches Vertrauensmänner ¬
system eine erfolgreiche Agitation verbürgt und die
Polen tun gut dökem, was die meisten deutschen
Parteien bisher noch zu ihrem Schaden verschmäht
haben, das Beispiel der Sozialdemokraten in
organisatorischer Hinsicht nachzuahmen. Auch dem
Ausbau einer we st preußischen Organisation
ist man ernsthaft nähergetveten. Freilich waren
nach dem Bericht der „Gazeta Torunska“, die an

Koscielskis Schöpfungen wenig Freude zu haben
scheint, bei der Besprechung in Thorn nur zwanzig
Personen erschienen. Keineswegs darf aber dieser
spärliche Anfang — Delegiertensitzungen und
konstituierende Versammlungen sind bekanntlich
immer schwach besucht — den Deutschen ungerecht ¬
fertigte Hoffnungen einflößen. Fürs erste Hüben
wir damit zu rechnen, daß auch in Westpreußen eine
tatkräftige polnische Organisation entstehen wird.

Fehlerhafter Zirkel. Es wird als modern ge ¬
würdigt, Arbeiterbudgets aufzustellen und
sich in vergleichenden Betrachtungen über Ein ¬
nahmen und Ausgaben von Arbeitern in den ver ¬
schiedenen Ländern zu ergehen. Es wäre an der
Zeit, so bemerkt dazu die „N. L. C.“, auch einmal
in die Budgets von Angehörigen anderer Er ¬
werbsberufsklassen zu steigen, um zu
zeigen, wieviel schwerer für solche „A u ch a r b ei -

t e r“ der Kampf um das Dasein ist. Ihnen sind
keine Krankengelder gesetzlich garantiert. Auch noch
manches, was den Arbeitern zu gute kommt, die
sich allein als solche betrachten, bleibt den Auch ¬
arbeitern aus anderen Berufsständen versagt. Ver ¬
gleiche zwischen deutschen und amerikanischen Ar ¬
beitern aufzumachen,^ist sehr leicht, namentlich,
wenn die Fähigkeit fehlt, die Verschiedenheit der
Lebensverhaltnisse zu bewerten Für die politische
Arbeit der Parteien ist wichtig, nachzuweisen, in
welchem Maße sich die Lebenshaltung der Arbeiter
par excellence gehoben und wie sehr sie die Steiger ¬
ung der Lebenshaltung der Aucharbeiter in anderen
Erwerbsberufskreisen hinter sich gelassen hat.

Zur Marokkokonferenz. Die russische Reg
ung hat ihren Vertreter in Marokko beauftrc
der marokkanischen Regierung ihre Zustimmt
zur Teilnahme an der internationalen Konfer
bekannt zu geben, sobald Zeit, Ort und das P
gramm derselben bekannt seien. — Der spani
Minister des Innern Garcia Prieto, der zur
in San Sebastian weilt, wird dort bis zum E
des Monats bleiben, um mit den ausländischen !
gierungsvertretern über die Marokkofrage zu k
fetteren.

Die französischen Kirchengefetze. Der P
stdent der für die Trennungsvorlage eingesetz
Senatskommission, der frühere JustizminÜ
DallS, hat einem Berichterstatter erklärt, daßSenat die Erörterung des Gesetzentwurfs ge,
Den 10. November beginnen und Voraussicht'Mitte Dezember beenden werde. Die Kommisswünsche, daß auch der Senat das Gesetz in der t
1>er Kammer angenommenen Form annehme;
sei zu hoffen, daß diesem Wunsche entsproß
werde.

Französische Spionage-Affären. Der aus 2
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welche die Mobilisierung des 15. Armee ¬
korps betreffen, seien für 400000 Francs an

Italien verkauft worden. Dere Kriegs ¬
minister hat die Korpskommandeure beauftragt,
ihren Offizieren zu empfehlen, daß sie sich vor den
Machenschaften gewisser ausländischer Dienst ¬
vermittelungsbureaus in Acht nehmen
möchten. Diese Bureaus beschäftigten sich mit der
Anstellung ausländischer Dien st mädchen in
den Familien französischer Offiziere (!!), wobei
hervorgehoben werde, die Lohnfrage sei nebensäch ¬
lich. Die Korpskommandanten sollten überdies
eine vertrauliche Untersuchung über diejenigen
Offiziere einleiten, in deren Häusern ausländische
Dienstmädchen dienten, und gleichzeitig die
Nationalität derselben sowie das Bureau fest ¬
stellen, durch dessen Vermittelung sie angestellt
seien. Also so gefährlich sind die in allen
Ländern bestehenden freundlichen Beziehungen
zwischen der dienstbaren Damenwelt und dem
Militär!

Bezüglich der Frage der Entsendung eines
französischen Geschwaders nach den Vereinigten
Staaten haben Ministerpräsident Rouvier und Ma ¬
rineminister Thomson nunmehr endgültig den Be ¬
schluß gefaßt, das Geschwader Ende Oktober die
Reise antreten zu lassen

Die Friedensvermittelungen. Der Präsident
des Ministerkomitees Witte, machte aus der
Fahrt von Königsberg n a ch B e r l i n dem
mit ihm in demselben Eisenbahnwagen reisenden
Vertreter des „Temps“ folgende Erklärungen: „Der-
Kaiser hat mich beauftragt, mit -den japanischen Be ¬
vollmächtigten in Unterhandlungen zu treten, um

festzustellen, ob es möglich wäre, einen Friedens-
Vertrag abzuschließen, Es ist dies eine scharf be ¬
grenzte Aufgabe, für deren Ausführung — achten
Sie wohl darauf — meine persönlichen A n-

sichten wenig ins Gewicht fall en. Ob ¬
wohl ich immer ein überzeugter Anhänger des
Friedens gewesen bin, wie td> das schon erklärt
habe, obwohl ferner der Kaiser gleichfalls den
Frieden wünscht und bedauert, daß er gebrochen
wurde, darf man sich dennoch nicht einbilden, das
russische Reich wünsche, um jeden Preis Frieden zu
schließen.

^

Es gibt bei uns eine ziemlich mächtige
Partei, die für die Fortsetzung des Krieges ist.
Man darf ebensowenig die Bedeutung der 9 rBd>
Wirkung übertreiben, die die inneren Wirren auf
die Führung dieses Krieges ausüben können. Alle
Zwistigkeiten würden an dem Tage aufhören, an
dem das russische Volk überzeugt sein müßte, daß
die Integrität des Landes bedroht ist und daß die
Zutimft des gemeinsamen Vaterlandes aus dem
Spiele steht. Mit jenem Augenblick wird sich ganz
Rußland versöhnt wie ein Mann erhüben. Vom
militärischen Gesichtspunkt aus ist Rußland keines ¬
wegs vernichtet. Das wird man zu sehen bekommen,
falls die japanischen Forderungen uns nötigen, den
Kampf fortzusetzen.“ Der Vertreter des „Temps“
bemerkt dazu: „Ich glaube selbst in dem, was Witte
verschwieg, das Vorgefühl davon herauszuerkennen,
daß gleich im Ansang der Konferenz irgend etwas
En t s ch e i d e n d e s vor s a llen könne^ was
mit einem Schlage jede Hoffnung auf einen
nahen Frieden vernichtet. 'Wenn hin ¬
gegen die Unterhandlungen in Gang kommen, wenn
sie dauern, so sei die Annahme gestattet, daß sie
zu einem glücklichen Ergebnis führen werden.“ „In
der Hand des Zaren selbst,“ fügte Witte hinzu,
„liegen die letzten Entschließungen, er ist es, der
meine Berichte und meine persönlichen Eindrücke
erhalten wird, er ist es, der die Entscheidung treffen
wird, der das letzte Wort zu sprechen hat. Ich
werde nur die genauen Vorschriften zu befolgen
haben, die ich von dem Kaiser erhalten habe und die
ich noch erhalten werde.“ — In einem weiteren
Artikel des „Temps“ über die Unterredung
Wittes mit Rouvier heißt es: Die russische
Regierung ist der Ansicht, daß die Allianz mit
Frankreich ihr die Verpflichtung auferlege, das
französische Kabinett über ihre Anschauungen in-
betresf der bevorstehenden Friedensunterhandlungen
zu unterrichten. Auch die finanziellen Seiten dieser
Frage sowohl für die nähere als auch für die weitere
Zukunft wurden erörtert. Im übrigen ist die
Übereinstimmung zwischen beiden Regierungen, die
unversehrte Aufrechterhaltung des Bündnisses be ¬
treffend, festgestellt. Dasselbe wurde als ebenso
wünschenswert wie je anerkannt, die es den Ein ¬
klang der russischen und französischen Politik aus
den verschiedenen Gebieten sichern solle, wo sich die
beiden Staaten gegenseitig diplomatischen Beistand
leisten können.

China und die Friedensunterhandlungen. Auf
die chinesische Note betreffend die Friedensver ¬
handlungen hat die russische Regierung geant ¬
wortet, diese Verhandlungen könnten selbstverständ ¬
lich nur zwischen den kriegführenden Parteien statt ¬
finden, doch werde sie nicht außer acht lassen, daß
China bei vielen Fragen an der Entscheidung inter ¬
essiert sei.

Über die letzte Sitzung des Semstwo-Kon-
grepes wird aus Moskau, 22. Juli, berichtet: Der
Semstwo-Kongreß hielt in der letzten Nacht eine
weitere Sitzung ab, in welcher der Antrag des
Fürsten Dolgoruki angenommen wurde, nach dem
zu der nächsten Zusammenkunft die Vertreter der
Grenzgebiete und der Örtlichkeiten, wo die
Semstwoeinrichtungen nicht eingeführt sind, sowie
die Vertreter der landwirtschaftlichen- und Kredit ¬
gesellschaften eingeladen werden sollen. Zur Be ¬
schaffung der Mittel zur Geschäftsführung wurde
beschlossen, jeder Semstwodelegation 250 Rubel
und jeder städtischen einen Beitrag aufzuerlegen.
Der Vorschlag Kowalewskis, zur nächsten Versamm ¬
lung die Bauern einzuladen, wurde angenom ¬
men, dagegen fand der Antrag Karpows auf Ein ¬
ladung der Vertreter der Arbeiterorgani ¬
sation keinen Beifall und wurde dem Bureau
überwiesen. Bezüglich des Gesetzesprojekts Buly-gins wurde eine Resolution angenommen, daß
es im höchsten Grade wichtig sei, gerade jetzt Äußer ¬
ungen der Gesellschaft über ihre Stellung zum Pro ¬
jekte Bulygins hervorzurufen. Die Versammlung
fand es notwendig, im Laufe des Juli allerorts
Volksversammlungen so zu organisieren,
wie es unter den örtlichen Bedingungen möglich
sei, und den Versammlungen die durch den gegen ¬
wärtigen Kongreß über das Projekt Bulygins ge ¬faßten Beschlüsse vorzulegeit. Die Versammlung
nahm einen Antrag Nowossilzews an, die Regreß

ung aufzufordern, sie möge im Hinblick auf die
Rußland bedrohende Hungersnot die Gou-
vernementssemstwos mit VerpflegungsMitteln ver ¬
sehen. Pie Versammlung schob die Erörterung der
Frage über die Gleichstellung der Frauen in politi ¬
schen Rechten bis zur Änderung der Bedingungen
des russischen Lebens auf. Die Sitzung und damit
der Kongreß wur.de um 3 Uhr morgens geschlossen.

Über weitere Unruhen und Kundgebungen in
Rußland liegen folgende Meldungen vor:

Petersburg, 22. Juli. Heute, am sechsmonat ¬
lichen Gedenktage der Januar-Unruhen, feiern
die Arbeiter aller Fabriken, Druckereien, des
Bauhandwerks und anderer Berufe. Tausende
von Arbeitern aus Kolpino, sowie von den
Obuchowwerken und aus dem Schlüsselburger Be ¬
zirk versammeln sich auf dem Preobraschenski-
Kirchhof außerhalb der Stadt. Sehr starke Ko ¬
saken- und Jnfanterieabteilungen wurden zum
Zwecke der Aufrechterhaltung der Ordnung dahin
entsandt. Der Generalgouverneur hatte bereits
gestern abend weitgehende Schutzmaßnahmen ge ¬
troffen. So sind von auswärts zur Verstärkung
der Garnison weitere Kosaken und Infanterie-
truppen im Laufe der Nacht herangezogen worden.
Die Fabrikviertel, besonders der Wassiliewski-,
Narwa-Moskauer-, Petersburger und Wyborger
Stadtteile sind durch starke Truppenkordons ab ¬
gesperrt. Bis zum Nachmittag liegen keine Nach ¬
richten von ruhestörenden Kundgebungen oder Zu ¬
sammenstößen vor.

Petersburg, 23. Juli. In dem eine Stunde
von hier gelegenen Seekurort Sestrorezk ver ¬
suchten gestern gegen 500 Arbeiter eine Kund ¬
gebung zu veranstalten, lieferten jedoch auf die
erste Aufforderung der Landpolizei ,

eine rote und
zwei schwarze Flaggen, die sie mit sich führten,
ohne Widerstand zu leisten, aus und gingen aus ¬
einander.

Im Theater desselben Ortes entstand
gestern abend eine große Panik, als jemand
das Verlangen stellw, daß für die Opfer des
22. Januar eine Seelenmesse gelesen wer ¬
den solle und infolgedessen ein Polizeiaufgebot in
den Saal drang. Das Publikum, unter ihm auch
Kinder, floh in wilder Angst, die noch durch daS
Erscheinen von Infanterie gesteigert wurde, ins
Freie, da das Gerücht ging, daß die Truppen Be ¬
fehl hätten, sofort zu feuern. In Petersburg selbst
wurde die Ruhe bis in die späte Nachtstunde nicht
gestört, doch sind auch für heute umfassende Sicher ¬
heitsmaßnahmen getroffen. — Die Petersburger
Telegraphenagentur meldet: Der Minister des
Innern hat wegen in letzter Zeit vorgekommener
Mißverständnisse angeordnet, daß von Regierungs ¬
behörden oder amtlichenPersonen herrührende Mit ¬
teilungen im Regierungsboten nur mit Angabe der
Quelle, von der sie stammen, veröffentlicht werden
sollen und daß, wenn diese Angabe fortbleiben solle,
die Genehmigung des Ministers des Innern ein ¬
geholt werden müsse.

Moskau, 23. Juli. Der Generalgouverneur
hat angeordnet, daß die st r e n g st e n B e st i m in-
ungen über den verstärkten Schutz zur
Anwendung kommen sollen und daß Bewaffnete,
die des Widerstandes oder Überfällen aus Militär
oder Polizei angeklagt sind, dem Kriegsgericht
übergeben werden.

Serbische Wahlen. Über die am gestrigen
Sonntag abgehaltenen Wahlen zur Skuptschina
wird uns aus Belgrad gedrahtet: Die gestrigen
Wahlen zur Skuptschina find im ganzen Lande
ruhig verlausen; nur in Kragnjewatz ver ¬
suchten Sozialdemokraten in das Wahl ¬
lokal einzudringen. In Belgrad wurden drei
Mitglieder der Regierungspartei und ein S o-

zialdemokrat gewählt.
MaZedonien. Die kürzlich mitgeteilten Er ¬

klärungen, die der englische Minister des Äußern
Marquis of Lansdowne im Oberhause in der
mazedonischen Frage abgegeben hat, haben in tür ¬
kischen Regierungskreisen Eindruck gemacht und
dürften die Annahme der internationalen Finanz ¬
kontrolle für Mazedonien beschleunigen.

Deutsch lanö.
„

Berlin, 20. Juli. Der Staatsanzeiger ver ¬
öffentlicht die Ernennung des bisherigen Regier <

ungspräsidenten Hengstenberg zu Wiesbaden zum
Unterstaatssekretär im Staatsministerium.

Koburg, 23. Juli. Unter dem Geläut sämt ¬
licher Kirchenglocken und dem Kanonendonner der
Feste Koburg hielt heut vormittag i/2 10 Uhr
Herzog Karl Eduard von Sachsen-Koburg-
Gotha seine Einzug in die Stadt. Vom
Schloß Callenberg kommend fuhr der Herzog
durch die reichgeschmückten Straßen, in denen
Schulen, Vereine und Korporationen Spalier bil ¬
deten und eine nach Tausenden zählende Volks ¬
menge den Landesherrn jubelnd begrüßte. Vor
dem Schlosse Ehrenburg angelangt, schritt der Her ¬
zog die Front der Ehrenkompagnie ab und begab
sich ins Schloß, wo er von den hier anwesenden
Fürstlichkeiten empfangen wurde. Um WA Uhr
wurde ein Festgottesdienst abgehalten.

Koburg, 24. Juli. (Tel.) Gestern 4 Uhr nach ¬
mittags begab sich der Großherzog, von der Menge
stürmisch begrüßt, nach dem Marktplatz, wo Ober ¬
bürgermeister Hirtzel den Landesherrn im “Namen
Koburgs begrüßte und bekannt gab, daß die Stadt-
vertretung zum Andenken an den he>ltigen feier ¬
lichen Einzug beschlossen babe, einen Monumental ¬
brunnen zu errichten, dessen vom Bildhauer Pro ¬
fessor Lepcke-Berlin ausgeführtes Modell von
demGrosiherzog enthüllt wurde. (Lepcke ist bekannt ¬
lich auch der Schöpfer des V r o m b e r g e r Monu ¬
mentalbrunnens.) Abends 8 Uhr fand im Riesen ¬
saale des Residenzschlosses große Galatasel statt.

Ausland.
Belgien.

, Druffel, 22. Juli. Der Minister b0 Innen
de ^rooz hielt bei einem von der Bürgergarde ver
anstalteten Bankett, bei dem er den Vorsitz führte
eine Rede, in welcher er sagte: Ich weiß, was wi
den Großmächten schuldig sind und setze Vertraue!
m dre bestehenden Verträge. Ich weiß aber auch
daß Ihre Bürgertugenden auf der Höhe der Er
eigmsse stehen würden, wenn, was Gott verhüte!
möge, die Umstände es erfordern würden. Hil
Dir selbst, so hilft Dir Gott! Wir müssen uni

auf militärische Kräfte stützen, Me unseren Mitteln
mb unseren Pflichten angemessen sind.

Frankreich.
Paris, 22. Juli. Ministerpräsident Rou ¬

vier empfing heute vormittag den Präsidenten
des russischen Ministerkomitees Witte und hatte
mit ihm eine längere Unterredung. Präsident
Loubet empfing heute nachmittag den Präsi ¬
denten des russischen Ministerkomitees Witte. Die
Unterredung dauerte 1% Stunde.

Serbien.

Belgrad, 22. Juli. Der serbisch-bulgarische
Handelsvertrag ist heute unterzeichnet worden.

Schweden.
Hernösand, 22. Juli. Kaiser Wilhelm

ging heute vormittag an Land und unternahm
einen Spaziergang nach Nyland. Nachmittags
lichtete die Hohenzollern die Anker und kam um
11 Uhr abends tn Hernösand an, begleitet von dem
Kreuzer Berlin. Nachdem die Hohenzollern hier ¬
her zurückgekehrt war, wurden heute Kohlen ge ¬
nommen. Das Frühstück wurde auf der Berlin
eingenommen.. Die Hohenzollern ging heute nach ¬
mittag 3 Uhr nach Wisby in See. Das Wetter ist
meist trübe. An Bord alles wohl.

Göteborg, 23. Juli. Die Stadt gab gestern
abend aus Anlaß des Besuches des deutschen Ge ¬
schwaders ein Venetianisches Fest, an dem auch
Prinz Wilhelm von Schweden teilnahm. Landes ¬
hauptmann Lagerbring brachte einen Trinkspruch
auf den Deutschen Kaiser und auf die deutsche
Marine aus. Vizeadmiral Fischel toastete auf
König Oskar, Bürgermeister Sundstedt auf dm
deutsche Nation. Die im Fjord liegenden deutschen
und schwedischen Kriegsschiffe waren festlich be ¬
leuchtet.

Asten»
Tabris, 23. Juli. Aus Urmia wird unter

dem 20. d. M. eine Judenhetze gemeldet; über
20 Läden wurden zerstört, über 50 Personen wür ¬
ben verwundet, eine getötet ;• Christen haben unter
den Tumulten nicht gelitten. •

Amerika.

Ohsterbay (Massachusetts), 22. Juli. Präsi ¬
dent Roosevelt hatte heute eine Besprechung mit
dem Staatssekretär Root. Nach derselben wurde
bekannt gegeben, daß die Leitung der Panama ¬
kanal-Angelegenheiten vorläufig beim Kriegsde ¬
partement verbleibt.

K«mte ©Ijtimiä.
— Berlin, 22. Juli. Der 7 Uhr-Ladenschluß,

ben in diesem Jähre -fast alle größeren Berliner
Geschäfte während der (Sommermonate emgefiihrt
haben, äußert seine Wirkungen auch im Beniner
Berkchrsleben. Recht augenfällig tritt dies beson ¬
ders im Tiergarten in die Erscheinung. Wahrend
dort sonst der Hauptstrom der abendlichen Besucher
erst nach 9 Uhr sich in die Wege ergießt, 'sind jetztdie Alleen schon vor 8 Uhr von einem lachenden und
schwatzenden Völkchen MM. In den Zelten trifft
man unsere Handelsbeflissenen beiderlei Geschlechts
und aller Klassen in Mjassen und auch andere
Konzertlokale werden jetzt viel von den Angestellten
aufgesucht, die während des ganzen übrigen Jahres
bis 9 Uhr an den Laden gefesselt sind. — Neben
der Wohltat des früheren Ladenschlusses haben in
diesem Jahre mehrere große Geschäfte der Reichs-
Hauptstadt für Angestellte, die längere Zeit in ihrem
Geschäft tätig sind, eine Einrichtung geraffen/ die
zur Nachahmung empfohlen werden kann. Auf vier
Wochen werden Angestellte, die einer Erholung be ¬
sonders bedürftig sind, in die Sommerfrische nach
dem Riesengebirge geschickt. Reisekosten und Ver ¬
pflegung trägt die Firma.

— Zürich, 22. Juli. Mord. In Uznach
wurde der Kaminfegermeister Schuibiger von seiner
Frau und deren Liebhaber ermordet. Die Frau
hat die Untat eingestanden. Das Ehepaar hatte
fünf Kinder.

— Die Prinzessin Luise von Koburg veröffent ¬
licht im „Berl. Lokalanz.“ nachstehende aus Paris
datierte Erklärung: „Auf die von mir gestellte
Bedingung, nur durch einen anständigen Advokaten
Ausgleichsanträge entgegennehmen zu wollen,
wurde die Ehescheidungsklage des Prinzen Philipp
von Koburg gegen mich, noch ehe dieselbe mir zu ¬
gestellt war, in der „Neuen Freien Presse“ ver ¬
öffentlicht. Der Kritik dieses Vorgehens mich ent ¬
haltend, möchte ich betonen, daß ich bisher jeden
persönlichen Angriff gegen den Prinzen Philipp
von Koburg vermieden habe. Wenn ich nun durch
die Veröffentlichung einer so gearteten Scheidungs ¬
klage, welche von Unwahrheiten, Verdrehungen und
Entstellungen strotzt, zu meiner Verteidigung ge ¬
zwungen bin, alle Rücksicht fallen zu
lassen, und dadurch eine e n t a r te t e E h e der
Öffentlichkeit vorgeführt wird, so sei hiermit fest ¬
gestellt, daß i ch den Anlaß dazu nicht gegeben habe,
sondern herausgefordert worden bin. Prinzessin
Luise.“

— Paderborn, 23. Juli. (Amtliche Meldung.)
Infolge Einfallens eines.gwßen Gewölvestückes
im großen Tunnel bei Altenbeken entgleiste
heute früh 6 Uhr 50 Minuten der Personenzng 346.
Bei dem Unfall wurden 13 Reisende leicht
verletzt, die sämtlich mit Zustimmung der
Ärzte die Heimreise antreten konnten. Außerdem
wurden verletzt ein Bahnbeamter schwer und drei
leicht. Im östlichen Teil des Tunnels ist im Ge ¬
wölbe ein größeres Loch, durch welches die Gebirgs-
massen herabgestürzt sind und beide Geleise auf
etwa 20 Meter Lärme verschüttet haben. Die
Dauer der Sperrung ist unbestimmt. Wahrschein ¬
lich ist der Einsturz erfolgt durch starken Wasser ¬
andrang, hervorgerufen durch wiederholtes hef ¬
tiges Unwetter und Regengüsse in letzter
Zeit.
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Aus Stadl und Kand.
BromLerg, 24. Juli.

* Die Hundstage haben mit dem gestrigen
23. Juli begonnen und dauern bis zum 23. August.
Diese Periode, deren Beginn mit dem Eintritt der
Sonne in das Sternbild des Löwen zusammenfällt,
gilt in ganz Mitteleuropa als die heißeste Zeit
und wird deshalb vom Volke teilweise gefürchtet.
Ihren Namen haben die Hundstage vom sogen.
Hundsstern, dem am südlichen Himmel stehenden
S^ius, der mit der Sonne am 23. Juli in das
Zeichen des Löwen tritt. Ob die Hundstage auch
in diesem Jahre die gefürchtete Hitze mit sich
bringen, bleibt natürlich noch abzuwarten. Vor ¬

läufig lassen sie uns noch recht „kühl“ und scheinen
die sehnlichst erwünschte Besserung in den Witter ¬
ungsverhältnissen nicht im Gefolge zu haben. Zwar
schien es am Sonnabend und gestrigen Sonntag,
als ob Frau Sonne sich auf ihre Pflicht besinnen
und die Herrschaft übernehmen wolle, allein schon
gestern nachmittag verschwand sie wiederum hinter
schwarzen Regenwolken, die sich in ausgiebiger
Weise entleerten und scheint auch vorläufig noch
nicht die Absicht zu haben, uns mit ihrem Lächeln
zu beglücken. Befürchtungen wegen eiyer neuen

durch die übermäßig große Feuchtigkeit'hervorge ¬
rufenen Mißernte in Getreide und Kartoffeln
werden täglich bort nah und fern zahlreicher laut
und gewinnen stündlich an Begründung.

* Zum Kaiserbesuch in Gnesen. Die von uns
bereits wiederholt gebrachte Meldung betreffend
den Besuch des Kaisers am 9. August in Gnesen ist
jetzt offiziell bestätigt worden. Wie die Gnes. Ztg.
berichtet, hat der Erste Bürgermeister Schokken
vom Oberzeremonienmeister Grafen Eulenburg die

amtliche Nachricht erhalten, daß der Kaiser am ge ¬
nannten Tage dort eintrifft und auf dem Markt ¬
platz den Ehrentrunk entgegennehmen wird.

* Militärisches. Zwecks Vornahme der Herbst-
übungen ist am Sonnabend das Grenadierregiment
zu Pferde nach Posen ausgerückt, wo es sich an den
großen Kavallerieübungen beteiligen wird.

_

Am
28. Juli verläßt unsere Stadt der Stab der vierten
Kavalleriebrigade, am 8. August die Feldartillerie ¬
regimenter Nr. 17 und 53, am 19. August das In ¬
fanterieregiment Nr. 14, am 21. August das Füsi ¬
lierregiment Nr. 34, am 28. August der Stab der
7. Jnfanteriebrigade, am 30. August der Stab der
4. Feldartilleriebrigade, am 11. September der
Stab der 4. Division. Die Manöver der verstärkten
7. Jnfanteriebrigade finden statt in den Kreisen
Greifenhagen und Randow, die der verstärkten
8. Jnfanteriebrigade im Kreise Pyritz, die der ver ¬

stärkten 74. Jnfanteriebrigade im Kreise Randow,
die Manöver der 4. Division, sowie das Korps ¬
manöver ebenfalls im Kreise Randow. Die Stäbe
sowie die Regimenter Nr. 14 und 34 kehren ernt

19. und 20. September, das Grenadierregiment
und die Feldartillerieregimenter Nr. 17 und 53 am

6. Oktober nach Bromberg zurück.
* Concordiatheater. Die Premiere von

Haskels neuestem Schlager „Der große Prophet“
errang den größten Lacherfolg der bisher gebotenen
Possen und Schwänke. Die Beifallsbezeugungen
teilt der Verfasser gern mit dem Komponisten Hans
Krüger, Hoboist im Jnsanterie-Regt. Nr. 14 Graf
Schwerin, dessen gefällige Musik ebenfalls recht am

spricht. Das Haskel-Ensemble gastiert nur noch
wenige Tage.

M Die Teiche im Stadtpark haben in voriger
Wache wieder neue Bewohner erhalten. Es sind
nämlich eine größere Anzähl Krebse ausgesetzt
worden.

f Fortbildrmgsschiilwesen. In der Zeit vom
6. Oktober bis 5. November d. Js. wird an der
Landwirtschaftlichen Schule in Liegnitz ebensov wie
in den Vorjahren «ein Kursus zur Ausbildung von

Volksschulle'hrern in der Erteilung des Unterrichts
an ländlichen Fortbildungsschulen veranstaltet
werden.

* Ausflug der EisenbahuÜeamten. Die
Bureauvereinigung des Ze n t r a l b u r e a u s der
Königlichen Eisenbahndirektion unternahm am

gestrigen Sonntag mit der Bahn einen Ausflug
nach Dt. Krone. Nach dem im Bahnhofslokal dort ¬
selbst gemeinsam eingenommenen Mittagsmahl
fuhr man in bester Stimmung nach dem nahe ge ¬
legenen Motylewobrück, wo in dem prächtigen
Walde mehrere fröhliche Stunden zugebracht wur ¬

den. Auch ein Tänzchen wurde nicht verschmäht.
Erst in später Abendstunde rüstete sich die Aus ¬
flüglerschaar zur Heimkehr nach Vromberg, wo

man mit dem v-Zuge um 12*4 Uhr nachts voll ¬

zählig wieder eintraf.
f. Neue Landgemeinde. Der Gutsbezirk

Gorki Zagajne im Kreise Schubin ist in eine Land ¬
gemeinde mit dem Namen „Gurkingen“ umgewan ¬
delt worden.

f Veruntreuung. Der obdachlose Schiffsgehilfe
und Winkelkonsulent Ferdinand Deppner wurde
gestern festgenommen und heute dem Gerichte vor ¬

geführt. Er hat am 15. d. Mts. der Arbeiterfrau
Ottilie Gollnik :

in Lochowice ein Krankenkassen ¬
buch sowie mehrere Quittungen entwendet und das
Krankenkassengeld in Höhe von 32,50 Mark für sich
erhoben.

f Festgenommen wurde gestern hier der Zög ¬
ling Ernst Pohl, der am 16. d. Mts. aus der Er ¬
ziehungsanstalt Zerkwitz entlaufen war.

L Fordon, 22. Juli. (Zur städtischen
B e leuch tun gs frage.) Die gestrige Stadt-
vsrordnetensitzung beschäftigte sich u. a. mit der
Einführung einer neuen Beleuchtungsart an Stelle
der jetzigen Petroleumbeleuchtung. Es lagen An ¬
erbietungen von verschiedenen Unternehmern vor.
welche entweder auf eigene Rechnung oder auf
Rechnung der Stadt ein Elektrizitätswerk oder
eine Gasanstalt bauen wollen. Die Versammlung
entschloß sich im Prinzip für Einführung von Gas ¬
beleuchtung. Die Firma Klönne aus Dortmund
soll ersucht werden, einenTechniker hierherzusenden,
um mit ihm das Nähere zu verhandeln. Zu diesem
Punkte war auch ein Schreiben des B r o m -

berger Magistrats eingelaufen, zu welchem
unser Magistrat jedoch offiziell noch keine Stellung
genommen hatte. In diesem Schreiben wurde das
Anerbieten gemacht, falls die Stadt Fordon im
Prinzip nicht gegen die Einführung von Gasbe ¬
leuchtung sei, dieses der Stadt Fordon zu einem
Einheitspreise aus der Vromberger

Gasanstalt zu liefern. Der eventl. Mehrerlös
fließe dann in den Fordoner Stadtsäckel. Falls
mit der Firma Klönne kein Vertrag zustande
kommt, will man auf diesen Vorschlag zurück ¬
kommen.

K Rynarzewo, 23. Juli. (Feuer. Un ¬
fall. Einquartierung. Schulfe st.)
In der Nacht zum Freitag brannte die Scheune und
das Stallgebäude des Gastwirts Zude gänzlich
nieder. Mitverbrannt sind die Ackergeräte und die
diesjährige Heuernte. Der Schaden ist größtenteils
durch Versicherung gedeckt. — Heute Sonntag be ¬
fand sich der Besitzer Fröbel mit seinem Gespann
auf der Chaussee Bromberg—Schubin, als ihm in
der Nähe der Stadt ein Motörfahrer im schnellen
Tempo «entgegenkam. Das Pferde des F. scheute
und ging durch, der Magen schleuderte an einen
Chausseebaum und kippte um, so daß die Insassen
herausstürzten. Hierbei Hat Herr F. einen Arm-
bruch erlitten und mußte sich sofort in ärztliche Be ¬
handlung begeben. Die übrigen Insassen kamen
mit dem bloßen Schrecken davon. — Ein Teil des
auf dem Marsche nach Posen befindlichen Grenadier-
Regiments zu Pferde Nr. 3 hat von Sonnabend bis
Montag hier sowie in der Umgegend Quartier ge ¬
nommen. — Heute feierte die evangelische Schule
in Glemboczek ihr diesjähriges Schulfest. Der hier
schon seit langem anhaltende Regen störte leider auch
heute wieder das Vergnügen der jungen Schar.

y. Witkowo, 23. Juli. (Verschieden es.)
Das frühere Kublinskische Grundstück am Klein ¬
bahnhof, ein dreistöckiges Privathaus, hat in der
Versteigerung das Konsistorium zu Posen erwor ¬
ben. — Die Gastwirtschaft in Monkownica mit
6 Morgen Land ist aus polnischen Händen in den
Besitz der Ansiedelungskommission übergegangen.
— Heute wurden in den Kirchen beider Konfessio ¬
nen Bittgebete um günstiges Erntewetter abge ¬
halten. — In der Stecht kursiert seitens der hiesi ¬
gen deutschen Stadtverordneten eine Petition an

den Kriegsminister um Herverlegung von Militär.
— Auf der int Bau begriffenen neuen Chaussee von

Witkowo nach Powidz ist zwischen letzterem Ort
und Wiekowo auf einer Strecke von über sechs
Kilometern die erste Steinlage gelegt. — Die Ver ¬
handlungen wegen Neubaus der hiesigen katholi ¬
schen Schule scheinen wieder in Fluß geraten zu
wollen. Kürzlich weilte hier eine Kommission der
königlichen Regierung zu Bromberg und nahm an

der alten Schule Vermessungsarbeiten vor. —

Heute nacht ging ein wahrer Wolkenbruch nieder.
Der Roggen und die Gerste keimen stark. Das
Stroh sieht schwärzlich aus und hat den größten
Teil seines Futterwertes eingebüßt.

x Friedheim, 21. Juli.^(Kriegerver ein.
Ernte.) In der Generalversammlung des
Kriegervereins wurde beschlossen, das diesjährige
Sommerfest am 20. August durch Konzert und Tanz
im Brostowoer Birkenwäldchen zu feiern. — Mit
der Roggernernte ist hier und in der Umgegend in
dieser Woche begonnen worden. Der Körnerertrag
des auf lehmigem Boden sichenden Roggens ist im
großen und ganzen gut. Stroh gibt es aber weniger
als im Vorjahre.

— Hohensalza, 23. Juli. (Einbruchs-
d i e b st a h l. Sommerfest e.) In ver ¬

gangener Nacht wurde Hierselbst in den Geschäfts ¬
laden des Kaufmanns und Eisenhändlers Kickbusch
ein verwegener Einbruch verübt. Die Diebe haben
znächst die Ladenkasse erbrochen und das darin be ¬
findliche Wechselgeld in Höhe von 10 Mk. und, so-
weit bis jetzt festgestellt worden ist, mehrere Re ¬
volver entwendet. Auch an dem eisernen Geld-
schrank haben sich die Diebe zu schaffen gemacht,
mußten hier jedoch unverrichteter Sache abziehen.
Auf welche Weise die Diebe in den Laden gelangt
sind, konnte bisher nicht festgestellt werden, jedoch
liegt die Vermutung nahe, daß eine mit den Räum ¬
lichkeiten des K. vertraute Person dabei gewesen sein
muß. — Gestern feierte das Unterofsizierkorps des
1. Bataillons Jnf.-Regts. Nr. 140 im alten
'Schützenhause Hierselbst sein diesjähriges Sommer-
fest. — Gleichzeitig hatte gestern im hiesigen Kur ¬
hause der polnische Männergesangverein sein dies ¬
jähriges Sommervergnügen und heute bet polnische
Arbeiterverein Hohensalza ein solches in denselben
Räumen. — Der Männerturnverein unternahm
heute, begünstigt vom Wetter, einen Ausflug nach
der russischen Grenze. Die Abfahrt von hier er ¬

folgte mittags bis Kruschwitz, von wo aus die Reise
per Dampfer auf dem Goplosee fortgesetzt wurde.
Die Beteiligung war eine starke.

Ke Koschmin, 22. Juli. (Sittlichkeits-
verbrechen.) Ein etwa 10 Jahre altes Schul ¬
mädchen wurde von einem hier zugereisten Bäcker ¬
gesellen angelockt und dann in der schändlichsten
Weise mißbraucht. Der freche Patron ist flüchtig.
Hoffentlich gelingt es bald, ihn zu verhaften.

Ke Krotoschin, 22. Juli. (K i r ch en r a u b.)
Im nähert Borek wurde am hellen Tage in die
dortige katholische Kirche eingebrochen. Der Dieb
öffnete die Opferkästen und stahl etwa 45 Mark.
Kinder, die ihn beobachteten, verrieten aus Furcht
vor dem Strolche nichts, und so konnte er unbe ¬
helligt das Weite suchen.

y. Lissa, 2H, Juli. (Verunglückt. Bau-
schwierigkeiten.) Ein schrecklicher Tod er ¬

eilte den im besten Mannesalter stehenden Maler
König. Er hatte es übernommen, ein Haus am

neuen Ringe zu streichen. Plötzlich wurde er, als
er auf der Leiter stand, von Krämpfen befallen und
stürzte aus einer Höhe von etwa 8 Metern auf das
Stratzenpflaster hinab, wo er besinnungslos liegen
blieb. Der schnell herbeigerufene Arzt konstatierte
einen Bruch der Wirbelsäule und schwere innere
Verletzungen. Schon nach drei Stunden verstarb
K., ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.
Der Verstorbene hinterläßt seine Frau mit mehre ¬
ren unversorgten Kindern in bedrängten Verhält ¬
nissen. — Beim hiesigen Bahnhofsumbau haben
sich unvorhergesehene Schwierigkeiten eingestellt.
Die Schächte ziehen nämlich unaufhörlich Wasser.
Der auf der Breslauer Seite gelegene Tunnel ist
ziemlich fertiggestellt, doch steht die Sohle fortwäh ¬
rend 1 bis 114 Fuß unter Wasser. Auf der Glo-
gauer Seite ist man zurzeit noch mit dem Bau des
Tunnels beschäftigt und sind dortselbst unausge ¬
setzt 2 bis 3 Pumpen tätig* um die eindringenden
Wassermassen zu entfernen. Unter solchen Bau ¬
schwierigkeiten gehen natürlich die Arbeiten lang ¬
sam von statten.

L. Posen, 22. Juli. (Warth eschiffahrt.)
Infolge des niedrigen Wasserstandes konnten in
der letzten Zeit die Fahrzeuge nur mit 1000—1200
Zentnern schwimmen. Jetzt steigt die Warthe wieder
etwas und werden infolgedessen die Kähne ent ¬
sprechend mehr beladen. Nach Stettin wurden in
den beiden letzten Wochen größere Posten Mehl ver ¬

frachtet. Während noch vor etwa drei bis vier
Wochen viel Getreide nach Stettin ging, war der
Versand dieses Artikels in den beiden letzten
Wochen gering. Nach Berlin gingen einige Lad ¬
ungen Mehl und nach den Stationen die üblichen
Stückgüter. Zu Berg kamen von Stettin meist
Eisenwaren, Kolonialwaren, Petroleum und Öle,
von Hamburg allerhand Stückgüter und von Mag ¬
deburg Zichorien und Zucker. Die Frachtpreise
haben seit kurzem nicht unerheblich angezogen.

U. Posen, 22. Juli. (Kirchliches. Pol ¬
nisches.) Der Erzbischof von Posen und
Gnesen hat in einem Zirkular vom 22. d. M. ange ¬
ordnet, daß nach der letzten Messe jeden Tages Ge ¬
bet bezw. Gesang des Priesters mit der Gemeinde
stattfindet, um von Gott Weiteres Wetter zu er ¬

flehen, damit die Ernte nicht durch Regengüsse ver ¬

nichtet wird. — Aus Schrimm wird dem „Dziennik
Poznanski mitgeteilt, daß ein zum Sonntag ange ¬
sagtes Sokolvergnügen polizeilich verboten wurde.
— Eine Anzahl polnischer Geschäftsleute in
Ostrowo wurde seinerzeit vom Schöffengericht ver ¬

urteilt, weil sie auf ihren Schildern polnische
Namen hatten. Sie haben beim Landgericht Be ¬
rufung eingelegt und wurden jetzt, wie der „Przyja-
ciel ludu“ berichtet, freigesprochen. — Gegen den
Verantwortlichen Redakteurr der „Gazeta Gru-
dziondzka“ in Graudenz ist ein neuer Prozeß wegen
Beamtenbeleidigung angestrengt worden.

a Thorn, 23. Juli. (Die Bewegung für
den Achtuhr-Ladenschluß) scheint nach
den bisherigen Erhebungen ergebnislos zu ver ¬

laufen. Auf eine von dem chie'sigen Kaufmännischen
Verein (Prinzipale) bei seinen Mitgliedern veran-

staltete Umfrage haben die meisten sich dem frühen
Ladenschluß ablehnend gegenübergestellt, besonders
die Manufakturwarengeschäfte. Als Hauptgrund
machen sie geltend, daß der Verkehr mit Rußland
einen Geschäftsschluß um 8 Uhr abends verbiete.
Nun beabsichtigen die in einem gemeinsamen Aus ¬
schuß vereinigten drei Gehilfenvevbände (Verein
Deutscher Kaufleute, Deutschnationaler Handlungs ¬
gehilfenverband und Leipziger Verband) Schritte
zu unternehmen, um eine amtliche Rundfarge und
eine Entscheidung der Behörde über den Acht-Ühr-
Ladenschluß herbeizuführen.

Elbing, 24. Juli. (Schweres Eisen ¬
bahnunglück.) (Telegramm. ] Gestern nach ¬
mittag wurde auf der Strecke Elbing—Osterode
zwischen Liebemühl und Hansk ein Frchrwerk vom

Zuge überfahren. Ein Herr und zwei
Damen wurden getötet, eine Dame schwer
verletzt. Wie die „Elbinger Ztg.“ meldet, handelt
es sich um die Familie des Kaufmanns Domnrk

aus Liebemühl.
Aus Schlesien, 22. Juli. (Raubmord.)

Auf der Chaussee von Ratibor nach Großpeterwitz
wurde in der verflossenen Nacht an dem Bier ¬
kutscher Kostka ein Raubmord verübt. . _ ...

Die Reise des ruWev Kaisers.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 24. Juli. Die Reise des russischen
Kaisers geht nach Finnland, um in den finnischen
Gewässern mit dem deutschen Kaiser zu ¬

sammenzutreffen. Die Reise erfolgt auf
der Jacht „Polarstern.“ In Begleitung des Kaisers
befindet sich Großfürst Michael Alexandrowitsch,
(Vgl. auch den Eingang der „Politischen Wochen ¬
schau“.) In Begleitung des Kaisers auf der Reise
nach Finnland befindet sich auch der deutsche
Marineattachee Korvettenkapitän Hinze.

Ha«krl»«achrkch1e».
Bromberg, 24. Juli. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 160—168 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 140 M., leichtere Qualitäten 130
bis 139 M. — Gerste nach Qualität 126—136 M., Brau.
wäre ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kochware 150-160 M. - Hafer 126-138 M.

WafserMnve.

£ Pegel
zn

Wasser stände (Se- Ge ¬

£ Zag in Zag m gen falle«
m

Wei chs el.
1 Warschau . . . 13. 5. 2,24 30. 5. 2,56 — 0,32
2
3

Zacroszym . . .

Thorn ....

20.
21.

7.
7.

0 68
0,28

21.
22.

7.
7.

0,70
0,28

0,02 I
4 Brahemüude . .

Brahe.
Bromberg ^'.Pegel

23 7. 2,36 24. 7. 2,43 0,07 —

5 23.|7. 5,34
1,80 24.17. 5,34i

1,94 0,14
—

Go pl o'see.
6 Kruschwitz . . .

Ne tz e.

Pak°,chschl.ss-.P-g-l
21.17. 2,16 22.|7. 2,16 — —

7 23.
23.

7.
7.

3,86
1,98

24.
24,

7.
7.

3,90
2,00

0,04
0,02

-

8 Barlschi». . . 23. 7. 1,60 24. 7. 1,60 — —

9 12. Grom. Schleuse 23. 7. 1,40 24. 7. 1,34 — 0,06
1( Weißenhöhe. . . 23. 7. 0,82 24. 7. 0,82 — —

11 Usch
Czarntkan . .

23. 7. — 24. 7. — —, —

12 23. 7. — 24. 7. — — —

13 Filehne .... 23. 7. — 24. 7. — — —

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 0,95 Meter.

Vom MOZ Spediteur Holzeigenthümer -S|
!©! ®ijj

Hafen L4C Habermann u. Habermann u. 18 ist ab-
Brabe-
miutbe

141 Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg
schlenst

do 141 , Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

24 do

do 143 Fr. Bengsch- Fr. Bengsch- 261/. do
144 Bromberg Bromberg

J

Netzdamm, 22. Juli. Es sind heute von hier ab ¬
gegangen: Tour Nr. 130, 13!, Wegener mit 57 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Eiden per Kalisch, 5 Traften: 4455 kieferne

Rundhölzer.
Von Zucker per Kalisch, 5 Traften: 3743 kieferne

Rundhölzer.

Kmrte Chronik.
— Bei der Explosion an Bord des amerikani ¬

schen Kanonenboots „B ennington“
tyurden nach den letzten Feststellungen 39 Personen
getötet und 80 verletzt, darunter 24 schwer, 21
Mann werden vermißt. — Über die Vorgänge bei
der Explosion selbst wird dem „Berl. Lokalanz.“
Näheres wie folgt berichtet: Infolge der Ex ¬
plosion flog ein großer Teil des oberen Verdecks
auf. Zugleich sah man menschliche Körper und

Körperteile in die Luft fliegen. Ein gewaltiges
Krachen erschütterte selbst die Felsen ringsum. Un ¬
mittelbar darauf ertönte das entsetzliche Geschrei
der unzähligen gräßlich Verwundeten. In wenigen
Minuten eilten Boote aller Art nach der Unglücks ¬
stätte. Viele Verletzte wurden aus dem Wasser ge ¬

zogen, größere Fahrzeuge holten die Überlebenden
von Bord des zerstörten Kriegsschiffes, das in
sinkendem Zustande ans Ufer geschleppt wurde.
Kommandeur Aoung, der kurz vor der. Katastrophe
an Land gegangen war, berichtet: Die Decke des
unteren Ofens eines der Kessel explodierte und
trieb den Kessel gegen einen anderen, der ebenfalls
zersprang. Das Schiff ist inwendig zerstört und
muß behufs Reparatur demontiert werden. Die

Offiziere und Mannschaften benahmen sich mit
großer Kaltblütigkeit. Die Pumpen wurden be ¬

mannt, die wasserdichten Abteilungen geschlossen
und die Magazine überschwemmt, um die Explosion
der Munition zu. verhindern.

—> „Gackern Sie!“ Ehoate, der frühere ameri ¬
kanische Botschafter in London, ist ein unverwüst ¬
licher — manche sagen: unverbesserlicher — Witz ¬
bold. Auf einem Bankett, das der Union League-
Klub von New-Aork neulich dem heimgekehrten
Diplomatien zu Ehren veranstaltete- erzählte Se ¬
nator Chauncey Depew, der sich selbst auf seinen
Witz viel zu gute tut, die folgende Geschichte:
Herr Ehoate befand sich als Gast auf einem eng«
lischen Herrensitz. Eines Morgens war seine Tisch ¬
nachbarin beim Frühstück eine junge Dame, die das

Unglück 'hatte, daß das Ei, welches sie gerade aus ¬

löffeln wollte, ihren Händen entglitt. Mit ver ¬

legenem Lächeln wandte sie 'sich an den Botschafter
mit den Worten: „Q, Herr Ehoate, was soll ich tun.
— habe ein Ei fallen lassen.“ Und mit dem
ernstesten Gesicht von der Welt antwortete Ehoate:
„Gackern Sie, mein Fräulein, gackern Sie!“

setzte Drahtnachrichten
Petersburg, 24. Juli. (Petersburger Tele ¬

graphenagentur.) Ter Kaiser hat gestern vor ¬

mittag 11 Uhr Peterhof verlassen. In seiner Be ¬
gleitung befindeit sich Oberhosmeister Baron Fre-
dereg, Hofmarschall Graf von Benkendorff und der
Marineminister sowie der Kommandeur der Garde ¬

equipage Nilow. kr frühere Kommandant des

Kreuzers „Nowtk“ uitd des Panzers „Sewastopol“,
Kapitän 1. Ranges Essen

Schiffsverkehr vom 22.,7. bis 24./7. mittags 12 Uhr.
üUmnc

des Schiffs ¬
führers

JiV. 0. Jtal#lli
bezw. Nanu
d Dampferb

(D )

Waren ¬
ladung

R. Lemke Berl. 339 leer
E. Koher Berl. 1474 do.
A. Bnchholz Aussig 38 do.
G. Mike Aussig 393 do.
A. Kober Hmb.1291 do.
Blankenburg Zehd. 659 do.
G. Krüger Tetsch. 6( do.
F. Ramm Tetsch.278 da.
E. Pockrandt Aussig 15 do.
A. Rettig Aussig 201 do.
K. Brehmer Zevd. 683 do.
I. Blawert Berl. 148i do.
Sommerfeld Berl. 174. do.
F. Kober Brbg. 383 do.
K. Karpinski Neufw.488 Güter
Borzechowski Neufw.l2k leer

Voit nach

Berlin,Bromberg
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Stettin-Bromberg

ML GSrsrndepesche«.
Berlin, 24. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.

22. 24.

239,10j239,3C
189,90:189,50

KnrS vom
Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Konnn.
Lombarden
Canada Pacific 150,40,149,10
3»/oDt. Reichs«.I 90,30! 90,25

Tendenz: stetig.

Kurs vom

4% Italiener
Nuss. Anl. 1902

Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

22. 24.
— —j 87,50

252M252M
563,30:262,40
235,00235,00
218,10|219,40

Berlin, 22. Juli. Städtischer Schlachtviehmartt.
Es standen z. Verkauf: Rmder 3537, Kälber 1445,

Schafe 14736, Schweine 8932. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kxSchlachtgew. i.M.lf. IPfd.i.Pf.) Mk.

Fü r Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 73—77
2. junge, fleischige, it. ausgem. u. alt. ausgem. 68—72
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 64—67
4. gering genährte jeden Alters 60—63

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 71—76
2. mäßig genährte jüngere it. gut genährte ältere 66—70
3. gering genährte .... 58—63

Fär se n u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) ollfl. ausgem. Kühe H.Schlachtw. h. 7 Jahre alt 63—64
2. ält. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jüng. . . 60—62
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 57—60
4. gering genährte Färsen und Kühe 54—56

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) rt. b. Saugt. 81—85
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—76
3. geringe Saugkälber . 51—61
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 56—62

S ch a fe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 78—81
2. ältere Mctsthammel 74—77
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 67—73
4. Holsteiner NtederungSschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
. Z i deren Kreuzungen im Alter bis zu.

i V/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 66
g

*234*

6 ! ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

e) fleischige 64-65
id) gering entwickelte 61—63

t£>6
' e) Sauen 61

Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter ¬
bleibt etwas Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich
ruhig. Bei den Schafen war das Geschäft in guter Ware
ganz fest und glatt und verbleibt nicht viel Ueberstand.
Der Schweinemarkt verlief nicht ganz ruhig und wird vor ¬

aussichtlich geräumt.
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habere Auskunft erteilt:
in Gnesen: PhilippLöwenthal
in Wongrowitz ; J. Förder.

LhornerftraßeNr.5. Ottinger.

SrMenl
159) Kasernenstr.7 neben der Post.

mm 4.-11. Septbr. c.

Jlsiter Ausstellung*-

lettene

ZmongSMelgemg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll daS in Brahrode
belegene. im Grundbuche von

Brahrode, Band I, Blatt Nr. 9,
zur Zeit der Eintragung dcS
VersteigerungSvermerkcs auf den
Namen des Besitzers Adam
Wölke zu Brahrode ein ¬
getragene

Grundstück
am 30, September 1905,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle — int Schöffen ¬
saale versteigert werden. (1

Das Grundstück ist 9,95.85 ha

groß mit einem Reinertrag von

21,55 Tlr. ES ist unter Nr. 11
der Grundsteuermutterrolle ein ¬

getragen und besteht aus den

Parzellen ^ und !q des Karteu-

blattS 3 der Gemarkung Forst
MontowarSk. An Gebäuden be ¬
findet sich auf dem Grundstück
eine Scheune; dieselbe ist unter
Nr. 6 der Gebäudesteuerrolle ein ¬
getragen aber noch nicht ver ¬

messen; das Grundstück ist ein

ländliches und besteht aus Wiese
und Acker, am Brahefluß gelegen.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 11. Juli 1905 in das Grund ¬
buch eingetragen.

Crone a. Br., d. 19. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht.

22 000 Gewinne. Wert Mark

185000
HanntGewlnne L W. v.

30000
LT ESO
10000

La»« t Bk. > II Stück Bk. 10.-.
Porto-Lleten 80 Pfg. empfiehlt

General-Debit

Fes^d. Schäfer
Düsseldorf;

InBromberg z. h. b. J.Rejewski.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten u. Lieferungen

zum Neubau eines Stalles und
Abortgebäudes auf dem evangeli ¬
schen Schulgehöft in Lutsch min
sollen am Sonnabend, den
5. August 1905, nachm. 5 Uhr
in der evangelischen Schule Hier ¬
selbst öffentlich in einem Lose an den
Meistbietenden verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen und
;eirf)uungen können in meiner

ohnung eingesehen werden.
Die Angebote sind mir schrift ¬

lich in verschlossenem Umschlage
und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zum 1. August d. I.
einzureichen. Später eingehende
Angebote können nicht berücksichtigt
werden. (63

Lntschmin, den 17. Juli 1905.
Marquardt, Gemeindevorsteher

und stellvertretender Vorsitzender
des evangel. Schulvorstandes.

Im Handelsregister Abteilung A
Nr. 8 ist heute bei der Firma
Paul Boeder in Kruschwitz ein ¬
getragen: „Die Firma lautet jetzt:

Paul Boeder Nacht,
Inhaber Julius Schmelter.

Alleiniger Inhaber ist der Kauf ¬
mann Julius Schmelter in
Kruschwi tz.“ (228

Hohensalza, den 12. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht.

-

mr

Sf Hausfrauen verwenden^
gg nur

if Dr. Crato’s
III' Backpulver etc.

H mit Gutscheinen für eine ig
PD Prämiendosa Knusperchen, 8

Garantiert reinen, f e i n ft e n

Schleuderhonig
LPfd. 85Pfg., 5Pfd. a 80 Pfg. empf.
Albst <fc Mährensteln,

Danzigerstr. 152.

Hochs. Tafelbutter
ä Pfund 1,20 Mk. (27

Milchkuranstalt Hohenzollem.

Mslhjöhsmisbeereil
rot.u.weiß.lfr.d.8äl5K,fr.HS.Brbg.
A.Bungeroth,(Butobtf.,@r.9iirielftt.

Wer kennt nicht D. Kück in Kolberg i.P.?

®-

Himbeeren, Pfund 50 Pfg.
verkauft Schleusenan 105 I.

Rosenkartosseln
lief. 1/4 Ctr. ä 1 Mk. fr. Haus Brbg.
A.Bungeroth 1 @nt0bef..@t.9nrtelfee.

Jugendfrische'

^ verleiht

VOSTOOS-
WMV Dresden.

In unserem Handelsregister A
unter Nr. 69 ist die bisherige
8-irmaK.Nowakowski znHohen-
falza in (228

K. Nowahowski Nacht
umgeschrieben und als Inhaber
dieser Firma der Kaufmann Stefan
Filiplnski aus Hohensahza
an Stelle des bisherigen Firmen ¬
inhabers Kaufmann Kasimir
Nowakowski eingetragen worden.

Hohensalza, den 18. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Arbeiten zum Bau eines

Verwaltungs - Gebäudes für die
Lokomotiv-Werkstatt in Schneide ¬
mühl sollen in nachstehenden Losen
vergeben werden:
Los! Erd-,Maurer-und Asphalt ¬

arbeiten,
Los II Steinmetzarbeiten,
Los III Zimmer-u.Stakerarbeiten,
Los IV Schmiede..Eisen-,Tischler-,

Schlosser-, Glaser« und An ¬
streicherarbeiten,

LoS V Dachdecker- und Klempner ¬
arbeiten.

Die Verdingungsunterlagen für
die Arbeiten jedes einzelnen Loses
sind, solange der Vorrat reicht,
von der Banabteilung gegen post-
und bcstellgeldfreie Einsendung von
je 2 Mark für Los I und Los IIl
und je 1 Mark für die übrigen
Lose (Briefmarken ausgeschlossen)
zu beziehen. (48

Die Angebote sind versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift ver ¬

sehen, bis zudem aufden 5. August
1905, vormittags 11 Uhr fest ¬
gesetzten Eröffnungstermin an die
Bauabteilung einzureichen.

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Schneidemühl, d. 22.Juli 1905.

Röntg!. Eisenbahn - Bauabteilung.

Banbau
bei Post- und Bahnstation War-

lubien Westpr.
Telephon-Anschluß 4.

Mlmch, ln20.Mi 1905
mittags 3 Uhr:

Auktion
anfangend. [215>

Zuchtrichtung: Großer, tiefer
Körper mit langer, edler Wolle.

Züchter der Herde: Herr Schäfe-
reidirektor Albrecht-@ubeis.

Bei Anmeldung Fuhrwerk
bereit Bahnhof Warlubien.

Abnahme der Böcke und Aus ¬
gleich des Betrages nach Über ¬
einkunft.
C. E. Verlieh.

Uns ist der (26

Kartoffel - Einkauf
für die Cüftrincr Stärkefabrik
übertragen worden und zahlen wir

auf Wunsch Bar-Vorschnsse.
Spagat «L €0., Bromberg.

Verkaufsstell.d.Plakatekenntl.I
Hochfein parfümiert!

Hier zu haben bei: H. J. Gamm,
Max Walter, Carl Wenzel.

EMemicke,Chemnitz,
?> M • • *

Fabrik- , j ! Berlin IT W.,
Schornstein- j

’

Brückenallee;.
' bau, 1 s Düsseldorf,

Dampfkessel- \
I Klosterstr. 94.

| Wieno Moskau

1 NewYork.

Erbauer des höchsten Schornsteines der Erde.

Verdingung.
Der Neubau eines katholischen

SchulgehöftS in Scharley, Kreis
Hohensalza, bestehend aus einem
einklassigen Schulhaus, einem
Wirtschaftsgebäude, Abort und
Nebenanlagen soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung unter
Zugrundelegung der allgemeinen
Bestimmungen, betreffend die Ver ¬
gebung von Leistungen und Lie ¬
ferungen für Bauten der Staats.
Verwaltung vom 17. Januar 1900
vergeben werden.

Angebote in der vorgeschriebenen
Form sind bis zu dem auf
Mittwoch, d. 16. August er

vormittags 11 Uhr
anberaumten Termine einzureichen,
um welche Zeit die Eröffnung der
Offerten in Gegenwart der etwa er ¬

schienenen Bewerber stattfind. wird.
Die zugehörigen Zeichnungen

und Bedingungen sind im Bureau
deSUnterzeichneten,Bahnhofstr.27a
Hierselbst, während der Dienst ¬
stunden einzusehen, woselbst auch
die Verdingnngsanschläge,— welche
bis zum 28. d. Mts., abends
6 Uhr bestellt sein müssen —

gegen Erstattung der Herstellungs
kosten in Empfang genommen
werden können.

Zuschlagsfrist 8 Wochen. (75
Hohensalza, den 22.Juli 1905.

Der Kgl. Kreisbauinspektor.
Possin.

Gut gelegene Restauration
zu vergeben. Näheres bei (28

Franz Orllnski Nachf.

Belgier, Dänen, Hannoveraner,
Ostpr. (für Landwirtschaft,schweres
Fuhrwerk 2c. geeignet) zum Preise
von 250—750 Mark verkauft
Omnibus-Compagnie,

Berlin, Haideftraße. (102

Ti fp& K.ßlutstock.Timermann
. 11 lu Hamburg, Fichtestr 33.

Mei^rmMöck^
H Danzigerstr. 128, beab- 1
■ sichtige ich.andererUnterneh- H
B mungen halber zu verkaufen. 1

Otto Pfefferkorn, I
H 296) Bahnhofstraße 7a. |

9 neue, iiiflffnie, unter
hit) erbaute labupufee,
enthaltend je 2 Wohnungen von

je 2 Stuben, 1 Küche und Stall,
mit je IV2 Morgen Gartenland,
sind per 1. Oktober zu verkaufen.
Preis jeden Hauses, einschließlich
Land, Mk. 5000—, Vg Anzahlung,
Rest Hypothek auf 5 Jahre un ¬

kündbar. Nähres durch (33
Norddeutsche Holzindustrie,

G. m. b. H., Berlin 8.0.16.

Eckgrundstück mit Läden und
schön. Wohuräumen, evtl, mit gut
geleg. Bauplatz, zu verk. Verzinsl.
z. Zt. schon üb. 5%. Offerten u.

T. 6 an die Geschäftsst. d. Zeitg.

Srunbü mit Sb|garten
zu verk. Zu erfr. i.d. Geschftsst.d.Z.

1 Grundstück m.auch ohneBan-
stelle 11. grüß. Gart. unt. d. günst.
Beding, zu verk. Off. erb. unter
J. R. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Ditto
Einfamilienhaus, hochherr ¬
schaftlicher Nenban mit allem
Komfortausgestattet,Zentral ¬
heizung, elektr. Licht, geräu ¬
mige Gartenanlage re. re., mit
selten schöner Aussicht, beson ¬
ders eingetretener Verhält-
niffe halber verkänftich, bezw.
auf längere Zeit per 1. 10.
evtl.auch früher zu vermieten.

Näh.Auskunft erteilt bereit ¬
willigst Julius Berger,
Tiefbangeschäft, Königstr.13.

Vouplätzs
auch ganze Grundstücke in
Bromberg, B 0 r 0 r t, 20 Min.
vom Gymnasium, 15 Minuten
von der Landwirtschaftl.Hochschule
gelegen, paffend für Fabrikanlagen,
für Rentiers, Beamte,Handwerker,
für 2500 Mk., bei 1500 Mk. An ¬
zahlung zu verkaufen. Näheres
durch 0. Orundtke, Maurermstr.,
23) Bleichfelde b. Bromberg.

ltl.ßefdiiiftra. Sdneiiicrei
mit gr. Kundschaft ist zu übernebm.
M.Werdin, Bahnhofstraße 15a.

-HW
billig zu verkamen. (14

Rud. Ziebarth, Friedrichft 65.

1 m.
Wilhelmstraße 12, 1 rechts.

J-I-L«.
3 DDE

Ausstellung
in unserem zu eröffnenden Gefdiöftslokal in

Bromberg, Danzigerstr. 163,
im Baute Bötel „Zum Adler“,

von dekorativen

Kunststickereien
nach Entwürfen VON < 20

Professor Bans Christiansen
Darmitadt,

ausgeführt mit der

Singer tiahmgidiine.
Dauer der Ausstellung v

vom 22. 3uli bis 20. flugult 1905.

Geöffnet werktäglich von 9—1 und von 3—7 Uhr.

Eintritt unentgeltlich,

MM
in allen Holz-
u. Stilarten.

j Complete Wohnungs ¬
einrichtungen von /

„

1600—5000 Mark und

jmehr sofort

I lieferbar.

*

Eigen
Tischlerei, I

Tapezierwerkstatt I

u. Dekorations-Atelier. |

Auf unsere patentierte |
Gurtenlose Polsterung,

^Tegen Motten und Staub vollständig ge-1|schützt, machen ganz besonders aufmerksam. W

«X Steins HK
mr für Winterbedarf.

Sjf. PrimLberslhl. 6teinfo|len< Ilse- u.Allkerbriktts,
daher bei jetziger Bestellung 5% billiger. (21

KE“ EetntoDett=9ln66ol$ “Mß
1—2 Mtr. lang, für Pantoffelmacher, Drechsler, nur Prima Ware,

Alcra - SiaifWi, DeWcljtangni, fiieftrn - Kloben
für Bäcker. — An- u. Abfuhr aller Lasten zu äußersten Preisen.

F. Fiedler, MiitelAr. 47, Tclephonsuschl. Nr. 426.

mm

rauersaohen
werden schön gefärbt

und stets als „Eilig“ erledigt.
Farbmaschinen von einigen 100 Pfd. Tagesleistung

liefern ein Schwarz von seltener Schönheit.

Hemm Sawaie’s Färberei,
ßpmnhoM Banzigerstrasse Sr. 160,
Di ISiSIIIüi 5,K ai s e r h a us. —Zii llich an.

M Msi

Lizenz
einer hochfeinen künstlerischen Erfindung für den Re ¬

gierungsbezirk Brombcrg zu verkaufen. — Fachkemit-
nisse nicht erforderlich. — In vielen Städten des ^n-
niid Auslandes mit nachweislich großem Erfolg einge ¬
führt. — Garantierter Reingewinn minimal 60%. —

Erforderliches Kapital 4-5000 Mk. welche aber nicht
sofort ganz zu zahlen sind. — Sebr passend für Private,
Offiziere a. D. und jeden intelligenten Mann. der sich
eine vornehme und dabei glänzende Existenz gründen will.

Der General-Vertreter wird in den nächsten Tagen
hier sein und haben sich Bewerber inzwischen unter

Chiffre M. W. 11 in der Geschäftsstelle dieser Zeitung
zu melden. (63

Hemerzer Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blntarsimt n. BSIeichsncht, Er ¬

krankungen der Atnmngs* und Verdaimags»Organe,
Meren- u IMasen-EeMen u. als Stärkungsmittel in der

Rekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien u.dirckt dnrch Franz Eger, Heiners.

Versand säratl. Reinerzer Heilquellen. (2

Wasche
mir

II I

HbiiKbIs
Bleich Soda

Livoninsstr. 13
eine Wohnung, Part., 4 Zimm.»
Zull., Gärt.!zum 1.10. zu verm.

I -L.
bewahrt“

seit ...

soJahferil

mnsM

Maschinenfabrik® AÖEÄIIA
vm. Wm. Platz Söhne, A.-G., WEIAHEIM (Baden)

Special - Fabrik von JL©lk©l®10lbll©Il sowie

Pat.-Melssdampf-LokomoMlen
, unübertroffen in Bauart, Ausführung und Ausstattung.
\ Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.

Vertreter: Römling «t Manzenbaeb,
Posen W. 6, Kaiser-Wilhelmstr. 38. (57

Wohnungs-Anzeigen
- ^

Bolniing tijü 3-8 Zimmern
mit Garten, Hochpart., in Vorstadt
von Bromberg zu mieten, ev.Land-
grnndstück dicht vor der Stadt
mit etwas Land zu kaufen gesucht.
Off. erbeten unter A. Z. 19 post ¬
lagernd Oliva bei Danzig. (63

Ans Zimmer mitZnbehör
vom 1. Oft. ab zu mieten gesucht.
Offert, mit Angabe des Preises und
der Lage der Zimmer zu einander
unter Ii. W. Königsberg i. Pr.
hauptpostlagernd erbeten. (63

Laden u.Wohn.f.60Tlr.,Whn.
v.30-60 Tlr. z.verm. Thornerstr. 5.

Zu vermieten per 1. Oktober
1 hochherrschaftl. Wohn., 5Zim.,

Loggia, große Veranda und
reicht. Nebengelaß; (192

1 kl. Laden per sofort;
Danzigerftrafte Nr. 21.

Zuverm.Bahnhofstr.88 u.89

1 gr. eleg. Laden
mit hell.Lager- resp. Arbeitskellern,
1 Laden iw. Wohn.
evtl. m. Werkstatt ob. Schuppen

per sofort oder 1. Oft.,
Bahnhofstr. 88

1 Mansardenwohn. 3 Zim. u. Zub.,
Bahnhofstr. 99

1 Wohnung 3 resp. 4 Zimm., II,
1 Gemüse- oder Bierkeller ev. als
Lagerkeller mit Wohnung. (13
H.Albrecht, Bahnhofst.89,H.l.

Wilhelmstraße Nr. 11 ist ein
Laden mit groß. Lagerkeller
von sofort zu vermieten. (430
Julius Brilles, Posenerstr. 80.

Bahnhofstraße Nr. 11

8M nt. Wohlg. zu nenn.

Beilbs. Luden einprititten
Elisabethstr. 29. Gefl. Offert,
erb. Buh ran d in Schleusendors.

1 Wohnniiz n. 4-5 Zimm.,
Kab.. Küche, Balk. it. Zubehör im
2. Stock Wallftr. 19 zu verm.

FriedrUtrnße Nr. 20
herrschaftliche Wohnung von
7 Zimmern mit Badeeinr., Gas rc.
vom 1. Oktober er. ab zu verm.

ine Willing n. 4 Zimm.
nebst Zubeb., 1 Tr. v. 1. 10. 05
zu verm. Bresgott, Thornerstr.

Kmmiirkt 3,1 Tr.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche,
Speisekammer, Mädchenkammer rc.

per 1. Oktober zu vermieten. (92
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Herrsch.Röhü.Schille^stt.-Ecke.
3-4-6 ii. 8 Z,evtl.d.g.Et.,12 Z. m.all.
Zub. u.all.Komf.d.Neuz. ausgest., z.
1. Okt. zu verm. Ausk. nachm, v. 4
bis 7Uhr a. d.Neubau Bülowstr.12.

| Simm hochprt., z. Bureaus
± JlMlll., geeign., auch geteilt
u. möbl. z. verm. Thornerstr. 1.

Herrsch. Wohn., KMI
zu vermieten Posenerstraße 5.

Moltkeftr. 15 (Gartenhaus) u.

Brettkenhoffs1r.13aWohnungen
von 3 Zimmern it. Zubehör von
342—375 M. ab 1. Oft. zu verm.
Näheres bei Mach, Moltkeftr. 15.

1 herrsch. Wohn. v. 4 Zim. z.
1.10. z. verm. Elisabethstr. 42a.

Eine Herrschaft!. Wohnung,
4Zimm.,Gas,Gart.u.reichl.Zubet>.,
2 Zimmer, Kab. u. reicht. Zubeh.,
1 Stube, Kammer, Küche, z.l.IO.zu
verm. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

4 Stub., Küche m. Koch-
v gas, Gart. pp. zu ver ¬

mieten. Dorotheenstraße 11.

Hofstr.511, vis-ä-vis v.Gericht,
5 Zimm-, Zub., Gas, preisw.z.1.10.
zu verm. Näh. Menard, Wallstr.18.

Hippelftr. 23 drei Zimmer,
Küche mit Gas usw. zum 1. Okt.,
sowie ein großes Zimmer zum
1. August zu vermieten.

Riilkonerstrahe 22123
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.
u. eine Wohnung v. 5 Zimmern
mit Loggia und Erker rc. zu ver ¬
mieten. (119) Paul Zander.

Wohnung non 6 Zimmern
,itb. in der ersten Etage zu verm.

wanenapotheke, Danzigerstr. 5.

Moltkeftr. 21 mod. Woh ¬
nung, 5 Zimmer, Balkon, I. Et.,
3 Zim,, III. Et., p. 1. 10. z. vm.

Herrsch. Wohn. n. 6 Zimm.
u.Zubeh., eigenem Garten, 2 großen
Pferdeställen u. großemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, part. zu
verm. Zn erfr. das. bei Hrn. Plew.

Moltkeftr. 16, Mint,
Wohnung v. 6 Simm., Bad, Gas,
elektr.Licht, reichl.Zubehör, Loggia,
Veranda, ff. Gärtchen, Umstände
halber preiswert zum 1. 10. zu
vermieten, zum 15. Septbr. schon
zu beziehen. Besichtigung u. nähere
Auskfe.daselbst von 10-12 u. 4—6,
auf Wunsch auch zu anderer Zeit.

Herrschnstl.Wohlrniig,a.e^
Küche, Badczim. u.Zubeh., p. I.Okt.
er.z. verm. Bürgerl.BrauhauS
27) Bahnhofstr. 36.

Moltkestraße 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich,

ubeh, sowieGartenbenutzung, auf
misch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.I

Herrsch. Wohn.
Pferdest. v. sof. z. vm. Elisalrethst. 21.

4 Zimmer, Balkon, Bndez.
u. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z.
v. Hochel. eiuger. Elisabethst.13/14.

IMM r«1e?äÄ3i':;
hochprt. ob. I. Et., s. reicht. Zub.,
Garten. Ebendaselbst 1 frdl. Ober ¬
wohn., 4Z.. Gas, Zub., v.l.IO.z.
vm. Letzt. 330Ä N.GlisahetIiS.31, P. l.

Wohnniig osil 3 Zimmern
und Zubehör per 1. 10. zu verm.

zriedrich'WilhelmftrchU.
i Wohn. 2 St. u. K., 1 Wohn.

1 St. u. K., 1 Wohn. 2 St. u. K., in
welch, ein Frisemgeschaft mit Erfolg
betrieben worden ist, per 1. Oft. zu
verm. Jul. Ross, Berlinerstr. 15.

2 Stuben, Küche u. Zubehör
vom 1. Oktober zu vermieten.

Ninkanerftraße Nr. 6.

Bahnhofstr. 17, kleine Wohn.,
2 Zimmer. Küche zu vermieten.

Hofwohn., gr. Stube, gr. Küche
u. Zubehör. Danzigerstraße 94.

wei nnmöbl. Zimmer
an Dame oder einzeln. Herrn sof.
zu vermieten Lindenftr. 9, II.

Zu verm. 2 Stuben u. Küche,
Zub., Gart., ITr. Blnmenftr.14.

2 Z. u. Küche v. 1. 10. 05 zu
verm., helle geraum. Werkstatt,
in w. 14 I. Drechslerei betr., a.z. a.

Gewerbe brauchb., z. 1 10.05 z. vm.
Bahnhofstr. 11,1 Tr., zu erfrg.

Tlinzigerftr. 147
tu Burschengel. v. I.Okt. zu verm.

imnmiijct Pserdeftoll
, ,

—■

...... n.Wagenrem.Wilhelmft.üz.
4$tmmr. Wohnung !i; 0 “ , - Jul ' Brüle9 '‘ ti3(c “-- f^ >

:
1. Okt. zu verm. Danzigerstr. 44. j Hierzu eine Beilage.

Derantwortlich für den politischen Teil i. 83., und für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendii'ch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Javchon», beide in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenauersrho Snchdrurtrrpri Mchard- Kvatzt in Bromberg.
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Ostdeutsche Pvesse.
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* Der Deutsche Kriegerbund wird am

13. August in Kiel den 31. Abgeordnetentag ab ¬

halten. Am Tage darauf wird der vierte Abge ¬
ordnetentag des Preußischen Landes-Kriegerver-
bandes stattfinden. Der letzte Abgeordnetentag
war vor 2 Jahren in Hirschberg in Schlesien ver ¬

sammelt. Ein Fülle von Beratungsgegenständen
wird diesmal den Deutschen Kriegertag beschäf ¬
tigen. Wir nennen nur den Bericht des Bundes ¬
vorstandes für 1903/1904, die Beratung des Vor ¬
anschlages für die Geldwirtschaft für 1906/1907,
den Bericht des Prüfungsausschusses und die Wahl
oder Wiederwahl von einer Reihe von Vorstands ¬
mitgliedern und Mitgliedern des Prüfungsaus ¬
schusses. Den wichtigsten Punkt der Tagesordnung
bildet die vom Vorstande des Deutschen Krieger ¬
bundes vorgeschlagene Finanz- und Verwaltungs ¬
reform. Danach sollen die Verwaltungsbeiträge
für den Deutschen Kriegerbund von 2 auf 4

Pfennig jährlich auf den Kopf erhöht werden.
Ferner soll, um die Unterstützungstätigkeit des
Bundes zu verallgemeinern und sicherzustellen, ein
Bundesbeitrag von 24 Pfennig erhoben werden.
Die Erhöhung beträgt für die jetzt schon zur Unter ¬
stützungskasse gehörenden Vereine im ganzen
8 Pfennig, für die übrigen aber 26 Pfennig jähr ¬
lich auf den Kopf. Der Vorstand

_

des Deutschen
Kriegerbundes hat die Notwendigkeit dieser durch ¬
aus bescheidenen Reformvorschläge, die indes bei
der Mitgliederzahl des Bundes von V& Millionen
Mitgliedern ihre große Bedeutung haben, wieder ¬
holt überzeugend nachgewiesen, und es ist dringend
zu wünschen, daß der Abgeordnetentag sie sich zu
eigen macht. Neben der Bundesfinanzreform ist
ein das amtliche Blatt des Deutschen Kriegev-
bundes betreffender Antrag des Vorstandes von

besonderer Bedeutung. Jeder Verein des Bundes,
jeder Verbandsvorstand und jede Kriegersanitäts ¬
kolonne des Bundes soll danach verpflichtet sein,
für jedes angefangene 50 der Mitgliederzahl die
„Parole“ mindestens in einem Exemplar zu halten.
Dieser Vorschlag beruht weniger aus finanziellen
Gründen; vielmehr sollen dadurch die besonders
hierzu befähigten Kameraden veranlaßt werden,
sich mehr als bisher mit dem Kriegervereinswesen
zu beschäftigen, um für dessen Bestrebungen und
Ziele zu wirken. Auch für den Abgeordnetentag
des Preußischen Landes-Kriegerverbandes ist ein?
reiche Tagesordnung aufgestellt. Da der Preußische
Landes-Kriegerverband Mitglied des Deutschen
Kriegerbundes ist, so wird die Finanzreform des
Deutschen Kriegerbundes ihn ebenfalls beschäftigen.
Hervorgehoben zu werden verdient auch der An ¬
trag des Vorstandes, wonach der Preußische
Landes-Kriegerverband seine Organisation der
Krieger-Sanitätskolonnen aufgeben will, um sie
in die Organisation des Roten Kreuzes einheitlich
einzugliedern.

* Ern Mützenabzeichen für den Deutschen
Flottenverein, dazu dienen soll, daß sich die
Mitglieder beim Segeln, beim Reisen an die
Wasserkante, beim Aufenthalt in den Seebädern
leicht erkennen können, hat auf eine Immediat ¬
eingabe des Deutschen Flottenvereins jetzt der
Kaiser genehmigt. Das Abzeichen zeigt auf dunkel ¬
blauem Tuch das schon früher vom Kaiser ge ¬
nehmigte Abzeichen des Deutschen Flottenvereins,
den Anker in Goldstickerei, die Boje in roter
Stickerei beziehungsweise in Emaille und den
Adler in schwarz-roter Stickerei auf gelbem
Grunde. Umgeben ist das Abzeichen von einem
Taukranz.

f Der hiesige Handwerkerverein beging gestern
im Schützenhause sein 57. Stiftungsfest. Mit Kon ¬
zertvorträgen von einer gut besetzten Kapelle
wurde das Fest um 5 Uhr nachmittags eröffnet.
Daran schlossen sich stimmungsvolle Gesänge, vor ¬
getragen vom Handwerker-Sängerbunde. Nach
weiteren Vorträgen von Konzertstücken hielt dann
Handwerkskammersekretär Budjuhn, der Vor ¬
sitzende des Handwerkervereins, die Festrede, die
mit einem Hoch auf den Kaiser schloß. Daran
schloß sich der Gesang der Nationalhymne. Musik ¬
vorträge und Gesänge wechselten dann im weiteren
Verlaufe mit einander ab, bis sich dann am Abend
die Gesellschaft in den Saal zum Tanz begab. Die
Beteiligung am Feste war durch die Ungunst der
Witterung etwas beeinträchtigt.

* Der Kriegerverein Schleusenau veranstaltete
am gestrigen Sonntag im Wolter fchen Garten ¬
restaurant zu Schröttersdorf fein diesjähriges
Sommervergnügen, das sich einer stattlichen Be ¬
teiligung erfreuen durfte. Eröffnet wurde das ¬
selbe durch flotte Weisen der 34ere Kapelle, woran
sich ein Preiskegeln für die Damen und ein Preis-
schießen für die Herren anschloß, die beide gelunge ¬
nen Humor in die Stimmung brachten. Zur Ver ¬
schönerung des Festes trug auch wesentlich die Ge ¬
sangsabteilung des Vereins bei, die mehrere stimm ¬
ungsvolle Liederweisen zum Vortrag brachte. Der
stellvertretende Vereinsvorsitzende hielt eine in be ¬
geisternden Worten gehaltene patriotische An ¬
sprache, worin er namentlich den Kampf gegen die
Sozialdemokratie als Hauptaufgabe der Krieger ¬
vereine hinstellte; Redner schloß mit einem drei ¬
maligen Hurra auf den Kaiser. Nach weiteren
Konz§rtvorträgen erfolgte sodann die Preisverteil ¬
ung an die glücklichen Haupttreffer, sowie eine Ver ¬
losung allerhand nützlicher Gegenstände, die
mancherlei Überraschung zu tage förderte. In den
Abendstunden prangte der Garten in den bunt ¬
farbigsten Lampions, während man im Saale bis
zum Morgen der edlen Tanzkunst mit bewunderns ¬
werter Ausdauer oblag.

24 Der Bromberger Radfahrer-Tourenklub hat
den im vorigen Jahre auf der Gauwanderfahrt
Posen-Gnesen (errungenen Ehren-Wander-
preis, einen silbernen Humpen im Werte von
150 Mark, jetzt erhalten. Der Humpen ist im

Schaufenster des Herrn Juwelier Morenz (Hoehnel
Nachf.) ist der Friedrichstraße ausgestellt.

* Der Verein deutscher Katholiken St. Win ¬
fried hielt gestern abend im Wichertschen Saale
feine. Monatsversammlung ab, hie sehr gut besucht
war. Nachdem eine stattliche Anzahl neuer Mit ¬
glieder aufgenommen worden war, hielt Lehrer
Sonnemann - Schwedenhöhe einen Vortrag
über „Christentum und Sozialdemokratie“. Redner
verstand es ,in überzeugender Weise die Religions ¬
feindlichkeit der Sozialdemokratie darzutun und
erntete für seine Ausführungen lebhaften Beifall.
Nach einer anregenden .Diskussion wurde sodann
beschlossen, das Sommerfest des Vereins, an dem
auch der deutsch-katholische Gesellenverein teil ¬
nehmen wird, am 6. August bei Wolter in Schröt ¬
tersdorf abzuhalten. Auf Antrag des Lehrers
Wolfs wurde ferner die Bildung eines Komitees
beschlossen, das geeignete Maßnahmen zur Er ¬
wirkung größerer Rechte für die Jesuitenkirche
treffen soll und hierzu gewählt die Herren von

Trzebiatowski, Tolkmitt, Wolfs, Helting und
Becker. Zum Schluß folgte noch Erörterung ge ¬
schäftlicher Angelegenheiten, wobei auch die An ¬
schaffung einer Vereinsfahne besprochen wurde.

* Der Steinsetzergesellenverein beging gestern
in der Villa Schröttersdorf sein Sommervergnügen,
bestehend in Konzert, gemütlicher Unterhaltung
und Tanz. Bei zahlreichem Besuch herrschte eine
anregende Stimmung.

* Auslandsverkehr. Vom 1. August ab treten
im Telegrammverkehr folgende Gebührenermäßi ¬
gungen in Kraft. Die Worttaxe beträgt von diesem
Tage ab für Telegramme nach a) Aden und der
Insel Perim (via Emden Vigo Suez) 2,05 Mark,
b) Britisch-Jndien und Birma (via Bushire oder
via Emden Vigo) 2,05 Mark, Zeylon (via Bushire
oder via Emden Vigo 2,15 Mark, c) Ägypten (via
Emden Vigo und die ägyptischen Landlinien für die
Anstalten der 1. Region 1,06 Mark, für die An ¬
stalten der 2. Region 1,16 Mark, für die Anstalten
der 3. Region 1,40 Mark, sowie für Souakim (via
Suez 1,40 Mark, d) Cypern (via Emden Vigo
Alexandrien 1,05 Mark.

f Mit schweren Verletzungen wurde gestern in
später Abendstunde in das Kreiskrankenhaus in
Bleichfelde der Arbeiter PaulHackbarth aus Prinzen-,
thal eingeliefert. Im Rücken hatte er drei Stichwun ¬
den und ebenso eine im Unterleib, die eine Darmver-,
letzung im Gefolge hatte. Es handelt sich um ein
Familiendrama. Der Verletzte hat eine Tochter an

den Schuhmacher Radtke in Prinzenthal ver-r

heiratet. Die Ehe ist keine glückliche, denn es kam
gar oft zwischen den Eheleuten zu Zank, Streit
und Tätlichkeiten. Gestern nun, nachdem sich
wiederum eine solche traurige Familienszene abge ¬
spielt hatte, begab sich der 69 Jahre alte Hackbarth
in die Wiohnung des Ehepaares, um Frieden zu»
stiften und den Schwiegersohn zu ermahnen, feine
Frau besser zu behandeln. Das sollte ihm aber
übel bekommen, denn Radtke ergriff ein Messer
und brachte seinem Schwiegervater die oben be^
schriebenen Verletzungen bei. Diese sind so schwerer
Natur, daß man an dem Aufkommen des Hackbarth
zweifelt..

* Schlachthaus. In vergangener Woche wur ¬
den im städtischen Schlachthause geschlachtet:
114 Rinder, 187 Kälber, 419 Schweine, 223
Schafe, 1 Ziege, 4 Pferde.

F Grone a. Br., 23. Juli. (D e r P l a n f ü r

die Nebenbahn Pruft-Crotte a. Br.)
und zwar der die Gemeinden Crone a. Br. um ¬

fassende Teil liegt in der Zeit vom 21 d. Mts. ab
8 Tage lang im hiesigen Polizeibureau zur Ein ¬
sicht für die Interessenten aus. Die Bereisung der
Bahnstrecke behufs landespolizeilicher Prüfung des
Entwurfs findet ant 1. August durch Regierungs ¬
kommissare statt.

Si Zutu, 23. Juli. (Eisenbahnverein.
Ernteschwierigkeiten. Kreisab ¬
gaben.) Die hiesige Ortsgruppe des Deutschen
Eisenbahn-Beamtenvereins feierte heute im
Schützengarten ihr diesjähriges Sommerver ¬
gnügen, bestehettd aus Konzert und verschiedenen
anderen Belustigungen. — Infolge des vielen
täglichen Regens ist von dem Roggen noch nichts
eingebracht worden. Wie man hört, fängt er

stellenweise bereits an zu wachsen. Auf tiefen
Stellen sind auch schon faulige Kartoffeln vorzu ¬
finden. — An Kreisabgaben hat unsere Stadt für
dieses Jahr 20 213,16 Mark aufzubringen.

ph Schwarzenau, 23. Juli. (Biersteuer.
Beurlaubung.) In Powidz ist mit Zu ¬
stimmung des Bezirksausschusses eine Biersteuer
eingeführt worden. Von dem int Gemeindebezirk
gebrauten Biere wird ein Zuschlag von fünfztg
Prozent des nach dem Reichsgesetze vom 31. Mai
1872 festgestellten Brausteuersatzes, und von ein ¬
geführten Bieren eine Steuer von 65 Pfennig
pro Hektoliter erhoben. — Kreisschulinspektor
Bismarck ist vom 6. August bis 26. Dezember be ¬
urlaubt. Er wird vom Kreisschulinspektor Folz-
Gnesen vertreten.

m Obornik, 23. Juli. (Besitzwechsel.
K r i e g e r f e st.) Das dem Fräulein E.Schwanke
gehörige Mühlengut Jaratsch-Mühle ist für
83 500 Mark in den Besitz des Eigentümers Her ¬
mann Koerth übergegangen. —Heute feierte der
Kriegerverein Buschdorf im Schloßparke dortselbst
sein diesjähriges Stiftungsfest, verbunden mit
einem Scheibenschießen.

Grätz, 22. Juli. (Eingang derLiebes-
gabe an Grätzer Bier.) Die Vereinigten
Grätzer Bierbrauereien Aktiengesellschaft hatten»
int März,d. I. 50 Kisten Grätzer Vier als Liebes ¬
gabe für die Verwundeten und Rekonvaleszenten
aus dem strapazenreichen Feldzuge nach Deutsch-
Südwestafrika gesandt. Die Hoffnung und der
Wunsch der Brauereien, daß sich das Bier besonders
infolge seiner hygienischen und bekömmlichen
Eigenschaften einer guten Aufnahme erfreuen
möchte, hat sich erfüllt, wie aus nachstehendem
Dankschreiben hervorgeht, das dem hiesigen „Kreis ¬

blatt“ zufolge jetzt bei den Vereinigten Grätzer
Bierbrauereien A.-G. eingegangen ist: „Epukiro,
den 11. Mai 1905. An die Vereinigten Grätzer
Bierbrauereien Aktiengesellschaft, Grätz, Provinz
Posen. Für die uns heute durch Herrn Major
Freiherrn von Buttlar zugesandten reichlichen
Liebesgaben an Bier sage ich Ihnen meinen ver ¬

bindlichsten aufrichtigsten Dank im Namen der

hiesigen Besatzung — 9. Kompagnie Feldregiments
Nr. 1, Feldlazarett 9, Geistlicher Pater Weiler
und Personal des Stationsmagazins und der Feld ¬
bäckerei —, welche es bei dem strapazenreichen Feld ¬
leben doppelt angenehm empfunden hat, daß im
Vaterlande freundliche Geber ihrer in so liebens ¬

würdiger Weise gedenken. Mit deutschem Gruß
und Handschlag ergebenst gez. von Klitzing, Haupt ¬
mann und Kompagniechef.“

Graudenz, 21. Juli. (Durch Messer ¬
stiche lebensgefährlich verletzt.)
dem Restaurant „Bürgerhalle“ in der Pohlmann ¬
straße waren ant Donnerstag gegen Mitternacht
die Kellner Johannes und Fordon aus Graudenz
eingekehrt. Als Johannes zu singen anfing,
wurde ihm dies von dem Wirt des Restaurants,
Herrn Dankwarth, verboten. Es kam zu einem
heftigen Wortwechsel, in dessen Verlauf beide Kell ¬
ner den Wirt tätlich angriffn. Fordon hielt
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hinten und Johannes vorne gefaßt. Plötzlich reichte
F. dem Johannes ein Messer, worauf dieser hier ¬
mit dem Wirt zwei Stiche in die Brust versetzte.
Die Verletzungen sind lebensgefährlich. Fordon
wurde noch in der Nacht verhaftet, Johannes ist
entflohen.

Unruhstadt. 20. Juli. (Das Hagel ¬
wetter,) welches kürzlich über unsere Gegend
niederging, hat' großen Schaden angerichtet. In
Boyadel und Kleinitz sind rund 2000 Morgen ver ¬

hagelt und niemand von den kleinen bäuerlichen
Besitzern ist versichert. In Chwalim tourbe der

Schaden von den Hageltaxatoren auf dem Nieder ¬
ungsland auf 80' Prozent, auf dem Berglande auf
30 bis 40 Prozent festgesetzt. Nur fünf von den

betroffenen Chwalimer Landleuten sind versichert.
Die ant schwersten betroffenen Felder sind sofort
gemäht und das zweite Mal bestellt worden.

Danzig, 21. Juli. (Rote Tat.) Wegen
einer überaus rohen Tat wurde gestern hier der

Fleischergeselle Gustav Zacharias verhaftet. Er
war beim Heuabladen von Kindern mit Heu be ¬

worfen worden und geriet hierüber in solche Wut.
daß er mit der Heugabel nach dem Schüler Gustav
Hülsen warf, wobei die Gabel den Knaben mit

solcher Wucht traf, daß sie im Rücken stecken
blieb. Der Knabe wurde in das städtische Laza ¬
rett Sandgrube gebracht, wo er hoffnungs ¬
los darniederliegt.

Danzig 23. Juli. (G ro ßlo genfest.)
Das 16. Jahresfest von Deutschlands »Großloge H
des unabhängigen Guttemplerordens (I. G. T.)
wurde am Sonnabend, 22. Juli im Friedrich Wll-
helm-iSchützenhause zu Danzig durch einen großen
Begrüßungs- und Vortragsabend eröffnet, an wel ¬
chem über 1500 Personen aus allen Teilen des
deutschen Vaterlandes teilnahmen. Mit Musst und
Ehorgesängen begann der festliche Abend, der durch
eine Begrüßungsrede des Vorsitzenden der Groß ¬
loge, Herrn H. Blume^Hamburg, feierlich eröffnet
wurde. In derselben führte Herr Blume aus, daß
der von den deutschen Guttemplern im verflossenen
Jahre geführte Kampf ein segensreicher gewesen sei,
insofern als die Mitgliederzahl des Ordens in
Deutschland bereits am 1. Mai 1905 auf 32 000

gestiegen fei, d. h. 26 000 Erwachsene und 6000

Jugendliche Mitglieder in ca. 800 Logen. Der
Leiter des westpreußischen Distrikts des Ordens,
Herr Ahrenfeldt-Danzig, begrüßte hierauf die er ¬

schienenen Gäste und Vertreter der Behörden, von

denen folgende erschienen waren: Regierungsrat
Schmaucks als Vertreter des Oberpräsidenten, Bür ¬
germeister Trampe als Vertreter der Stadt Danzig,
Konsistorial-Präsident Dr. Meyer als Vertreter der
kirchlichen Behörden der Provinz, Geh. Finanzrat
Schmidt, Provinzial-Steuerdirektor Geh. Rat
v. Mangoldt, Rektor der technischen Hochschule,
Korv.-Kap. Simon als Vertreter der Kaiser!. Werft
usw. Regierungsrat Schmaucks richtete im Auf ¬
träge des ant Erscheinen verhinderten Ober-Prä ¬
sidenten Delbrück anerkennende Warte an die Ver ¬
sammelten und wünschte ihnen namens der Provinz
Westpreußen guten Erfolg. Bürgermeister Trampe
richtete im Namen der gastgebenden Stadt Danzig
warme Worte der Begrüßung und Anerkennung an

den Orden. Konsistorialpräsident D. Meyer ergriff
alsdann namens der von ihm vertretenen Behörden
das Wort, um zu erklären, daß die evangelisch-
kirchlichen Behörden Westpreußens den Bestrebungen
der Guttempler verständnisvoll und freundlich
gegenüberstehen und daß erst kürzlich eine ganze
Reihe von Synoden für sich die völlige Enthaltsam ¬
keit ausgesprochen habe. Redner schloß mit den
Worten, daß nur das Volk im Streite der Völker
Sieger bleiben werde, welches das nüchternste sei.
Nach einem gemeinsam gesungenen Festliede er ¬

griff Geh. Justizrat, Königlich preußischer Land ¬
gerichtsdirektor Buddee-Wreifswald das Wort zu
einem längeren Vortrage über: „Lebensfreude ohne
Alkohol“. Prof. Dr. Masaryk-Prag hielt alsdann
einen Vortrag über „Ethik und Alkohol“. Hierauf
folgen eine Reihe von Ansprachen von Vertretern
verschiedener anderer Enthaltfamkeitsvereinigungen,
sowie Vertretern der einzelnen Distrikte des Ordens
aus ganz Deutschland. Musikalische und gesangliche
Darbietungen beschlossen das Fest. Am Sonntag
fanden die Sitzungen der Deutschen Großloge, der
Weltloge des I. O. G. T. sowie verschiedener
anderer Vereinigungen statt. Für den Montag ist
ein Ausflug nach Zoppot, ein mittags unter großer
Beteiligung stattfindender Umzug durch die Stadt,
nachmittags Besichtigung der Stadt, geschäftliche
Sitzungen, sowie abends ein großes Fest in Aussicht
genommen. Bei dem Feste werden an den gebotenen
musikalischen und dramatischen Vorführungen erste
Kräfte Danzigs usw. mitwirken. Am Dienstag vor-
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mittag findet eine öffentliche Sitzung der Danzigev
Jugendlogen statt, während der Nachmittag einem
Ausflug nach Marienburg gewidmet ist, womit das
Fest seinen Abschluß erreicht.

Zoppot, 21. Juli. (Gewaltiger (See ¬
gang) erhob sich in vergangener Nacht und mit
dumpfem Brausen rollten die Wogen über unseren
Strand, vielfach Beschädigungen verursachend.
Mehreren Fischern wurden die auf der See ver ¬
ankerten Segelboote vollgeschlagen und auf Grund
gesetzt. Mit den Strandkörben trieben die Wogen
ein förmliches Ballspiel, so daß den aufgebotenen
Arbeitskräften nur mit Mühe die Bergung gelang.
— Ein merkwürdiges Naturspiel wurde
gestern abend vom Zoppoter Seestege aus beob ¬
achtet. Eine regelrechte Wasserhose stieg in der
Nähe von Koliebken auf, wirbelte bis zur Höhe des
Seesteges und ging auf fast demselben Wege west ¬
lich bis zum Adlershorster Vorsprunge zurück. Die
emporgewirbelte Wassermenge verlor sich bis in die
Regenwolken.

Elbing, 21. Juli. (Der russische Mi ¬
nisterpräsident und Friedensver ¬
mittler Witte) passierte mit Luxuszug am

Donnerstag die Eisenbahnstation Elbing. Seine
Gemahlin begleitet ihn bis Cherbourg. Von dort
fährt Witte nach Washington zu den Friedens ¬
unterhandlungen.

Elbing, 23. Juli. (Zur Einweihung
des Denkmals Kaiser Wilhelms)
trafen die Kaiserin und die Prinzen Eitel-Fried-
rich, Adalbert und Oskar, vom Publikum lebhaft
begrüßt, heute vormittag um 11 Uhr hier ein. Zur
Feier waren u. a. erschienen Kultusminister Dr.
Studt, Fürst zu Dohna-Schlobitten, General der
Infanterie von Braunschweig, Generalleutnant von
Mackensen und die Spitzen der Behörden. Nach der
Festrede des Oberbürgermeisters Elditt wurde das
Denkmal enthüllt. Prinz Eitel-Friedrich legte als
Vertreter des Kaisers einen Kranz am Denkmal
nieder. Um 12y2 Uhr erfolgte die Abfahrt der
Kaiserin und des Prinzen Oskar nach Cadinen.
Die Prinzen Eitel-Friedrich und Adalbert nahmen
an dem um. 2 Uhr beginnenden Festmahl teil, auf
dem Prinz Eitel-Friedrich eine Ansprache hielt, die
in ein Hurra auf den Kaiser ausklang. Ober ¬
bürgermeister Elditt, der zum Geheimen Regier ¬
ungsrat ernannt worden ist, brachte ein Hoch auf
die beiden Prinzen aus. Im Namen der Gäste
dankte Minister Dr. Studt in einer Rede, in der
er die Erwartung aussprach, daß der Elbinger
Stadt- und Landkreis der Regierung in den Ost ¬
marken treu zur Seite stehen werde. Die Rede
schloß mit einem Hoch auf den Stadt- und Land ¬
kreis Elbing.

Lyck, 21. Juli. (Blitzschlag.) Bei dem
letzten Gewitter schlug der Blitz in den Henselewo-
see ein. Ein Beobachter schildert den Vorfall
folgendermaßen: Etwa 50 Schritt von mir fuhr
ein Blitzstrahl in den See. An der Stelle schoß
eine etwa zweimannshohe, dicke Wassersäule empor,
wobei das Wasser in weitem Umkreise eine Weile
mächtig brodelte und kochte, Kraut und Schlamm
mit sich durcheinander rührend. Das Wasser erhielt
eine schmutzig-gelbe Färbung, welche mehrere
Stunden andauerte. Viele tote Fische be ¬
deckten die Oberfläche des Wassers. — Bei dem ¬
selben Gewitter hüteten zwei Knaben gemeinschaft ¬
lich das Vieh. Schutz vor dem Regen suchend, stellten
sie sich unter eine auf dem Felde freistehende Weide.
Als das Gewitter heraufgezogen war, meinte der
eine Knabe, daß es nicht gut sein soll, sich wäh ¬
rend des Gewitters unter, einen Baum zu stellen.
Kaum hatten sie sich einige Schritte von demselben
entfernt, als in den Baum ein Blitzstrahl hinein ¬
fuhr und ihn fast ganz zerschmetterte. Vom Schreck
und Luftdruck wurden beide Knaben zur Erde ge ¬
schleudert, erholten sich aber bald. Die Splitter
von der Weide fand man, nach der „L. Ztg.“ in
einem Umkreise von etwa 35 Schritten weit zer ¬
streut.

Aus Schlesien, 21. Juli. (Rückgang der
Genick st arr e.) Aus dem Landkreise Beuthen
(Oberschlesien) wurden in der Zeit vom 14. bis 20.
Juli noch zwei Erkrankungsfälle angemeldet. —

Seit dem 19. November v. Js. wurden 498 Er-
krankungen, darunter 318 Todesfälle und in 127
Fällen Genesung gemeldet, so daß nur noch 53
Kranke in Behandlung verblieben.

Jauer, 19. Juli. (Mord?) Gestern nach ¬
mittag gewahrten Erntearbeiter, die sich vor dem
Regen unter die Bude der an der Profenerstratze
stehenden Rübenwage flüchteten, einen aus dieser
kommenden starken Verwesungsgeruch. Sie forsch ¬
ten nach und fanden in dem ausgemauerten Raum
der Wage die bereits teilweise in Verwesung über ¬
gegangene Leiche eines gut gekleideten Mannes.
Eine an der Seite des Kopfes befindliche, größere
Wunde läßt darauf schließen, daß der Mann er ¬

schlagen und in der Rübenwage versteckt wurde.
Der Verwesung nach zu urteilen, muß die Tat be ¬
reits vor einiger Zeit geschehen sein.

Görlitz, 19. Juli. (Schwerer Unfall.)
Als gestern Herr von Arnim in Penzig nebst Ge ¬
mahlin und einer Dame mit seinem Gefährt den
Bahnübergang passierte, scheute das von Frau von
Arnim gelenkte Pferd plötzlich, so daß der Wagen
zertrümmert und die Insassen herausgeschleudert
wurden. Die beiden Damen erlitten schwere Ver ¬
letzungen. Herr von Arnim, der den Rücksitz ein ¬
genommen hatte, kam mit dem Schreck davon.

(„Görl. Nachr.“)
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Ue«e Moden.
Je weiter der Sommer vorschreitet und uns echte

Hundstagshitze bringt, umso mehr ist man auch be ¬
strebt, ja, gezwungen, für leichte Kleidung zu
sorgen. Und da Waschstosse immer das Leichteste
nicht nur, sondern auch das denkbarst Praktische
bleiben werden, beginnt für sie die Glanzepoche.
Von Jahr zu Jahr steigert sich die Vorliebe unserer
Damen für waschbare Sommerkleider, und sie
fahren gut dabei . Die um so viel teuereren
Seiden- oder guten Wollkleider, denen Sonnen ¬
brand und Staub ebenso verderblich wird als
unvermutete Regengüsse, werden dabei geschont.
Auch auf Hell und Weiß greift man jetzt immer
mehr zurück und erfreulicherweise entschließen sich
auch Damen reiferer Jahre dazu, es in der heißen
Zeit zu tragen, weil es naturgemäß das Leichteste
ist< die Sonnenstrahlen von Weiß am wenigsten
aufgesaugt werden. Das war lbißher noch so ein
alter Zopf der Deutschen, namentlich norddeutschen
Landen, den die Damen anderer Nationen längst
über Bord geworfen chaben. Es ist doch auch gar
nicht einzusehen, weshalb nur die Jugend das
Recht haben sollte, sich in Stoff und Farbe
sommerlich zu kleiden!

So sieht man denn an heißen Tagen nichts
als Hell und Weiß in deN Straßen und bei sommer ¬
lichen Festen tritt letzteres so stark in den Vorder ¬
grund, daß man es fast als Eintönigkeit em ¬

pfindet und bunte, leuchtende Farbeneffekte zur
Belebung des Gesamtbildes dazwischen wünschte.
Und doch besteht die Eintönigkeit eben nur in der
Farbe; denn niemals hat es so reichhaltige Ab ¬
wechslung in Weiß bezüglich der Stoffe und An ¬
ordnung als auch der Zusammenstellung ver ¬

schiedenen Materials gegeben als in diesem Jahre.
Oft genug entdeckt man bei näherem Hinschauen
an einem so anspruchslos wirkenden weißen Kleid ¬
chen eine Anordnung und Mühseligkeit an Arbeit,
die es zu rinem kostspieligen Kunstwerk stempeln.
Um da nur einiges anzudeuten: Ein derartiges
Kleid war ganz aus Valencienneseinsätzen und
Spitzen zusammengesetzt und zeigte in Rock und
Taille viertelmetergroße Vierecke aus Leinen mit
Fachstickerei. Die Wirkung der duftigen Spitze und
des kräftigen Leinen mit der ebenso kräftigen
Stickerei ist geradezu verblüffend! Der Rock hatte
unten herum einen breiten Volant erhalten, der
aus glatten Leinenstreifen und Spitzeneinsätzen
(querstreifig) zusammengestellt war, ebenso der
obere Armelbausch, während der untere glatte
Ärmel — ausnahmsweise gab es hier keine
Halbärmel! — ganz aus Stickerei bestand.

Weniger wertvoll, weil eben die Stickerei fort ¬
fiel, aber noch duftiger war ein anderes weißes
Kleid aus derbem, gepunktem Vrüsseltüll mit ähn ¬
lichen Karoeinsätzen, die hier aus Battist bestanden,
der durchweg — auch karoartig — in schmale
Säume eingenäht war.

Aber es brauchen zum Glück durchaus nicht
weiße Anzüge aus Spitzen und Stickerei sein, die
hübsch und echt sommerlich wirken. Leinenkleider
ohne jeden Schmuck und Ausputz, der fußfreie Rock
in unten ausspringende Falten eingesteppt, die
blusige Taille oder Bluse entsprechend gehalten —

auch derartige Kleider entbehren nicht der Eleganz.
Erhöht wird solche noch, wenn der lange Taillen ¬
paletot von gutem Sitz die Bluse ersetzt. Außer
in Leinen sehen derartige weiße, waschbare Pale ¬
tots zu unbesetzten Röcken sehr gut in derbem glanz ¬
vollem Satinstoff, den man sonst als „englisch
Leder“ bezeichnet, aus. Piks gilt als überwunden
— augenblicklich wenigstens. Dann kämen für
einfache Gebrauchskleider in Weiß noch die verschie ¬
denen weichen Baumwollengewebe in Betracht, die

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

251 Mutter und Töchter.
Roman von O. Elster.

Elfriede war nachdenklich geworden. Sie
dachte an Mister John Wood, der ihr in Newyork
mehr Aufmerksamkeit gezeigt hatte, als ihr lieb
gewesen war. Sie hatte erleichtert aufgeatmet,
als er wieder abgereist war. Er war ihr zwar nie ¬
mals zu nahe getreten, aber der Blick feiner
großen, graublauen Augen ruhte mit stiller Be ¬
wunderung auf ihr, so oft jie anwesend war, und
sie fühlte, daß er ihre Gesellschaft suchte.

Das war ihr nicht angenehm gewesen, denn
sie hatte kein wärmeres Gefühl für John zu fassen
vermocht, wie sie ja überhaupt den Herren gegen ¬
über eine kühle Natur war. Noch niemals fygtte
ein Mann ihre Phantasie beschäftigt, selbst das Ge ¬
fühl für Ernst Hardt glich mehr einer herzlichen
Freundschaft, als einer tieferen, mit der Liebe zu ¬
sammenhängenden Empfindung.

Es war ihr daher nicht gerade angenehm, daß
sie jetzt zu John ritten.

Edith schien die Gedanken Elfriedens zu er»

ratet],
„Ist es Ihnen nicht angenehm, Elfriede, daß

wir John besuchen?“ fragte sie plötzlich.
„Weshalb fragen Sie?“
„Nun, Sie machen ein so seltsames Gesicht.“
„Ich bitte Sie, nicht darauf zu achten, Miß

Edith,“ erwiderte Elfriede nicht ohne einige Ver ¬
legenheit.

„Sehen Sie,“ fuhr Edith fort, „ich halte Sie
für ein ganz verständiges Mädchen, und ich und
John, wir haben Sie lieb gewonnen, weil Sie so
ganz anders sind, als die jungen Damen von
drüben und auch die unserer Gesellschaft. Sie
zieren sich nicht, Sie laufen nicht den Männern
nach.“

„Aber Miß Edith!“
„Jawohl,. bas tun die meisten der jungen

Damen,“ ließ sich das seltsame, resolute Mädchen
nicht abschrecken. „Wenn nur einer sie heiraten
will, dann sind sie gleich Feuer und Flamme und
reden sich ein, daß sie den Mann lieben. Sie sind
nicht so, Elfried^ John hat das wohl bemerkt und
deshalb hat er mich gebeten. Sie einmal mitzu ¬
bringen, wenn ich zu ihm herausritte.“

den Wollstoffen täuschend ähnlich nachgebildet sind,
wie Diagonale, Kaschmir usw. Sie lassen sich am

leichtesten in einfacher Wäsche reinigen und werden
daraufhin auch gewöhnlich in einfachster Machart
hergestellt.

Aber nicht für die Straße und Ausgänge
allein bedingt die heiße Jahreszeit erhöhte Sorgfcckt
bezüglich der Leichtigkeit der Kleidung, sondern viel
mehr noch für das Haus. Hier will und darf man

sich^s bequem machen und doch kleidsam und nett
angezogen sein. Anspruchsvollere Damen legen so ¬
gar besonderen Wert darauf, daß auch der Haus-
anzug einer gewissen Eleganz nicht entbehre, die
mehr durch Schnitt und Form, als durch kostbares
Material erzielt wird. Die praktische Frau, die
über etwas Phantasie verfügt, wird aber auch ver ¬
stehen, gerade fürs Haus aus allerlei Vorhandenem,
das für bessere Kleider nicht mehr verwenbar ist,
sich die reizendsten Anzüge zusammenzustellen. Hier
tritt auch die Reformtracht unbeschränkt in ihr volles
Recht. Was könnte es Leichteres, Bequemeres
geben, als das lose, ungeteilte Gewand für diese
Zwecke? Nur sollte es niemals allzu verkürzt,
sondern wenigstens etwas schleppend getragen
werden. Man mag ja in kurzen Röcken für die
Straße schwelgen, fürs Haus, für den geschlossenen
Raum, wird auch die sehr praktische Frau, die viel
auf Eleganz gibt, sich bezüglich der Länge des
Kleides etwas leisten.

Besondere Beachtung gebührt auch dem
Ärmel eines solchen Hauskleides im Reformstil, wie
ja die Form des ersteren überhaupt dem Anzug das
eigentliche Gepräge gibt. Am meisten tritt dies
jedesmal bei einem jähen Modewechsel hervor. Das
Kleid, der Paletot der eben abgedankten Machart
wäre, noch durchaus, verwendbar, aber der Ärmel
— da hapert's. Der gibt gewöhnlich dem Ganzen
den unmodernen Anstrich, Und wer dann so glück-
gich ist, noch etwas Stoff zu besitzen oder dazu be ¬
schaffen zu können, kann sich nur durch Änderung
des Ärmels mit leichter Mühe ein völlig mode ¬
gerechtes Kleidungsstück herstellen.

Wie ja nun ein ganz glatter Ärmel selten kleid ¬
sam ist und wir ihn selbst beim knappsitzenden
Schneiderkleid nur ertragen, weil er eben zum
Stil desselben gehört, so würde er beim Hauskleid
geradezu unschön wirken. Je nach dem Stoff wird
man da den großen, ewichen Bausch oder einen in
Puffer gezogenen Ärmel oder endlich den weiten,
offenen, wählen, der für Waschkleider, des be ¬
quemen Plättens wegen, am meisten zu empfehlen
ist.

_

Damen mit ästhetischem Sinn werden auch ver ¬
meiden, für derartige Hauskleider das halblose
Reformkleid oben durch Bluse ergänzt, zu wählen,
da es immer den unschönen Querschnitt durch die
Langlinie der Gestalt ergibt. Am kleidsamsten für
das lose Gewand bleibt immer die im Rücken an ¬

liegende, vorn weite Prinzeßform mit ihrer flüssigen
Linie. Das vordere Teil sollte ferner stets ab ¬
stechend oder irgendwie besetzt und verziert sein,
da dies dem Anzug von vornherein einni
eleganteren Anstrich gibt, selbst wenn diese Ver-
zirung einfachster Art ist. So erzielt man z. B.
nur durch geschickte Verwendung gestreifter Gewebe
ohne jede weitere Zutat, die hübschesten Wirkungen.
Wenn man etwa die Grundform langstreifig, das
vordere Einsatzteil quer, die Ärmel schräg verar ¬
beitet, unten um den Rock ein paar Querblenden
legt, so haben wir ein reich garniertes Kleid;
wenigstens ist die 'Wirkung dieselbe, als ob irgend
ein teures Besatzmaterial dazu verwendet wäre.
Wunderhübsch war auch ein sandfarbenes Zeplhyr-
tleid mit weißen Leinenstreifen besteppt; oder ein
anderes aus schwarz karriertem Baumwollenstoff
mit hellblauen Blenden. Und wenn man einem
solchen, aus billigsten Waschstoffen hergerichteten
Kleid noch einen jener großen weißen Spitzenkragen
weit über die Schulter fallend, gibt, die jetzt für die

„Abe.r was geht Mister Wood meine Per ¬
son an?“

„Hm — vielleicht mehr als Sie glauben. Johr^.
ist ein guter Mensch^ kein feiner Dandy, wie sie auf
dem Broadway herumflanieren, aber wenn er
etwas sagt, so kann man sich auch darauf verlassen.
Aber er liebt das freie Leben auf der Ranch und in
der Prärie. Würden Sie es auch lieben?“

„Ich weiß nicht, Miß Edith, wie Sie zu all
diesen Fragen kommen?“

„Hm — meine Mutter sagte mir, Sie wären
drüben in Europa fite die Emanzipation der
Frauen eingetreten und meine Mutter hat Sie
deshalb engagiert. Wffsen Sie, daß ich auf diese
Frauenemanzipation pfeife? Sehen Sie einmal
meine Mutter an! Sie schwärmt auch für diese
Emanzipation der Frauen und doch steckt sie so tief
in Vorurteilen, wie nur je ein Frauenzimmer ge ¬
steckt hat. Sie ist so abergläubisch, daß sie an

einem Freitag keine Reise antritt; und wenn sie
des Morgens eine Spinne sieht, wird sie ganz blaß
aus Furcht, es könnte ihr an diesem Tage ein
Unglück begegnen. Sie schilt mich auch stets aus,
wenn ich in dieser Kleidung ausreite. Sie be ¬
hauptet, es schicke sich nicht für eine junge Dame.
Und an den Wettkämpfen der rauhen Reiter soll
ich auch nicht teilnehmen! Ich bitte Sie, Elfriede,
was ist das für eine Emanzipation, wenn man die
natürlichsten Dinge der Welt nicht tun soll aus
Rücksicht auf andere Leute!“ .

Elfriede lachte herzlich.
„Sie haben allerdings Ihre ganz besondere

Emanzipation, Miß Edith!“
„Und ich glaube, die meine ist besser, als die

meiner Mutter und die Ihre! Ich will in der
freien Natur frei leben! Ich will nichts vor den
Männern voraushaben — diese sollen aber auch
nichts vor mir voraushaben! Doch nun lassen Sie
uns etwas rascher reiten, damit wir die Ranch er ¬

reichen, bevor die volle TageHhitze eintritt.“
Sie fetzte ihr Pferd wieder in Galopp und

Elfriede folgte ihr, dabei ihren eigenen Gedanken
nachhängend.

Sollten die Worte Ediths eine besondere Be ¬
deutung besitzen? War dieser Ritt in der Tat zwi ¬
schen den Geschwistern verabredet, um ein unge ¬
störtes Zusammensein zwischen ihr und John her ¬
beizuführen? In Woodcastle war sie stets von
ihren beiden Zöglingen umgeben oder Mistreß
Wood oder Miß Saunders war zugegen, da fand
sich kaum eine Gelegenheit zu gegenseitiger Aus-

Straße nicht mehr als zulässig gelten, dafür aber
im Hause um so bessere Dienste tun, so hat man
den reizendsten Hausanzug, in dem die anspruchs ¬
vollen Besuche empfangen werden können.

All die weißen und hellen, all die duftigen
Sommerkleider aber erfordern, da selbst den
heißesten Tagen oft ganz unvermittelt empfindliche
Abendkühle folgt, irgend eine kleine Schutzhülle,
die bequem mit sich zu führen ist und dem Anzug
bei Bedarf noch eine weitere kleidsame Eleganz zu ¬
fügt. Am besten erfüllen diesen Zweck die bekann ¬
ten Seidenjäckchen mit oder ohne Schoß, die oft
genug für solche Damen, die sich sorglich vor Er ¬
kältungen zu hüten haben, zwischen dem seidenen
Ober- und Unterstoff noch eine leichte Flanelllage
aufweisen. Diese Jäckchen sind weich und warm,
können fest zusammengefaltet werden, ohne dar ¬
unter zu leiden und beschweren, über den Arm ge ¬
hängt, die Trägerin nicht weiter. Man wählt sie
aus schwarzer, aber auch nach Belieben aus farbiger
Seide und besetzt sie gern mit bunten Seiden-
börtchen oder einzelnen farbigen Stickereiblumen,
die, auch bei bescheidenster Anwendung, den
dunkeln Grund anmutig beleben. Für ältere
Damen sind derartige Seidenjäckchen freilich nicht,
sie gehören ausschließlich der Jugend und können
nur von Frauen mittleren Alters getragen werden
— wie ewta auch die gestickten englischen Jacken für
Haus und Garten. Frauen von Geschmack ver ¬
meiden gern alles, was den Schein gesuchter
Jugendlichkeit erwecken könnte. Und doch gibt es
eine Form, in der auch die Dame reiferer Jahre
dies Seidenjäckchen tragen kann, falls sie, besonderes
Verlangen danach verspürt, und zwar dann, wenn
dies dem Kleide gleiche fest, als eine Art Kostüm ¬
anzug, angefügt ist. Derartige Anzüge in leichter
Seide gelten als außerordentlich elegant. Ge ¬
wöhnlich verarbeitet man fein karierte Seidenstoffe
dafür, d. h. für den Rock und wählt das Jäckchen
in der Farbe der dunklen Karostreifen. So etwa
zu braun auf weißem Grund karierten Muster eine
braune Seidenjacke mit kleinen, faltig eingezogenen
Schößchen und Halbärmeln, die durch den karierten
Unterärmel ergänzt werden. Dem faltigen Rock
fügt man unten entweder ein paar braune Seiden ¬
blenden oder auch fächerartig eingelegte Teile ein.
Das Jäckchen erhält vorn eine gestickte Einsatzweste
oder üppig hervorquellendes SMenjabot. Das
wäre z. B. ein Kleid, das auch die Matrone als
eleganten

_
sommerlichen Straßenanzug benutzen

könnte; die Wahl der Farbe tut hier eben alles,
denn genau derselbe Anzug etwa in hellblau wäre
doch nur für ein junges Mädchen.

Daß den Umhüllen für die Straße überhaupt
in diesem Sommer eine sich stetig steigernde Sorg ¬
falt zugewendet wird, ist schon früher angedeutet
worden. Wir scheinen indes auf dem besten Wege
zu sein, für jedes Kleid eine besondere Hülle für
die Straße zu benötigen, nicht zum Schutz, sondern
zur Erhöhung der Eleganz — und des Nadelgeldes!
So erachtet die Modedame es als äußerst „chic“,
etwa einem Mull-Batist- oder Musselinekleide noch
einen losen, faltigen, reich mit Spitzen besetzten, so ¬
genannten Empirepaletot zuzufügen, der gleichfalls
aus Mull, Batist oder Musseline, mithin zum
Kleide passend ist. Den trägt man auch bei tropi ¬
scher Hitze — leicht und luftig genug ist er ja! —

nur, um eben noch ein Kleidungsstück mehr zu
brauchen.

Lassen wir ihn den Modedamen und verweilen
lieber noch bei jenen anderen, praktischen Paletots
und Hüllen, die, wenn auch teuer und gediegener
von Material, dafür den Vorzug haben, zu allen
Kleidern und sogar mehrere Jahre hindurch benutzt
zu werden. Da ists denn der schwarze Seiden ¬
paletot, aus schwerem Tafft oder stumpfem Seiden ¬
stoff, dem man die viele Sorgfalt und immer neue
Ausgestaltung zu teil werden läßt. Der lang»

spräche. Wollte John eine solche herbeiführen?
Und zu welchem Zweck? Es war doch undenkbar,
daß der Sohn des Millionärs sich um eine arme

deutsche Erzieherin bewerben sollte.
Außerdem liebte sie Master John Wood keines ¬

wegs. Er hatte mit seiner eckigen, übergroßen Ge ¬
stalt und seiner rücksichtslosen Ausdrucksweise in
den Newyorker Salons eine gar seltsame Rolle ge ¬
spielt, die unwillkürlich zum Lachen reizte.

Aber was half das alles? Elfriede konnte sich
diesem Besuch nicht mehr entziehen, und der schnelle
Ritt ließ ihr auch keine Gelegenheit, weiter über
die Sache nachzudenken.

In der letzten Zeit waren die Reiter an meh ¬
reren Gruppen weidender Rinder vorübergekom ¬
men, die bei ihrer Annäherung meistens in wilder
Flucht davonrasten. Nur die älteren Tiere, blieben
ruhig stehen oder liegen und starrten den Vorüber ¬
reitenden nach.!

„Wir nähern uns der Ranch,“ rief Edith jetzt
Elfriede zu. „Diese Rinder gehören schon zu
unseren Herden Doch was ist das? Ich glaube,
John hat schon begonnen die Herde einzukreisen!“

In der Ferne erhob sich eine Staubwolke und
es war, als ob der Erdboden leise erzitterte. Das
weidende Vieh wurde unruhig und lief wie un ¬
schlüssig hin und her.

Elfriede erschrak ein wenig. Alte Erinnerungen
aus ihrer Kindheitslektüre von Präriebränden und
Jndianerüberfällen tauchten in ihrem Gedächtnis
auf, aber Edith zerstreute schnell ihre Bedenken.

„Es ist wahrhaftig John mit seinen Leuten,“
sagte sie. „Sie treiben die Herde gerade auf uns
zu. John kennt mich — er weiß, daß ich ihm zu
Hilfe komme. Und jetzt, Elfriede, sollen Sie das
schönste Schauspiel der Welt sehen! — Hoho, Bob
und Zack!“ rief sie gellend. „An die Arbeit! —

Ihr rechts — ich links und nun vorwärts! Elfriede,
bleiben Sie an meiner Seite!“

Bob und Zack hatten ihre Herrin verstanden.
Im Nu waren die Lassos von den Sätteln losgelöst
und mit einem jauchzenden „Hallo“ rasten die
beiden Burschen davon, im weiten Bogen das wei ¬
dende Vieh umkreisend und nach einem Mittelpunkt
zusammentreibend.

Edith hatte ebenfalls den Lasso gelöst und
schwang ihn über ihrem Haupte; wie die beiden
Burschen nach rechts, so galoppierte sie nach links
davon und Elfriede mußte ihr wohl oder übel
folgen.

Das war eine wilde Jagd, während der
Elfriede öfter glaubte, über den Kopf ihres Pfertzes

fchößige, knapp sitzende Taillenpaletot gilt auch hier
als das Eleganteste und es ist interessant, zu beob ¬
achten, in wie verschiedenen Variationen diese eine
Form herzustellen ist. Man trägt den langen
Schoß entweder ganz glatt oder, als direkten
Gegensatz, reichfaltig und oben mehrmals abge ¬
zogen. Hierzu die Taille so lang und glatt und
knappsitzend wie etwa beim englischen Schneider ¬
kleid und wie dieses ohne Besatz. Dem glatten
Schoß aber gibt man neuerdings gerne eine faltig
angeordnete Taille, und zwar q u e r f a l t i g ein ¬
gezogen. Nichts kann mehr die Passion der Mode
für die quergezogene Anordnung kennzeichnen als
so ein Taillenpaletot in dieser Machart. Und nach
diesem Wagestück darf man wirklich gespannt sein,
in welchen „Überformen“ wir dem allgewaltigen
Paletot noch begegnen werden. B. v. A.

Gerichtssaai.
Der Rechtskonsulent. Gegen das gemeinge ¬

fährliche Treiben wird jetzt seitens der Behörden'
scharf vorgegangen. Einer dieser „Linksanwälte“,
wie sie im Volks munde genannt werden, stand
gestern vor der siebenten Strafkammer des Land ¬
gerichts I Berlin, um sich wegen Betruges in
strafschärfendem Rückfalle und Unterschlagung zu
verantworten. Der Angeklagte, Militärinvalide
Otto Menzel, war früher Gerichtskanzlist. Er ver ¬
lor jedoch seine Stellung, da er sich zur Auf ¬
besserung seines Einkommens, mit dem er nicht
auskam, auf den Heiratsschwindel legte und des ¬
wegen zweimal mit Gefängnis' bestraft wurde.
Nachdem er seine Strafe verbüßt hatte, nahm er

seine alte Neigung zu betrügen, wieder auf. Er
verließ jedoch den ihm gefährlich gewordenen
Boden des Heiratsschwindels und wurde Rechts ¬
konsulent, da ihm die Nechtsunwissenheit der
kleinen Leute, die ihm als früheren Gerichisbe-
amten sehr gut bekannt war, das beste Feld zu
einem mühelosen Fortkommen schien. .Menzel
setzte sich also mit einem Restaurateur in Verbin ¬
dung und eröffnete in dessen Lokal ein Rechts-
bureau, das auch bald einige Kunden erhielt.
Diesen wurde nun in jeder Form Geld abgeknöpft.
Ein Schlossermeister hatte ihm das Inkasso einer
ihm zustehenden Forderung abgetreten. Von ihm
verlangte und erhielt er auch 27 Mark für den
Gerichtsvollzieher, worüber er eine angeblich von
letzterem unterschriebene Quittung präsentierte.
Zwei andere wieder betrog er um 25 und 15
Mark, indem er ihnen vorschwindelte, er müßt?,
die Beträge als Kostenvorschuß bei dem Gerrcht
und einem Rechtsanwalt einzahlen. Auch ver ¬
schmähte er nicht, sich nebenbei unter der Vor ¬
spiegelung, er hätte eine monatliche Pension von
125 Mark, Darlehen zu erschwindeln. Bei dem
gemeingefährlichen Treiben des Angeklagten, das,
wie der Staatsanwalt betonte, gerade Leute, die
es nicht übrig haben, schwer schädige, beantragte
der Vertreter der Anklage 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus, 600 Mark Geldstrafe und 3 Jahre Ehr ¬
verlust. Der Gerichtshof ließ noch einmal Milde
walten und erkannte auf 9 Monate Gefängnis.

Die Ammen sind eine Plage für die Familie,
da sie im Bewußtsein ihrer Wichtigkeit die Sorge des
ganzen Haushalts für sich beanspruchen. Die Ernährung
der Kinder mit Kufeke 's Kindermehl macht, wegen
der leichten Zubereitung, der Mutter nur geringe Mühe
und berührt den übrigen Haushalt garnicht. Dabei ergießt
diese Ernährung die günstigsten Resultate, da das Kufeke-
Kindermehl die in der Muttermilch enthaltenen Nährstoffe
im richtigen Verhältnis besitzt, stets gleichmäßig hergestellt
wird, haltbar ist und das Körpergewicht des Kindes sehr
günstig beeinflußt. Die mit Kufeke's Kindermehl ernährten
Müder werden von Magen- und Darmkatarrhen weniger
heimgesucht, da es eine leicht verdauliche Nahrung ist,
welche im Darm den dort vorhandenen Krankheitskeimen
einen schlechten Nährboden darbietet.

hinweg geschleudert zu werden. Knicks und
Gräben wurden in dem wilden Lauf genommen.
Elfriede wußte selbst nicht, wie sie diese Hindernisse
überwand, aber ihr Pferd war so sicher, daß es
fast keiner Leitung bedurfte.

Elfriede hatte nur auf sich selbst zu achten, daß
sie den festen Sitz nicht verlor. Dann machte ihr
dieser wilde Ritt doch ein unendliches Vergnügen.
Ihr Blut geriet in Wallung; ihre Augen blitzten;
ihre Wangen glühten; ihr Herz klopfte heftig und
doch nicht ängstlich. In der Tat, Edith hatte recht!
Dieses freie Leben, dieses wilde Jagen übten einen
zauberhaften Reiz aus, dem man sich schwer ent ¬

ziehen konnte. Die überfeinerte Welt der Zivili ¬
sation kam ihr jetzt auch unendlich klein. und arm ¬

selig vor.

Immer weiter ging die Jagd. Vor den Rei ¬
tern her flohen die Rinder, welche immer mehr
eingekreist und zusammengetrieben wurden. Dichter
und dichter ballte sich die Herde zusammen; lauter
und wilder erschallte das Gebrüll der Tiere, unter
deren stampfenden Hufen die Erde erdröhnte. Von
Süden her kam eine neue Schar. Wilde Gestalten
auf hageren, sehnigen Pferden jagten vorüber und
begrüßten Edith mit gellendem Zuruf.

Endlich schien in die hin- und herwogende
Jagd ein Stillstand zu kommen. Eine unge ¬
heure Menge Rinder drängte sich auf einen ziem ¬
lich engen Raum zusammen, der von wild und wüst
aussehenden Reitern auf schäumenden Pferden um ¬

zingelt war. Wie ein aufgeregtes Meer wogten
die gehörnten Häupter der Rinder und Stiere auf
und ab. Dumpfes Brüllen ertönte, einzelne gel ¬
lende Schreie, wildes Stampfen, das die Erde er ¬

beben machte. Hier und da brach ein Stier oder
ein scheu gewordenes Rind aus der Herde aus,
sofort verfolgten es mehrere Cowboys und trieben
es zurück oder fesselten das wütende Tier durch
einen geschickten Wurf ihres Lassos.

Es war in der Tat ein großartiger Anblick.
Staunend und bewundernd hielt Elfriede auf
einem kleinen Hügel abseits und beobachtete das
ihr so fremdartige und fesselnde Schauspiel.

Da jagten einige Reiter auf sie zu! Elfriede
erkannte Edith, deren schönes Gesicht in freudiger
Erregung glühte. Ihr zur Stzite ritt ein langer
Bursche, ebenso, nur nicht so zierlich gekleidet, wie
sie. Jetzt parierten sie ihre Pferde vor Elfriede
und diese erkannte in dem Begleiter Ediths deren
Bruder, Mister John Wood.

(Fortsetzung folgt.)
1



Kunst und Missen schuft.
Ein neues Mittel gegen die Schmerzempfin-

dung. In der zuletzt ausgegebenen Nummer der
„Deutschen Medizinischen Wochenschrift“ veröffent ¬
licht Herr E. Jmgens (Elberfeld) eine Mitteilung
von sehr großer Tragweite. Es ist ihm nämlich
im Verein mit Dr. Fritz Hofmann gelungen, eine
Substanz herzustellen, die alle schmerzausschaltenden
Eigenschaften des Cocains, jedoch keine diesem
Mittel anhaftenden unangenehmen Nebenwirkungen
besitzt. Sie haben die neue Substanz „Alypin“ be ¬
nannt. Nach zahlreichen Versuchen konnten die
Leiden Forscher feststellen, daß das Alypin ein
neutral reagierendes, in Wasser leicht lösliches,
örtlich wirkendes Betäubungsmittel ist, das bei
mindestens gleicher Stärke in der Wirkung vor
dem Cocain das voraus hat, weniger giftig zu sein,
keine Pupillenerweiterungen, keine Akkomodations ¬
störungen und keine Gesäßverengungen herbeizu ¬
führen.

Salzburger Mozart-Feier 1906. Vor wenigen
Monaten erst hat Kaiser Franz Josef sein hohes
Interesse für die Bestrebungen der Internationalen
Stiftung „Mozarteum“ und der Mozart-Gemeinde
in SalKürg durch Überweisung der fürstlichen
Spende von 20 000 Kronen an den Mozarthaus-
Baufonds an den Tag gelegt, und schon liegt ein
neuer Beweis seiner kaiserlichen Huld für die ge ¬
nannte Stiftung vor. Me eine an das Präsidium
des „Mozarteums“ gelangte Zuschrift des Oberhof ¬
meisteramts des Kaisers besagt, hat er genehmigt,
daß anläßlich des im nächsten Jahre in Salzburg
zur Feier der 150. Wiederkehr des 'Geburtstages
W. A. Mozarts stattfindenden großen Musikfestes
mit dem Personale des Wiener Hofoperntheaters
zwei Vorstellungen in Salzburg veranstaltet werden.

Bonn, 20. Juli. Bei Erdarbeiten auf dem
sogenannten Bonner Berg im Norden der Stadt
Bonn wurden in etwa drei Meter Tiefe zahlreiche
Funde aus der Römerzeit gemacht. Da man be ¬
sonders viele Ledersandalen, Lederstücke usw. vor ¬
fand, nimmt man. an, daß. sich hier eine große
Handwerkerniederlassung befunden hat, welche die
Besatzung des nahen Lagers mit Fußbekleidung zu
versorgen hatte. Die weiteren Arbeiten finden unter
Aufsicht des Bonner Provinzialmuseums statt.
Museumsdirektor Dr. Lehner wird eine eingebende
archäologische Untersuchung der interessanten Funde
vornehmen. — Um eine mittelalterliche Wasser ¬
leitung handelt es sich anscheinend bei einem
weiteren Fund, der in Niederbreisig bei Bonn ge ¬
macht wurde. In etwa zwei Meter Tiefe fand man
dort eine lange Reihe großer, gut erhaltener Eichen^
stamme, die in der Mitte ein etwa 15 Zentimeter
großes, mit Blech ausgefüttertes Loch aufwiesen.

Frische Lust im Schlafzimmer. Zwar kann der
Mensch nach der alten Redensart nicht von der
Luft. leben, aber ebenso wenig kann ers ohne Luft.
Und auch auf die Art der Luft kommts gewaltig an.
Was spricht man nicht alles von Luftveränderung
und von Luftkuren usw. und dieser Teil einer heil-
kundlichen Beratung pflegt den Patienten noch
immer am ehesten einzuleuchten.. Nun sollte man
aber zuerst doch daran denken, die Atmosphäre in
den vier Wänden, die unseren täglichen Aufenthalt
bilden, nach Möglichkeit zu verbessern. Das ge ¬
schieht aber keineswegs überall, und ganz beson ¬
ders nicht genug mit Bezug auf die Schlafräume.
Da ist z. B. das alte Vorurteil im Wege, Nachtluft
sei ungesund. Demgegenüber ist festzustellen, daß
die Luft nachts sicher meist reiner ist als tags,
weil weniger von dem durch den Straßenverkehr
aufgewirbelten Staub mit feinen Millionen von
Bakterien darin enthalten ist. Das wird auch jeder
zugeben. Die Abneigung gegen die Nachtluft be ¬
steht wohl hauptsächlich in dem Argwohn, daß sie
kühler und feuchter sei — mit einem Wort: man

fürchtet.sich zu erkälten. Was die Feuchtigkeit be ¬
trifft, jo bildet sie sich in wolkenlosen Nächten in
der Nähe des Erdbodens und dringt nicht weit hin ¬
auf. Gegen die Kälte ist der Schläfer meist aus ¬
reichend durch Bettdecken geschützt, die hervorragend
schlechte Wärmeleiter sind, d.h. sehr warm halten.
Für das Wohlbefinden im allgemeinen ist das
Atmen frischer und reiner Luft auch während des
Schlafs ohne Zweifel sehr dienlich, und jeder wird
sich dann beim Erwachen weit mehr erquickt fühlen.
Das liegt daran, daß der Schläfer die von ihm
selbst ausgeatmete, also verbrauchte Luft nicht
immer wieder einzuatmen braucht. Von welcher
Bedeutung das für den Organismus fein muß, geht
aus der Überlegung herpor, daß die meisten Men ¬
schen den dritten Teil ihres ganzen Lebens ver ¬
schlafen.

finite Chronik
— Berlin, 21. Juli. Der Extrablattschwindel

in den Berliner Straßen steht nach wie vor in
schönster Blüte. „Der Sturz des russischen Kaisers
von dem Moskauer Semstwo-Kongreß beschlossen!“
„Ein schreckliches Blutbad der Matrosen in Kron ¬
stadt!“ Diese schauerlichen Meldungen wurden
Donnerstag abend in der Friedrichstraße von Händ ¬
lern ausgebrüllt. Wer für das „Berliner Extra ¬
blatt“ 10 oder 20 Pf. opferte, konnte dort die
Schauermähr lesen, daß nach einer Depesche aus
Moskau der Semstwo-Kongreß eine Kommission
gewählt habe, die den Zaren sofort vom Throne
entfernen, die Kaiserin-Witwe als Regentin ein ¬
setzen soll, bis die Versammlung einen der Volks ¬
vertretung geneigten Nachfolger gefunden habe, die
Garde fei schon für denSturz deMarsers gewonnen.
Noch blutiger ist die Meldung von der Meuterei
in Kronstadt. Dort hatten sich nach einer Depesche
aus Petersburg die Matrosen über das Essen ber
fchwert, waren deswegen erschossen worden (!)
und. haben nun gemeutert. Die Offi ¬
ziere und 800 Personen wurden niedergemacht;
gleich sechs Kriegsschiffe läßt der Extrablattver ¬
fasser in den Besitz der Meuterer gelangen.

— Berlin, 21. Juli. Der Titel „Droschken ¬
kutscher“ ist nicht mehr zeitgemäß; es heißt fortab
„Droschkenführer“. Der bisherige „Verein Ber ¬
liner Droschkenkutscher“ hat feinen Namen bereits
in „Verein Berliner Droschkenführer“ umgeändert.
Die Einführung der Kraftdroschken hat vielleicht
die Veranlassung dazu gegeben.

— Die Rundfahrten durch Berlin auf der so ¬
genannten „Mailcoach“, die feit Anfang Mai täg ¬

lich vormittags um 10 Uhr und nachmittags um
3 Uhr stattfinden und ihren Ausgang von der Ecke
Friedrichstraße und „Linden“ (Nordseite) nehmen,
haben sich recht gut hier eingebürgert und finden
lebhaften Zuspruch, so daß an manchen Tagen die
Touren mit 2 bis 3 Wagen unternommen werden
mußten. Bekanntlich wurden Mailcoachfahrten
bereits im Jahre 1896 während der Gewerbe-Aus ¬
stellung hier eingerichtet, doch fanden sie keinen
rechten Anklang. Jetzt werden sie in erster Linie
von den Fremden benutzt, die auf der Fahrt durch
die hervorragendsten und schönsten Teile der Stadt
von den hochgelegenen und bequemen Plätzen des
Wagens aus einen guten Überblick über Berlins
Sehenswürdigkeiten und Stra.ßenleben haben.
Aber auch Berliner lassen sich nicht die Gelegenheit
entgehen, namentlich an Sonntagen einmal auf der
Mailcoach eine Fahrt durch das Tiergartenviertel
bis Charlottenburg zu machen, denn bis dorthin
erstreckt sich der erste Teil der Fahrt.

7“ Kiel, 21. Juli. Feuchte Feststimmung. Daß
es bei der Feier des 60jährigen Bestehens der hie ¬
sigen Burschenschaft „Teutonia“, zu der sich auch
zahlreiche alte Herren mit ihren Damen von aus ¬
wärts eingefunden hatten, höchst fidel zugegangen
ist, zeigt ein Vorfall, der sich heute in den Morgen ¬
stunden ereignete. Gegen 3y2 Uhr fanden sich eine
Anzahl Jünger der Alma mater auf der Barba ¬
rossabrücke ein, und auf Kommando sprang die Ge-
sellschaft kopfüber in den Hafen. Einem graubärti ¬
gen Philister im Zylinderhut, der sich an der eigen ¬
artigen Schwimmpartie nicht beteiligen wollte, half
alles Sträuben nichts, er wurde von seinen über ¬
mütigen Gefährten einfach in die Flut geworfen.
Bei der Seeburg wurde dann eine zweite Schwimm ¬
partie unternommen, die wohl die gewünschte Ab ¬
kühlung brachte, denn in fröhlichster Stimmung
strebte alsbald alles den heimischen Penaten zu.

— Die Vorlesung bei der Arbeit. Aus New-
York wird der „Franks. Ztg.“ berichtet: In
manchen hiesigen Zigarrenfabriken ist eine Neuer ¬
ung eingedrungen, die aus Cuba kommt und dort
schon seit langen Zeiten besieht. Die Arbeiter, die
mit dem Rollen von Zigarren beschäftigt sind,
halten sich einen Vorleser, der ihnen etwa drei
Stunden täglich aus Zeitungen und Büchern vor ¬
liest. Über die Einrichtung, wie sie in Havanna
besteht, enthalt das neueste Heft des Monatsmaga-
zins „Bookman“ folgende Angaben: Der Vorleser
sitzt allein in einem kleinen Raum an einem kathe ¬
derähnlichen Tisch inmitten der Arbeiter. Andert ¬
halb Stunden entfallen auf Zeitereignisse, über die
aus in Havanna erscheinenden Blättern vorgelesen
wird, weitere anderthalb Stunden kommen auf No ¬
vellen und Werke populär-wissenschaftlichen In ¬
halts. Die Auswahl des Lesestoffes ist nicht dem
Vorleser überlassen, sondern erfolgt nach einem
ganz bestimmten System. Die „Tabaqueros“ wäh ¬
len unter sich selbst einen Präsidenten, Sekretär
und Schatzmeister. Jeder Zigarrenmacher bezahlt
in den von letzterem verwalteten Fonds 15 Cents
die Woche. Zahlt einer diesen Beitrag nicht, so
wird das Vorlesen sofort unterbrochen, und wenn
er auf eine ernste Mahnung noch säumig bleibt,
verlangen die übrigen Arbeiter seine Entlassung.
Dazu kommt es aber in den seltensten Fällen. Aus
deu gesammelten Beiträgen wird das Salär des
Vorlesers und der Ankauf von Büchern und Zeit ¬
ungen bestritten. Präsident und Sekretär sehen
jeden Tag vor der Arbeit die Zeitungen durch und
bestimmen, was vorgelesen werden soll. Auch be ¬
stimmen sie nach Rücksprache^ mit den anderen Ar ¬
beitern, welche Bücher zu lesen sind. Nach diesen
zu schließen, steht der Geschmack der Tabaqueros auf
einer hohen Stufe.

— Wie Roosevelt reist. Präsident Roosevelt
nutzt seinen Sommeraufenthalt auf Long Island
gründlich aus. Am Dienstag abend brach er mit
seinen drei älteren Söhnen und drei von deren
Freunden zu einer Tag- und Nachtfahrt in den
Wäldern auf. Die jungen Leute schlugen ein Zelt ¬
lager auf, kochten ihr Essen in einem Jägertopf und
schliefen nachts in Decken gehüllt unter freiem
Himmel. Um unberufene Neugierige fern zu
halten, wurde über den Ort des Lagerplatzes
strengstes Stillschweigen bewahrt. Die Reisegesell ¬
schaft begann die Fahrt in einem Boot, aus denc
sie weiter unten an der Küste an Land stieg. Sämt ¬
liche Arbeiten werden von den drei Söhnen des
Präsidenten und deren Freunden getan, während
Roosevelt sich damit begnügt, das Ganze zu leiten
und auf der Wasserfahrt das Boot zu steuern. Prä ¬
sident Roosevelt tritt sehr dafür ein, die Jugend
in innige Berührung mit der Natur zu bringen,
und empfiehlt allen Vätern, ihre Kinder möglichst
wenigstens einmal im Jahr zu einer Freilandfahrt
hinauszuführen.

— Wie Erdbeben entstehen hat kürzlich ein
Negerprediger in Amerika herausgefunden. Nach
dem „Lutheran Observer“ faßte er feine Erklärung
über vulkanische Störungen in folgende Worte:
„Die Erde, meine Lieben, dreht sich um Achsen, wie
wir alle wissen. Da etwas nötig ist, um die Achsen
zu schmieren, wurde, als die Erde gemacht wurde.
Petroleum in ihr Innres gebracht. Da kommt
aber jetzt die Standard Oil Company und holt sich
das Petroleum, indem sie Löcher in die Erde bohrt.
Die Erde stockt jetzt auf ihren Achsen und will nicht
mehr so gut herumgehen, denn die Achsenlöcher sind
heiß, gerade so wie.es manchmal bei den Rädern
der Eisenbahnwagen ist — und wenn das der Fall
ist, meine Freunde, dann passiert immer etwas.“

— Verunglückte Luftschiffer. Auf entsetzliche
Weise ist in San Jose in Kalifornien bei den
Probefahrten einer von Professor Montgomery er ¬

fundenen Flugmaschine der Luftschiffer Maloney
ums Leben gekommen. Er hatte mit der Ma ¬
schine feit März experimentiert und eine Anzahl
erfolgreicher Aufstiege gemacht. Dieser Tage
sollte in Gegenwart einer Anzahl von Freunden
des Erfinders, der Professor an dem katholischen
College in Santa Clara ist, ein neuer Aufstieg
stattfinden, und außer den Freunden hatten sich
einige tausend Zuschauer eingefunden. Mit. Hilfe
eines Ballons stieg die Maschine.4000 Fuß. Dann
schnitt Maloney den Ballon ab und begann im
Kreise herumzufahren, um die Lenkbarkeit der Ma ¬
schine zu zeigen. Beim Aufstieg aber brach einer
der hinteren Flügel — die Maschine hatte deren
vier — und im nächsten Augenblicke überschlug sich
diese mehreremal. Maloney verlor den Halt und

stürzte aus einer Höhe von 3000 Fuß ab. Als man

ihn aufhob, war er noch am Leben, verschied aber
nach wenigen Augenblicken. Die Maschine war
durch den Sturz fast gar nicht beschädigt. — In
Wladiwostok ist der Leutnant Minkewitsch vor
einigen Tagen mit einem Fesselballon verunglückt.
Er war an einem sehr stürmischen Tage aufge ¬
stiegen, das Seil riß, und der Ballon wurde auf
die See hinausgetrieben. Minkewitsch versuchte,
auf einer an der Küste liegenden Insel zu landen.
Er muß aber statt des Seiles zum Öffnen des
Ventiles die Schnur ergriffen haben, die zum Auf ¬
reißen des Ballons diente, und stürzte mit diesem
rn die See. Ein Boot fuhr sofort hinaus, es fand
aber nur die Gondel des Ballons und darin den
Degen und die, Instrumente des Verunglückten.

— Amerikanische Unterrichtsmethoden. Die
praktische Jdeenrichtung der Amerikaner tritt in
einer kürzlich erschienenen Notiz des großen New-
Yorker Schiffahrtsblattes „Shipping Jllustratöd“
zutage. Die -Notiz gibt Anregungen für Ver ¬
besserung des amerikanischen Schulunterrichts, die
zum Teil auch für uns von Interesse sind. So wird
dem Geographieunterricht in den Mw-Yorker
Schulen empfohlen, der Frage nach dem praktischen
Bedürfnis bei 'der Auswahl des Lehrstoffes mchr
Rücksicht zu schenken, damit Fragen nach der Lage
von Städten wie Aberdeen, Bombay, Yorkshire usw.
iift Kontoren nicht mehr vorkommen könnten.
„Solche Dinge,“ heißt es, „sollte jeder, der eine
Schule besucht hat, am Schnürchen wissen.“ Das
Blatt erzählt dann von dem Verfahren eines ein ¬
fachen Landschullehrers in der Umgegend New-
Yorks, der vor Jahren seinen Geographieunterricht
an die Tageszeitung anknüpfte und seine Zöglinge
sehr gründich mit ihrem Inhalt vertraut machte.
Der Abschnitt Schifssnachrichten war eine seiner
Spezialitäten. Seine Schüler mußten auf der
Karte jeden Hafen, der dort genannt wurde, auf ¬
finden, einen Begriff von der wahrscheinlichen
Ladung des Schiffes geben können, eine vernünftige
Vorstellung von dem Wert der Ladung und des
Schiffes, von der Arbeit, die im Bau eines Schiffes
steckt, von den politischen und wirtschaftlichen Ver ¬
hältnissen des Landes, woher das Schiff kam und
wohin es segelte, haben. Die Schüler wurden so
in die Lage versetzt, vernünftig über das, was sie
lasen, zu sprechen und herauszufinden, was sie nicht
wußten. „Schulbücher,“ heißt es am Schluß des
Artikels, „sind auf ihre Weise alle recht gut, aber
im heutigen Geschäftsleben kommt es auf die An ¬
wendbarkeit der wissenswerten Dinge an, und es ist
besser, wenn man das herauszufinden versteht,
was einer

,
nötig hat, als wenn man jemand den

Kopf mit einer ganzen Menge Daten füllt, die wert-.
los sind oder selten verlangt werden.“

— Der schwarze Rock. Aus dem Leben des
berühmten Berliner Klinikers Prof. Dr. Ludwig
Traube wird der „Franks. Ztg.“ folgende Anekdote
erzählt: Traube war von einfacher Herkunft und
stammte aus Rosenberg in Oberschlesien. Auch als
er bereits, ein gesuchter Arzt war und nach langem
Ringen die ordentliche Professur erreicht hatte, be ¬
hielt er, seine bescheidenden Lebensgewohaheiten bei,
Selbst in der Kleidung vermochte er sich Amt und
Würden so wenig anzupassen, daß seine Freunde
darüber oft unwillig wurden, ohne daß 'sie es
wagten, dem großen Gelehrten darüber Vor ¬
haltungen zu machen. Endlich faßte einer seiner
Getreuen Mut und als er Traube eines Tages bei
guter Laune antraf, schlug er ihm vor, doch einmal
einen ordentlichen Schneider wegen des
s ch w a r z e n R o ck e s, den er schon so lange trüge,
daß er „glänzte“, zu Rate zu ziehen: „Ich will
Dir, lieber Ludwig, einen schicken, der versteht sein
Fach — denn er ist ein Landsmann von uns, er
ist auch ein Oberschlesier, nicht weit von Rosenberg
zu Hause.“ — „Schick mir ihn,“ erwiderte Traube.
—, Der Schneider, ein eleganter „Marchand
Tailleur“, kam und es entwickelte sich folgendes
Gespräch: .„Lieber Mann! Hier habe ich einen
schwarzen Rock an! Was halten Sie von dem?
, . . Er glänzt etwas! . . .“ — „Entschuldigen
Sie, lieber Herr Professor, da kann ich Ihnen nicht
dienen, ich mache keine Flickarbeit, —

mit einem neuen Anzug stehe ich Ihnen gern zu
Diensten!“ — „Da kann ich Sie leider nicht ge ¬
brauchen!“ erwiderte Traube und entließ huldvoll
den schlesischen Landsmann. — Einige Monate
später erkrankte dieser an einem Herzleiden und er ¬

kundigte sich allenthalben, wer in Berlin die erste
Autorität in Herzkrankheiten sei. Man nannte ihm
Traube. Schweren Herzens und voller Zweifel, ob
ihm der Professor ob seiner Absage nicht noch zürnte,
ging er in dessen Sprechstunde. In dem gleichen
schwarzen Rocke empfing ihn Traube mit freund ¬
licher Miene: „Nun, lieber Landsmann, geht es
Ihnen immer noch so gut, wie damals?“ — „Ach
nein, Herr Professor! Ich bin kurzatmig, unter ¬
suchen Sie doch einmal mein Herz und sagen Sie
mir, was Sie davon halten!“ — Traube tat es mit
all seiner Gründlichkeit und beschied den vor Angst
erblaßten Schneidermeister dahin: „Ich mache
zwar sonst keine Flickarbeit, aber weil
Sie auch aus Rosenberg sind, will ich Ihnen gern
helfen und Ihre Krankheit kurieren!“ — Die Ge ¬
schichte schweigt darüber, wie der geheilte Patient
sich später zu Traubes schwarzem Rock gestellt hat.

Aus de« Kader«.
Die Herz- und Nervenheilstätte Sanatorium

„Kurpark“ in Oberschreiberhau im Riesengebirge,
welche seit mehreren Jahren besteht und als erste die
sog. Marbachr Herzbehandlungsmethode nach Nord ¬
deutschland verpflanzt hat, ist in diesem Jahre
durch bedeutende Erweiterungsbauten der Behand ¬
lungsabteilungen wesentlich vergrößert worden. Die
moderne Entwicklung des Sanatoriumswesens
strebt nach Spezialisierung der einzelnen Krank ¬
heitsgebiete. Auf keinem Gebiete aber spielt die
spezielle Erfahrung und individuelle Behandlung
eine größere Rolle,' als bei den Herzkranken und
den vielen durch Herzschwäche bedingten Nerven ¬
krankheiten. Der Leiter der Anstalt, Dr. med. Ferd.
Schmidt, ist bestrebt, die Anstalt zu einer erst ¬
klassigen Herz- und Nervenheilstätte für gebildete
Stände auszubauen unter Perwendung aller zu
Gebote stehenden wissenschaftlichen Hilfsmittel.

Westerland-Sylt, im Juli. Am 16. und 16.
d. Mts. fand die Jubiläumsfeier zum 50jährigen
Bestehen des berühmten Nordseebades statt. Inner ¬
halb 50 Jahren hat Westerland viele andere Nord ¬

seebäder überflügelt und ist heute anerkannt nicht
nur das großartigste Seebad, sondern steht auch
hinsichtlich des Komforts und ganz besonders seiner
hygienischen Einrichtungen wegen in erster Reihe.
Das erste diesjährige Kinderfest fand am 19. Juli
statt. Die Kinderfeste werden alle 8 bis 10 Tage
wiederholt werden und tragen ebenso wie die öfter
zu wiederholenden großen Feuerwerke in ihren
Ausführungen den Charakter des 50jährigen
Jubiläums.

Handelsnachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 22. Juli. Weizen nnderändert. Gehandelt ist
i.iländycher hochbunt — M., russischer zum Transit bunt
750 Gr. 127 M., rot besetzt 761 Gr. 127 M. per Tonne.
— Roggen höher. Bezahlt ist inländischer 729 und 744 Gr.
140 M., russischer zum Transit ~ M. Alles per 714 per
Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer
130 M., russischer weis; — M. per Tonne. — Wetter:
Regen. — Temperatur: + 14 Gr. R. — Wind: NW.

Magdeburg, 22. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack —. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Still. — Brotraffinade
1. ohne Faß 20,75-21,00. Kristallzucker 1. mit Sack
—

. Gemahlene Raffinade mit kack 20,75— 20,87Vs. Gem.
Melis mit Sack 20,25-20,50. Stimmung: Stetig. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham,
bürg per Juli 22,40 Gd.. 22,55 Br., per August 22,40 Gd.,
22.50 Br., per September 21,10 Gd., 21,40 Br., per Ok ¬
tober 19,25 Gd., 19,35 Br., per Oktober-Dezember 18,95
Gd., 19,10 Br. — Alte Ernte stetig, neue ruhig.

Hamburg, 22. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, rneckl. ii. ostholstein. 175—177. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 154—155, russ. cif. 9 Pud 10/15 114,00. —

Gerste fest, sndruss. cif. August 97,00. - Hafer fest, holst,
tt. mecklenb. 155—158. — Mais fest, Sinter, mixed cif.
für prompte Lieferung 113,00, La Plata cif. Juli-August
108,00. — Rüböl fest, verzollt 49,00. — Spiritus ruhig,
per Juli 18,50 Gd.. Br., per Juli-August 18,50 (Sb.,
—Br., per August-September 18,50 Gd., —Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2000 Sack — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. - Wetter: Schön.

sttibi, 22. Juli. (Prodnktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,50, per Oktober 51,00. - Wetter: Heiß.

Prft, 22. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen fest, per
Oktober 16,00 Gd., 16,02 Br., per April 16,48 Gd.. 16,50
Br. — Roggen per Oktober 12,90 Gd., 12,92 Br. — Hafer
per Oktober 11,68 Gd.. 11,60 Br. - Mais per Juli
15.50 Gd.. 35,52 Br., per Mai 11,04 Gd., 11,06 Br. —

Raps per August 24,40 Gd.. 24,60 Br. — Wetter: Schön
und warm.

Paris, 22. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen stetig, per Juli 25,20, per August 23,40, per Sep ¬
tember-Oktober 22,80, per Septbr.-Dezbr. 22,90. — Roggen
ruhig, per Juli 15,50, per Septbr.-Dezbr. 15,40. — Mehl
stetig, per Juli 31,20, per August 31,05. per September-
Oktober 30,45, per September-Dezember 30,30. — Rüböl
ruhig, per Juli 50,50, per August 50,75, per September-
Dezember 50,75, per Januar-April 51,00. — Spiritus
stetig, per Juli 51,50, per August 49,25, per Sept.-Dezbr.
42,75, per Januar-April 40,00. — Wetter: Heiß.

London, 22. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön, warm.

New-York, 22. Juli. (Warenbericht.) Baum ¬
wollenpreis in New-York 11,00, do. für Lieferung per Sep ¬
tember 10,62, do. für Lieferung per November 10,75, Baum ¬
wollenpreis Ui New-OrleanS 10 5 / s . Petroleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Nefiued (in Cafes) 9,60, Credit Balances at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,35, do. Rohe ». Brothers
7.40. — Mais per Juli 63'/«, do. per September 62V«,
per Dezbr. —. — Roter Winterweizen loko 98'/r. Weizen
per Juli 97 3 /,, do. per Septbr. 93 8 / 4 , do. per Dezbr.
94, do. per Mai —. Getreidefracht nach Liverpool l 1 /«.
— Kaffee fair Rio 9tv. 7 8, do. do. Nr. 7 per
August 6,75, do. bo, per Oktober 6,95. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,60. — Zucker 3%. — Zinn 31,75
bis 32,00. — Kupfer 15,Ws—15,25. Speck short clear
7,87Vg—8,00. Pork per September 12,87Vz.

New York, 22. Juli. Der Wert der in der ver ¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 8140000
Dollars gegen 10 570 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 250000 Dollars gegen 2 200000 Dollars \v
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 22. Juli. Das Hauptinteresse konzentrierte

sich wieder auf beit Markt der Montan-Werte, von denen
einige besonders bevorzugte lebhaft umgingen, während das
Geschäft tut allgemeinen ruhig blieb, da wieder nichts vor ¬
lag, was der Spekulation eine Anregung zu lebhafterer
Betheiligung gegeben hätte.

Kurse tm freien Verkehr zwischen l 1 /» «. 8 Uhr.
3prozent. ReichSanleihe 90,30 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4'/»vroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 67,25 bez. Russische Anleihe
1902 87,00 bez. Spanier 91,40 bez. Türken (Unifiz.)
88,75—80 bez. Türkenlose 135,10—25 bez. Bnenos-AireS —

bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 112,20 bez. Canada«
Pacifiebahn 150,10—50 bez. Gotthardbahn — bez. Lübeck-
Buchen —bez. Prince Henri Bahn 121,80 bez.
Meridional 153,00 bez. Mittelmeerbahn 97,25 bez. Fran ¬
zosen 143,75 bez. Lombarden 18,10 Gd. Warschau.
Wiener 126,00 bez. Große Berliner Straßenbahn —

bez. Berliner Handelsgeschäft 169,60 bez. Kommerz- und
Diskontobank 122,70 bez. Darmstädter Bank 144,50
bez. Deutsche Bank 239,00 bez. DiSkontoKommandit-Anteile
190,00 bez. Dresdner Bank 158,25 bez. Nationalbank für
Deutschland 128,90 bez. Oesterreichische Kreditaktien 206,90
bez. Oesterreichische Länderbank —bez. Russische Bank
132.50 bez. Schaaffhausenscher Bankverein 148,CO bez.
Wiener Bankverein — bez. Wiener Union — bez. Dynamit-
Trust 184,60 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 161,30—10
bez. Hansa Damvfschiff 134.00 bez. Norddeutscher Lloyd
125,90—6—5,90 bez. — Tendenz: Abgeschwächt.

Wien, 22. Juli. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,30, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.40, Ungar. 4proz. Goldrente 115,95, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,30, Türk. Lose p. Dt. d. M. 141,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1096, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 447,00.
Oesterr. Staatsb. P. ult. 672,00, Südbahn-Gesellschaft
86,25, Wiener Bankverein 550,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 659,25, Kreditbank Ung. allg. 775,00, Länderbank
Oesterr. 449,50, Brüxer Kohlenbergw. 650,00, Montana.
Oesterr. Alp. 526,75, Dtsche. Reichsbkn. p. Ult. 117,40.
— Stft.

Paris, 22. Juli. Französische Rente 99,30, Jta«
Iiener 104,85, Portugiese» 3. Serie 67,82'/,. 4proz. Ruffen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 86,25. 4proz.Rnss. Anleihe von
1901 86,95, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,00, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
nnific. Anleihe 90,02'/-, Türkische Lose Ottoman-
bank 597,00, Rio Tinto 1639, Suezkanalaktien —.
— Bewegt.

Amt!. Marktbericht der ftädt.MarkthaUendtrektlo«.
Berlin. 22. Juli 1905.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . . 63-70
Kalbfleisch . . . 80-89

Hammelfleisch. . 73—78
Schweinefleisch . 65-68
Wild p. '/, kg

Rehböcke . . . 0,55-0,80
Rotwild . . . 0,50-0,65
Damwild . . . 0,60
Wildschweine. . 0,40—0,50
«rschlecht. (SeBiißtl.
Hühner alte p. St. 1,60—2,25 Ha

Hnhnerjimge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten '/a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 60 kg.,
do.

0,60—1,10
0,40—046
1.50- 2,26
3.50- 5,40

3,30

«war



Statt besonderer Meldung.
Die Geburt eines kräftigen

Mädels zeigen hocherfreut an

Bromberg, den 22. Juli 1905
Zahlm.-Aspir. Franz Neumann

und Frau Emma geb. Roeske.

Habe Telephon-Anschluß
Nr. 715.

ZawitaJ, Metallwarenfabrik,
Lindenstraße 2. (3869

Die Beerdigung unserer teuren Entschlafenen, der!
Frau Caroline Bürger geb. Siebert

I findet statt am Mittwoch, den 26. Juli, vormittags I
19 Uhr, vom Trauerhause aus, Danzigerstrasse Nr. 4.1
8 3909) Dl© Hinterbliebenen.

j Demife

1 am Sv. Juli auf ca.S Wochen.

Dr. Cohn
Danzigerftr. 153

Spezialarzt f. Ohren-, Nasen,
und Kehlkopfkranke. (28 |

Lehrerin wunsEt Stnnötn
i« aßest Wern zu geben.
Off. unter S. F. postlagernd.

Bekanntmachung.
Der Bau eines Stalles auf

dem hiesigen evangelischen Schul ¬
hofe soll an den Mindestfordernden
vergeben werden.Zeichuung, Kosten ¬
anschlag und Bedingungen liegen
im hiesigen Magistratsbnreau aus.

Versiegelte, mit der Aufschrift
„Neubau eines Schulstalles“ ver ¬

sehene Offerten, sind bis zum
30. d. Mts. au uns einzureichen.

Friedheim, den 22. Juli 1905.

Der Schulvorstand.
Marx. (63

83 (diesmal'Bromberg)
Dann komm' zum nächsten Frei ¬
tag nun zu mir, wie stets recht
lieb und gern — es küßt herz ¬
inniglich Dich süßer Traum
Dein Morpheus in der Fern!

18137,509«,
bestehend aus 2 Tausend-, 111
Hundertmarkschein, u.l Coupon
von 37,50 Mk., deren Nummern
schon bereits gesperrt sind, auf
dem Wege von Bromberg nach
Mühlthal verloren gegangen.
Der etwaige ehrlicheFinder wird
gebeten, dieselben im Kriminal ¬
bureau, Friedrichftr. 58, gegen
hohe Belohnung ab ¬
zugeben. (39141
Gold. Damenuhr Sonntag v.

Jagdschütz bis Mittelstr. verloren.
Finder w. geb. dies. g. gute Belohn,
abzugeben Mittelstr. 31, I l.

Badeofen, gut erhalt., z. kanfen
gesucht. Off. ii. B. L. 12 a.d.Gschst.

1 kl. Grund st. nt. neu. Gebäude
zu kauf. ges Off. u. B.T. a. d.Gschst.

Fortzugshalber
teert v. sof. nt. d. Neuzeit entsprechd.

tzansgrnndstück
sehr günstig bei 6—10 000 Mark
Anzahlung. Gest. Off. u. H. W.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Ei« feines Pianino,
schwarz Ebenholz, wegen Fortzug
sofort zu verkaufen. Näheres bei
C. GU Bandelow, Bahnhofstraße.

IKulhenspinbu.lWeutisib
von sofort zu verkaufen. (26

Drenikow, Elisabethmarkt 2.

Ca. 1000 alte Dachsteine,
4000 Mauersteine zu verk Zu
erf. Bukofzer, Frdrchstr.8, Hof,I.

3teii.Wandschirmm.Aquarell
Malerei, astronom. Uhr (Nürnberg
1562), Paneelsofa,Stühle u. a. Bil ¬
der z. vk. Neu.Markt 10,H,5-6U.

15—20000 Mark
auf eine sich. Hypothek ges. Gest.
Off. u. M. 8. a. d. Geschst. erb.

8-10 000 M. 3.5% hint.Bank
z. 2. St. auf Neubau gesucht. Off.
ii. R. W. 75 an d. Geschst. d. Z.

12000-20000 Mk. wd. zur
2. St. a. e. hies. Grundstück gesucht.
Off, unt. II. L. 16a. d. Geschst.

11500 Mk. Hypoth. auf ein
hiesig. Grundst. w. zu cedieren ges.
Off, unt. M. M. 7 o. d. Geschst.

Technikum Heustadt i. Heckl. I

| %mMtKt. 14. 1
8 Da- Römische und g«Russische B-d ist«
I von Montag, den 24. i l^ ied ^jede gSTSS^iBi
H Juli ab wieder geöffnet, fg9 28) C. A. Franke. H ■ ■—

SemerbC’, KoH- unb HuuShultungSsihule Bromberg.
Gegründet 1888. Äammstraße 3. Präm. m. d. silb. Med.

Beginn d. Koch- u. Einmachkurs. Mitte Juli. Erl. d. eins. u.

feinen Küche, Backen, Braten, Garnieren, Einmachen u. Konserv. v.

Früchten, Gemüsen usw. Gründ!. Ausbildg. f. HanS n. d. Erwerb
i. Wäscheuäh.. Schneid., Schnittzeichn., Kunsthand., Putz, Glanzplätt.,
eins. u. dopp. Buchführ., Stenographie,Schreibmasch., Deutsch, Rechnen,
Musik usw. Für das staatl. Turn- und Handarbeitslchrerinnen-
examen können noch Schülerinnen eintr. Alles Nähere d. Prospekte.
212) Frau M. KoMlglt, Vorsteherin.

Anhaltische
auschule

Reifezeugnisse v. J. ik.
Preussisch, u. Anh.
Regierung, sowie v.

Verb. Deutsch. Bau-
gewerksmelster an-
------- erkannt. --------

Hochbau-, [ Gleichberechtigung eit. d. Kgl.

B
Steinmetz- und I Preuse, Baugewerbe - Schulen.

TiefbautechnikerSeS^ “ Er,ass v - Ä Febr * 1904 - Lchr P L kostcnfr -

HoDou-, 6ifen6a|n=, Woßerba»-, Wiesenbuutechuiker
werden in unserer Hochbau-, Tiefbau- u. Wiesenbauabteilung
ausgebildet. Beginn des Unterrichts am 2.April u.!8.Oktober jed. Jahr.

Nähere Auskunft wird jederzeit unentgeltlich erteilt. (231

Siteftion bet Kgl. BasgewetkMle in Dt. Krone (Spr.)
Seile, Königl. Baugewerkschuldirektor. Fernsprecher Nr. 44.

i. Qewerbe-Jntademie
für Maschinen-, Elektro-, Bau- j
Ingenieure und Architekten.

6 akad. Kurse.

II. Technikum (mittlere I
Fachschule) für Maschinen- u. J
Elektrotechniker. 4 Kurse.

Pädagogium Lahn ÄÄ
gegründet 1873, gesund a. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt m kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte grün dl. Unter ¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jagendspiele), Mass Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Wells.

»WiailfilS-Alielltl'

Ktnhu$nu$tnt|.,Äi
Eckladen f. Material m.Wohn.sof.
z. tim. Wohn.v.4Z.f.360M., Wohn.
v. 3 Z. f. 320 M. m.Gas- u.Wasserl.
1. Oft. zu beziehen. Näh. daselbst.

mmrntKt. ro
hochherrschaftliche Wohnung
von 7—8 Zimm. mit all. Komfort
und reich!. Nebengelaß, Loggia rc.,
p. 1. Sept. bezw. 1. Oft. er. z. teer nt.

Z. erfr.bei Weidlich & Berthold.

LebiniAtllße I. Etage, hoch ¬
herrschaftliche

Wohnung, besteh, aus 6 Zimm.,
Loggia, Badezimmer nebst vielem
Zubehör, vom 1. 10. ab zu verm.

Besichtigung von 10—6 Uhr. —

Näher. Bahnhofstr. 31, im Kontor.

Höh. Handelsschule Inner (Schl.)
1. Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufm. Beruf und

Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2. Fachwiffensch. Kursus
für junge Kaufleute (Handels-Akademie). Schulanfang 12. Oktober.

Prospekte durch Direktor 4x. Müller. (80

MW - Le-en-UltsillmslchkMg. I
Wir suchen für die Reg.-Bezirke Bromberg und Posen I

je eine erste Kraft als (111

der sich der Organisation und Requisition persönlich widmet. I
Bureauzuschuß, hohe Inkasso- u. Abschlußvrovisionen. Agenten ¬
netz und guter Geschäftsstock bereits vorhanden. Kaution je
M. 10000.— Diskretion zugesichert; auch repräsentationsfähige
Nichtfachleute werden berücksichtigt; wenn sie vorher als Reise-
beamte ihre Eignung für Generalagentur-Verwaltung nach-1
weisen wollen.

.
.

Während der Beamtenzeit werden gutes Gehalt, Retse-
kosten und Anteilprovisionen gewährt.

Ausführliche Anerbieten mit Bild, Lebenslauf und Re-1
ferenzen erbeten an

Duterlanbisibe
LebkuSuersilberttugS-AktikugeseWast Clbersklb.

Wir sucher per 1. September für unser Geschäft in Neumark
für die Abteilung Kurz-, Weiß-, Wollwaren und Trikotagen

1 tüchtige Verkäuferin,
erste Straft, welche perfekt polnisch spricht,

eine Vuchhutteriu,
welche die Kasse übernehmen muß und der polnischen Sprache
mächtig ist. Offerten mit Photographie, Gehaltsansprüchen und
Zeugnisabschriften an (28
Benno Boldstrom, Bromberg,

Bahnhofstratz- Nr. 88.

Kern-KirWst
frisch von der Preffe

empfiehlt (29

Otto Fachs, MmorftL

5 Mark und mehr per t»*.

Hausarbeiter Strickmaschinen-Gesellschaft.
Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns. Maschine. Einfache
u.schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Verkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sache u. wir verkauf. d. Arbeit.

pA4Pfd.PackBt40,50 ti.60Pfg.
ist das feinste FaferiHpt der Heujeit.
FR,DAVlSBSE,fcllEA.S.

Werkaufefteilen itonh Plakate

Johannisbeeren,
großfr. Kirsch-, L Ctr. 12 Mark,

ä Pfd. 15 Pf., empfiehlt
R. Müller, Thornerstraße 34.

^rankfurlkrßch-n.IndllftrieschuIk.L'L'k^?“/''ifl
Frankfurt a O.,Oderitr.27,pt.— Unt. in fein.u.bürg.KücheMn-

P mach., Back., einf.u.Glanzplätt., Schneid., Wäschenäh.,alleHand-u.
M, Kunsthandarb., Deutsch. Pens, mit Unterr. halbj. 300 Mk., sährl.

500 Mk. Prospekte durch die Vorsteherin Fr. Ida Wende,
früh.Lehrcrin u.Leiterin d.Kochschnl. d.Frauenv-.-reiue Bromb.n.Stettin.

Saljufiofftr. 3lr.22|23, »art.
herrschaftliche Wohnung von
4 Zimmern, Bad, Mädchenstube,
Loggia rc.. p.l. Okibr.cr. zu verm.

Z. erfr. bei Weidlich & Berthold.

Wilhelmstr. 22, I neben der
Regierung ist die Bel-Etage (43 ),
wird vollst.renoviert, v.l.Oktbr.od.
früh. z. verm. Näh. 2 Tr. zu erf.

Biktoriustr. IBa, 1 Treppe,
1 herrsch.Wohn. v. 6 Z., Badez.n.
rchl.Zub., ev.a.Pferdeft., preisw.z.v.

Herrsch. Wohnungen v. 3Z.
mitBalk.,part.u.II.Et., v.l.Okt. zu
verm. G.Schmidt, Elisabethstr.18.

Herrsch. Wohn., 6 Zim., Gas,
Bad, a.W. Stallg., z. 1. Okt. d. J.
zu vm. Näh. Gymnasialst. 3, III.

iSobnunn “: f .| uta4ab?J„n ““:
Gart.v.l.l0z.vm.Schleusenstr.4.

3 Zimmer, Küche u. Zubehör,
2 t » - r

per 1. Oktober billig zu vermieten
Schleufenau, Ernststr. 5.

Dunzigerstr.
Bad, reich!. Zubehör, p. 1. Okt.
oder per sofort zn vermieten. (13

1 Villa-Wohnung v. 4-5 Zim.
u. Küche m. sämti. Zubeh., das. sind
a. 2*im. Wohnungen billig z. verm.
3264) Thornerstraße 27c.

Schöne Wohn. v. 2, 3 od. m.

Zim. u. Zub. Danzigerftr. 94.

Brenkenhoffstr. 21 3-zimmr.
Wohn., Gas n.rchl.Zbh. bill.z.verm.

Wollmarkt 5/6, I. Etage
ist eine Wohnung v. 5 Zimmern,
Küche, Badezimmer u. s. w., vom
1. Oktober zu vermieten. Näheres
b. Jul. Brilles, Posenerstr. 30.

Wohnung, part., von 3 Zim.,
Küche m. Gas, Kammern, Entree
zu verm. Windmühlenstr. 6, I l.

Mustnuu, Wilsicestr. 88
sind Wohnungen von 2, 3 und
4 Zimm. zu verm. Gas u. Gartenl.

Sichere Hypothek 5% und

85000 Mark
m. Damno fof. zu cedieren. Gefl.
Off. unt. 0. N. 17 a. d. Geschst.

30000 Mk. sich. Hypoth. vor
27000 Mk. Bankgeld, steh. zu cedier.
Off, u. 0. T. 187 an d. Geschst. erb.

Darlehen
A. B. 11 a. b, Geschnftsst. d. Ztg.

von lOOMark
aufw.(a.wen.)

zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort au das Bureau
,,Fortuua“,Hönigsi-erki.Pr.,Hörttg,
Biflfit-Maue. Rateuw.Rückz.Rückp.

MwMtKr. 24
1 Wohn., 2 Stub. u.Küche,z.verm.
gttnütnilfll v. 2 Zimm. u. Zubeh.
LvöhliUlljj z.i. August umzugsh.
zu verm. Ritterstr. 17, II r.

Mittelftraste Nr. 54
2 möbl. Zimmer v. 1.8.05 z. verm.
Zu erfragen Mittelstr. 55. Part. r.

1 fein möbl. Zimmer m. Kab.
3*1.8.05 z.verm. Blumenstr. 10,1 r.

Möbliertes Zimmer von so ¬
gleich oder 1. 8. zn vermieten

Biktoriaftr. 9, Part. links.

Angenehm Ihbltd). Logis
und gute Beköstigung für monatlich
45M. b. Buhrand i. Schleusendorf.

isilenfearten, Einladungskarten,
Perlobungs-und Eodizeitsanzeigen,

Urauerbriefe und Crauerfearien

in hithographie und Buchdruck

schnelle Lieferung, solide Preise

empfiehlt

Gruenauersche Buchdrucfeerei
Richard Krahl Bromberg

Stellung sucht, ver-

Ww hm t an g e per Karte die
= AlIgemeineVakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

Kaiser-Borax
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.

Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,
macht sarte weisse Hände.

Nur echt im roten Cartons zn 10, 20 mad 60 Pf. ^ '

Kaleep-Bopax-Seife 50 Pf. — Tela-Seife 25 Pf.
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D,

ZVNTZ
geröstete

Kaffees
aromatisch conserviert

caramelisiert — hellglasiert
anerkannt vorzügliche Marke

ln Preislagen von 1.00 bis 2.00 Mark pro */i Kilo.

Niederlage in Bromberg beiA.Buzalla, Emil
Chaskel, Arthur Grey, Wilh. Hildenbrandt,
Max Lotz, Paul Lotz, A. Pfrenger, Paul
Wedell; in Bromberg-Schleusenau bei A.
Wegner; in Exin bei Jacob Cohn; in
LabiscUin bei R. Manke, Ad. Wrzeszinsky;

in Lobsens bei Edwin Falk. (138

Verkäuferin
d. Konfektion v. außerh. m. best.
Zeugn, sucht dauernde Stellg.
Off. unt. H.V. 4 a. d. Gschst. b. Z.

Empfehle Mädchen von außer ¬
halb mit guten Zeugnissen vom
1. August er. Marie Orlowski,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

Empf.Wirtin,Köchin,Mädch.f.all.
m. gut. Zgn. Fr. Auguste Liebig,
Stellenvermittlerin,Bahnhofstr.65.
IStttnf Aushilfemädch., Aufwär-

terin.§r. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Ukttrrtkrgesillht
Leistungsfähige rheinische Wein.

Handlung sucht tüchtigen, beim
kathol. Klerus, Privatkundschaft
und möglichst auch Engroskäufern
eingeführten Agenten für die
Provinz Posen. Wohnung gleich ¬
gültig. Offerten unter 9643 an

Lange’s Anonncenbureau,Posen.

Alte angesehene deutsche Lebeus-
Vers.-Akt.-Gesellschaft sucht für die
Prov.Vosen einen tücht. energisch.

Keisebklimtk«
mit guten Umgangsformen gegen
hohe Bezüge (festes Gehalt, Reise ¬
spesen, Provisionen). Ausführliche
Offerten m. Lebeuslauf.Reserenzen -

aufgäbe erbeten unter 8$. £j. 159
an d. Geschäftsst. dies. Ztg. (62

Expedient,
1 mit Buchs, vertr., per sofort ges. |
129) Julius Jacobs, I
8 Asvvalt-Dachpapven-Favrik. ß

Mi(Aerkünferli.MililWli8.
gesucht. Kaution erfordert. (29
Brombg. Molkerei u.Dampfbäckerei

| E. G. m. b. H., Gammstraße 4/5.

AM- Einige Schmiede, Ban-

schloffer und ArbeitSbnrschen
verlangt 8. Zimmer,
26) Maschinenfabrik, Thornerstr.

einen EiiiitibergticKttt
stellt für dauernde Arbeit ein

ES. Funk, Schneidermstr.,
27) Rinkauerstr. 42.

ges.z. Verk. u Zigarr. Ver-
i güt.ev.250Rt.mon.n.mehr.

H. Jürgenseil & Co.. am bürg.
10—20

tidtige KorWuWger
für längere Beschäftigung b. gutem
Lohn sofort gesucht. M. Aretz,
25) Steinsetz- u. Tiefbaugeschäft.

Mlergehilfen u. otbentl.
Anstreißer, ÄSS:
schäftigung bei C. Gau.

Für den Eisenbahnwageubau
geeignete (214

Schlsffev,
insbesondere fürGestellbau,Dampf ¬
heizung und Kleinschlofferei, ge ¬
sund, nicht über 40 Jahre alt,
finden dauernde Beschäftigung.

Aktien-Gesellschaft
für Fabrikation von Eisen ¬

bahn-Material zu Görlitz.

Eiiie«tülht.Lllgervern»ilttr
welcher mit der Gas- u. Wasser-
leitungsbranche vertraut ist, stellen
ein Weidlich & Berthold.

Tücht. Konditor
per sofort gesucht. (29

It. Grusewski, Wollmarkt 1.

1 sowie 2 Schloffer-1 öPlUV, gesellen Verl. v. sof.
Max Friske, Burgstr. 19.

Tüchtige

für Eisenbahnwageulackierung, ge ¬
sund, nicht über 40 Jahre alt,
finden dauernde Beschäftigung.

Aktien-Gesellschaft
für Fabrikation von Eisen ¬

bahn-Material zu Görlitz.

Malergehilfen
zu sofortig. Antritt bei dauernder
Beschäftigung verlangt (128

Rovolinskl, Rakel.

Bei Mk. 50.- MiCiiW)»
oder 50—60 % Provision sucht
allerorts tüchtige Agenten zum
Verkauf eines konkurrenzl.Artikels.
Brairchekcnntnisse nicht erfordert.
B.RIoekner,Erbach,Westerwald.

Mlergehilseini.AiistreiKcr
tel.O.Schatzsclmeider,3)näft.ll7.

ä:v--

Perf. Köchin u. Mädch. f. all.
sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Walergehilft«,
tüchtige, finden sofort bei hohem
Lohn Beschäftigung.
Klinge, Danzigerftr. 16/17.

E.Köchin v.sof.m s.g.Z., langj.beff.
H. Das. k.Pers. b.h.L. sich meld. Fr.
Emilie MMer, Ges.-Verm., Bhfst.66.

Ein Polierer
wird per sofort verlangt (26

Wollmarkt 4, Möbelgeschäft.

I Arbeiter
gesucht. Julius Jacofey
Asphalt-Dachvavvmfabrik. I

Wie man Stellnpg als

chiffsjunge
ii erhält, erteilt Auskunft
|A. Koskowski,

Hamburg, (10
Eckernförderstraße Nr. 64.

1 Arbeitsburschen
sucht 0. Czenkusch, Bäckermstr.,
25) Schleufenau, Friedenstr. 20.

Juilger Arbkitsbiirsihc
gesucht. Bössiger, Königstr. 56.

1 Verkäuferin und
1 Lehrmädchen

aus achtb. Familie für Kolonial ¬
waren und Konditorei von sofort
oder 15. August gesucht. (63
Jacob Oobn,Konditoreibesitzer,

Exin i. Posen.

Wirtin k* Küche u.
mit ÄUUIH, a.Buffet Bescheid
weiß, f. eine Restauration in Brom ¬
berg vom 1. August gesucht. Off.
unt. L. P. a. d. Geschäfts st. d.Z.
Für m. Selterhalle suche p.l.August

eine tücht. Verkäufen«.
Persönl. Vorstellg. erwünscht. (27

Adolf Abraham, Ritterstr. 9.

1 perf. KW« u. 1 Stube»'
«-Wen
E. B. 560 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Tüchtige, nüchterne

Erdarbeiter
für Kanalisation werden sofort
eingestellt. Dauer d. Arbeit 2Jahre.
Stundenlohn 26—28 Pfg. Arbeits ¬
zeit 11-12 Stunden. (70
Windschild «St Langeiott

Kanalisation Grandenz,
Trinkestraße Nr. 9.

Aue geübte Vorrichterin
per sofort gesucht. (25

Genossenschaft, Neue Pfarrst.14.
Ein in Kochen und Hausarbeit

erf. Mädchen nach Berlin ges.
Zu erfr. Rinkauerftr. 21, 1 Tr.

Buffetmädch.bh.Geh.,Verkäuferin
f. Papiergesch. sucht, Verkäuferin f.
Wurstgeschäft, sowie Mädck. f. alles
empfiehlt Frau Anna Stahnke,
Gesiudevermieterin, Bahnhofstr.12

üliiil Berlin Köchinnen,
Hausmädchen,
Illeinmädchen

usw. placiert jederz. i. vornehmst.
Häusern, in feinster Stadtgegend
nur in Berlin, b. höchst. Gehalt.

Frau Auguste Cohn,
Stellenvermittlerin,

Berlin NW., Fleusburgerstr. 3.
JedeAufrage w. sofort beantwortet.

Mädchen
Brombg. Molkerei u.Dampfbäckerei
E. G. m. b. H., Gammstraße 4/5.

Zunzes Dieustniüdche«,
das einfach kochen kann, sofort
gesucht Kronerstratze 12.

Jttng. zuverl. Dienstmädch. od.
Aufwärt.sof.ges. Viktoriast.l3,Ir.

12jährig. Laufmädchen sofort
ges. Danzigerftr. 159, Putzgeschäft.

Saub. Auftvartemädch. v. sof.
gesucht. Roell, Danzigerftr. 37.
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Elyßvm-Thkilttt.
Heute: Auf vielseitigen Wunsch !

Die Haubenlerche.
DienStag, den 25. Juli 1905:

Zum 1. Male!

MpT ISTora.
Schauspiel in 3 Akten v. H. Ibsen.

Mittwoch, den 26. Juli 1905:
Novität! Z. l etztenMale!

Biederleute. (109

Elysium-Jarlen.
Freitag, 28. Juli, abends 8 Uhr:

MilOFB-l
ausgef. v. d. Herren Klöpfel,
Kellner,Ehrhardt,Unsrer
unter Mitwirkung d. berühmt.
Piston virtuosen Herrn
L,. Tänhigs, königl. Kammer ¬
musiker der Hotkapelle in

Hannover. (109
Billets ä 60 Pf. i. d. Musikalien-
handl. M'.Eisenhaner,Bahn ¬
hofstr. 3. — Kassenpreis erhöht.

Sekrr»eizsich«rrrs

Täglich
Frei Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 4^2 Uhr. Kleinert.

Rinkaner Sonderzüge.
Ab Bromberg 3 45

Ab Rinkau 7E

Concordla.
^Alles bish.Meboteneübertreffd.D

DergrstzeProphet.
] Posse in 3 Akten te.HasKel.f

Nur noch wenige Tage das i

|HaskeI«@eSfpitl|
Bei ungünstiger Witterung m

• ~ '

(2936g

Eine Aufwärterin
für den ganzen Tag verlangt.

Thornerstraße 57, 1 Tr. l.

Aufw. Verl. Schleinitzstr.24,lTr.l.
Auswärterin sucht

3924) Krönke, Danzigerftr. 10.

Heut e: Kleine Preise!
Zmn letzten Male! JPreciosa.

Dienstag, den 25. Juli 1905:
Benefiz f.§rn.IIenryHanptl

Nur einmal. Aufführung!
Hanne Nüte

und dei lütte Pudel
Lebenßbild mit Gesang nach Frit

Reuter von Henry Haupt.
Musik von E. Dessauer.
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